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der Nationlcĥ ialisten Bremens
flmtsblatt des Senats der Freien lzansestadt Bremen

s

s'
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Starkes Mltecho - es fintikominternpaktes
..das deutsch-italienisch-japanische Abkommen geht alle Nationen an, die nicht untergehen wollen !"
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Ver friede gesichert
(Drsidtbsi -iolit uvssrer Lsvliusr 8odriktlsituvg)

rä . Berlin , 8. November.
Die Presse der Länder steht nnter dem außer¬

ordentlich nachhaltigen Eindruck des Veitritts
Italiens zum deutsch-japanischen Antikomintern-
abkommen . Man vermerkt die weittragende poli¬
tische Bedeutung dieses Schrittes der italienischen
Regierung . Ueoerall kommt in der Presse der
verschiedensten Nationen zum Ausdruck , daß die
NIMM!,!»»,. . . . . . .

Unssr lagesspisge!
Der Veitritt Italiens zum Antikomintern-
pakt findet in der Weltpresse stärkste Beach¬
tung.
Rudolf Heg ist mit der Abordnung der NS-
DAP . nach seiner Jtalienreise wieder in
München eingetroffen.
SA .-Oversührer Hans Zöberlein las vor derSA . in Bremen.
Die Deutsche Arbeitsfront führte in Bremen
erstmalig eine eindrucksvolle handwerkliche
Feierstunde durch.
Zu Ehren der gefallenen Kolonialkriegerfand am Bremer Rerchskolonialehrenmal eine
Gedenkstunde statt.
In der Niedersachfen -Ganliga kamen Ein-
toacht -Vraunfchweig , Hannover S8 »nd Wer¬
der zu weiteren Siege » .
Mit einer machtvollen Kundgebung in den
Centralhallen schloß die Leistungsschau des
DRL -Kreises Bremen.
Deutschlands Handball - und Hockey-Sport
standen im Zeichen des Winterhilfswerkes.
Auf dem Pariser Hockey-Turnier besiegte
Deutschland die Schweiz 3 :0.
An der Fifa -Tagung in Paris nahm erst¬mals wieder ein Vertreter des nationalen
Spaniens teil.

Front gegen den Bolschewismus um ein weiteres
starkes Glied vermehrt worden ist.

Die StellungnahmenDeutschlands , Italiens und
Japans , die klar zum Ausdruck bringen daß es
sich lediglich um «in defensives Abkom¬
men  handelt , berichtigen eindeutig die seit län¬
gerer Zeit in vielen Hauptstädten verbreiteten
Gerüchte , daß die Anwesenheit des deutschen
Botschafters in Rom Anlaß zu einem deutsch-
italrenisch -japanifchen Militärabkommen oder zu
sonstigen offensiven Maßnahmen gegen Dritte
sein solle.

kom: „front der 200 Millionen"
Die italienische Presse ist selbstverständlich b e -

herrscht  von dem großen Ereignis , bedeutet
doch die Unterzeichnung des Antikominternpaktes
auch auf diplomatischem Gebiet die Unterstrei¬
chung der konsequenten antibolschewistischen Hal¬
tung Italiens . Die italienischen Blätter legen be¬
sonderen Wert darauf , darzulegen welche Kraft
die drei Unterzeichnerstaaten des Antikomintern-
abkommens zusammen  ausmachen . „Giornale
d'Jtalia " hat seinen Kommentar ganz auf diesen
Gesichtspunkt abgestimmt , indem es schreibt,
„Millionenkraft der drei Mächte gibt der politi¬
schen Bedeutung dieses Schrittes noch einen ganz
besonderen Nachdruck" . Das Blatt stellt fest, daß
sich in dem Antikominternpaktdie drei jüngsten,
mutigsten und verantwortungsbewußten Nationen
zusammengefunden haben , insgesamt eine ge¬schlossene Front von 200 Millionen
Menschen.

Der „Mailänder „Popolo d'Jtalia " schreibt,
die plutokratischen Demokratien , die sich „im Na¬men der Freiheit " auf die Seite der wilden mos-
kowitischen Tyrannei stellten , führten im Namen
des Friedens einen Feldzug des Hasses gegen
Deutschland , der Europa erniedrige . Wenn das
deutsche Volk im Herzen Europas keine Schranken
errichtet hätte , dann wäre die bolschewistische Flutbis zum Rhein vorgedrungen , und keine Besesti-
gungslinien hätten sie aufzuhalten vermocht . Ja¬
pan stelle im Fernen Osten die Macht der Ord-

. nung dar . Die Ereignisse hätten gezeigt , daßdie japanische Macht die einzige sei, die den bol¬
schewistischen Druck in jenem fernen Gebiet ein¬
dämmen könne . Das Abkommen gehe alle Na¬
tionen , die nicht untergehen wollen , an . Es gelte,
die lebenstüchtigen Energien , die unter dem An¬sturm der Kräfte der Unordnung nicht zusam¬
menbrechen wollen , zusammenzufassen.

Für den „Carriere della Sera " stellt die Un¬
terzeichnung des Abkommens eine neue großartige
Kundgebung der imperialen Politik des Faschis¬
mus dar . Es sei zu hoffen , daß sich dem Dreier-
Abkommen von Rom nach und nach neue Mit¬
glieder anschließen werden . Der Frieden der
Welt sei gesichert durch den mächtigen Aufmarsch
der Kräfte , der sich aus der freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit zwischen dem nationalsozialistischenDeutschland , dem faschistischen Italien uns dem
Kaiserreich der aufgehenden Sonne ergebe ; er sei
dadurch besser gesichert als durch diplomatische
Wendigkeit und das Geschwätz von Konferenzen.
Paris: „eruppenbildung gegen Moskau"
Die Pariser Presse spiegelt in ihren Kommen¬

taren deutlich wider , welchen Wert man in
Frankreich dem Beitritt Italiens zum deutsch¬japanischen Pakt beimißt . Während die marxi¬
stischen Blätter eine deutliche Berstimmung zei¬

gen und dem Dreierabkommen einen friedenzer-störenden , offensiven Charakter beilegen wollen,
zeigt sich die Rechtspresse weit mehr der wahren
Sachlage bewußt . Der „Temps " stellt verbittert
fest, daß die Ausdehnung des deutsch-japanischen
Paktes gegen den Bolschewismus auf Italien
nicht überraschen könne, da sie im logischen Zuge
der Entwicklung der deutsch-italienischen Bezie¬
hungen liege . Der „Jntransigeant " glaubt , das
Abkommen verdächtigen zu können , indem erschreibt , daß die Möglichkeiten für eine Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten der
Tschechoslowakei durch den Veitritt Italiens ver-
schävft seien . Den Beweis für diese Behauptung
bleibt das Blatt allerdings schuldig . Ein franzö¬
sisches Abendblatt stellt den Dreierpakt der
Brüsseler Fernostkonferenz gegenüber und
schreibt : „Die Welt weiß von jetzt ab, daß die
Initiative der internationalen Politik in Rom,
Berlin und Tokio liegt ."

London: „vemskrattenicht bedroht"
In der englischen Öffentlichkeit wird der Anti¬

kominternpakt mit einem z. T . außerordentlichen
Verständnis aufgenommen . „Evening Standard"
erklärt in einem Leitartikel , wenn die drei dyna¬
mischen Mächte Deutschland , Italien und Japan
einen Pakt abschließen , werde die übrige Welt
gern nervös . Nach außen hin bedeute der Paktnatürlich nur «ine Episode in dem ideologischen
Kampf gegen den Kommunismus und als solche
bedeute er keine unmittelbare Bedrohung der
westlichen Demokratien , die , so behauptet dasBlatt , - . . . . . >- 1 «
MUS vom

selbst imstande seien , sich den Kommunis-
om Leibe zu halten . ( ? Schrift !, der B .Z .)

Zweifellos hätten die drei Mächte dieses diplo¬
matische Instrument nicht nur seiner moralischen
Wirkung gegen eine bestimmte Weltanschauungwegen geschaffen, sondern es sei geeignet , einem
der Unterzeichneten die diplomatische Unter¬
stützung der anderen  Leiden zu verschaffen.

pmsterdam: „Politik auf weite Sicht"
Auch in den Niederlanden findet das Ereignis

stärkste Beachtung . Man weist darauf hin , daß
es sich hier um die Weiterentwicklung einer Po¬litik handele , die planmäßig und auf weite Sicht
daran arbeite , alle Kräfte des Aufbaues in den
Dienst der Bekämpfung des Völkermordenden
Bolschewismus zu stellen . Die Blätter veröffent¬lichen den Text des Antikominternabkommens
ausnahmslos an erster Stelle.

Prag HSlt sich zurück
Die tschechische Presse hat bisher nur von der

Tatsache der Erweiterung des Äntikominternab-
kommens Kenntnis genommen . Die Leitartikel-
spalten jedoch sind nicht diesem politischen Er¬
eignis gewidmet , da man in der Tschechoslowakei
dem „20. Jahrestag der sowjetrussischen Republik"
den Vorrang gibts !) und ihn in längeren Ar¬
tikeln bespricht , wobei unverkennbar sie Sym¬
pathie zur Sowjetunion zum Ausdruck kommt.
Den Beitritt Italiens zum Antikominternpakt
hält die „Bobemia " als Bestätigung einerdeutsch-fernöstlichen Linie bemerkenswert.

Men : „Schatten über Moskau"
Die amtliche „Wiener Zeitung " erklärt in einem

Leitartikel mit Bezug auf "t,as Antikomi -ntern-

Abkommen . daß am 20. Jahrestag ihrer Grün¬
dung die Sowjetunion isoliert dastehe , und die
Weltrevolution gründlich diskreditiert sei. Gi¬
gantische Schatten fielen auf das „Jubelfest " .

kokio: „wichtige flusblicke"
Die gesamt « japanische Presse gibt ihrer ein¬

mütigen Freude darüber Ausdruck , daß Italiendem Äntikominternabkommen beigetreten ist. Sie
feiert dieses Ereignis in Wort und Bild und hebt
besonders die Worte des deutschen Botschafters
hervor , der auf die schon lange bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen Deutschlands mit Japan
und Italien hinwies.

„Tokyo Nichi Nichi " betont , daß Japan gerade
zur Zeit des Zustandekommens des Abkommens
für die Befreiung Lstasiens von der Komintern
schwere Opfer bringe . Es fei unnötig , auf chie
Mission Deutschlands und Italiens in Europa
hinzuweisen , wo die Komintern Spanien verwüste.

„Tokyo Asahi Schimbun " ficht in der Tatsache
des Dreierabkommens .wichtige politische Aus¬
blicke. Die ausdrückliche Bezugnahme in der Prä¬
ambel auf die Gefährdung der Zivilisation im
Orient und Okzident sei deutlich auf Spanien
und China  gerichtet . „Pomiuri Schimbun " er¬
gänzt die Kommentare der übrigen Blätter dahin,
daß das deutsch-japanische Abkommen keinerlei
Geheimklaussl enthalte . Alle japanischen Zeitun¬
gen warnen England und Frankreich und die an¬
deren „Demokratien " wegen ihrer Haltung gegen¬
über Deutschland und Italien.

Vegeisterung in der japanischen Hauptstadt
festlich geschmückteStavt / Spmpalstie-KunSgebung vor der deutschen und italienischen Volschast

Tokio,  8 . November.
Am Sonntag war ganz Tokio aus Anlaß des

Veitritts Italiens zum Anti -Komintern -Abkom-
men festlich mit Flaggen , Transparenten und
den Emblemen der drei Länder geschmückt. An
vielen Gebäuden der großen Zeitungen , Geschäfte,
Gaststätten und Kinos waren Bilder vom Füh¬rer , Ministerpräsident Konoe und dem Dnce an¬
gebracht . Um die Mittagsstunde zogen 30 Kapel¬
len mit insgesamt 700 Musikern zum Kaiserpalast
und zu den beiden Botschaften , wo sie die Natio-
nallieder der drei Länder spielten . Am Abend
war die ganze Stadt illuminiert . Lichterketten
säumten die Umrisse der öffentlichen Gebäude , diezum Teil auch mit Scheinwerfern angestrahlt
waren . Besonders eindrucksvoll war das Bild auf
der Hauptstraße Ginza und allen größere » Be-
zirkshanptstrahen.

Im Hibiya -Park fand eine Versammlungstatt , an der viele Zehntausende teilnahmen.
Rund 15 000 Lqmpionträger waren beteiligt , die
Flaggen der drei Länder trugen und kleine und
große Lampions mit den Emblemen Hakenkreuz,Sonne und Fascio . Ein riesiger Demonstrations¬
zug marschierte im Anschluß daran zum Kaiser¬
palast und den beiden Botschaften , zu den Ver¬
waltungsgebäuden von Heer und Marine sowie
zum Auswärtigen Amt , die festlich geschmückt und
illuminiert waren . Am Haupteingang des Aus¬
wärtigen Amtes waren gewaltige Flaggen derdrei Länder und riesige Lampions mit den drei
Emblemen angebracht.

An der Deutschen Botschaft ließ Botschafter von
Dircksen mit allen Herren der Botschaft den fast
endlosen Zug an sich vorüberziehen . Immer
wieder grüßte und dankte er für die Heilrufe
der begeisterten Menge.

Mussolini an densichrer
Berlin,  8 . November.

Der italienische Regierungschef Mussolini hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet : Ew . Exzellenz danke ich für die
Botschaft , die Sie an mich gerichtet haben und die
mich sehr erfreute . Mit dem heute abgeschlossenen
antikommunistischen Pakt errichten das faschistische
Italien und das nationalsozialistische Deutschland
ein neues Band der Gemeinschaft und des Ein¬
verständnisses untereinander und mit Japan zur
gemeinsamen Verteidigung der Zivilisation und
des Friedens der Welt . Ich bitte Sie , meine
Glückwünsche hierzu und meine freundschaftlichen
persönlichen Grüße entgegenzunehmen.

Mussolini.

Her sichrer an ür. Leu und Liane«!
Berlin , 8. November

Auf ein Telegramm des Reichsleiters Dr . Leyund des Präsidenten des Faschistischen Industrie-
verbandes , Cianetti , aus Neapel , hat der Füh¬rer und Reichskanzler wie folgt geantwortet:
„Den deutschen und italienischen Arbeitern danke
ich für die mir anläßlich der Ankunft deutscher
KdF .-Schiffe in Neapel und der Unterzeichnungdes deutsch-italienisch -japanischen Abkommens
telegraphisch übersandten Grüße , die ich herzlichst
erwidere . Adolf Hitler ."

fürst konoe beglückwünscht fldolf stiller
Berlin , 8. November

Der japanische Ministerpräsident , Fürst Kanoe,
>at an den Führer und Reichskanzler folgendes
Lelegramm gerichtet : „In der Ueberzeugung , daß

das heute von den Vertretern Deutschlands . 2ta-

liens und Japans unterzeichnete Protokoll über
den Veitritt Italiens zum Antikominternpakt
einen Markstein in der Geschichte des Abwehr¬
kampfes unserer Völker gegen die internationale
Gefahr des Kommunismus bildet , spreche ich Ew.
Exzellenz herzlichste Glückwünsche aus und ver¬binde damit aufrichtige Wünsche für die Zukunft
des befreundeten deutschen Volkes ."

sestbankett im Pala;;o Venezia
Der Stellvertreter des Führers unter den Gäste»

Rom,  8 . November.
Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch-

italienisch -japanischen Protokolls hat der italie¬
nische Regierungschef Benito Mussolini am Sonn¬
abendabend im Palazzo Venezia für die Unter¬
zeichner des Protokolls , Botschafter von Ribben¬
trop und Botschafter Hotta , ein Essen gegeben.
Zu diesem Essen hatte der Dnce auch Reichsmini¬
ster Rudolf Heß und die Parteiabordnung ein¬
geladen . — Vorher hatte der Dnce Botschafter
von Ribbentrop empfangen ; die Unterredung hatim Beisein von Gras Ciano etwa zwei Stunden
gedauert.

4-

Botschafter von Ribbentrop hat noch am Sonn¬
tagnachmittag Rom verlassen und sich nachDeutschland zurückbegeben.

Sübeleasteln Molotows
Moskau , 8. November.

Aus Anlaß des 20. Jahrestages der bolschewi¬
stischen Oktoberrevolution erklärte der Vorsitzende
des Volkskommissariats , Molotow , die Sache der
spanischen Volschewisten stehe der Sowjetunion
besonders nahe und verdiene ihre volle Unter¬
stützung . Auch hinsichtlich Chinas sparte Molotow
nicht mit Sympathieerklärungen . Sodann erklärte
er , daß die Sowjetregierung für die Erhöhungder Kriegsbereitschaft der Roten Armee unent¬
wegt weiter Sorge tragen werde . An der Trup¬
penparade nahmen alle Waffengattungen teil.

See moskaustörige venesch
Ein bezeichnendes Glückwunschtelegramm

Prag , 8. November
Der tschechische Staatspräsident Dr . Benesch

sandte dem Oberbolschewist Kalinin folgendes
„Glückwunschtelegramm " : „Ich beehre mich, Sie
aus Anlaß des 20. Jahrestages der Oktober-
Revolution zu beglückwünschen . Die tschechoslowa¬
kische Republik begrüßt aufs herzlichste die er¬
reichten Erfolge des Sowsetverbandes und
wünscht dem Verband und seinen Nationen wei¬
tere Erfolge und Entfaltung . Eduard Benesch."

Kern krbanlprmi, stusgebürgerter
rö Berlin , 8. November.

In einem Reichsgesetz, das soeben von der
Reichsregierung erlassen wurde , werden die Erb-
ansprüche Ausgebürgerter geregelt . Danach kön¬
nen Personen , die der deutschen Staatsangehörig¬
keit verlustig gingen , keinen Erbanspruch auf die
Nachlässe von deutschen Staatsangehörigen im
Todesfall erheben . Im gleichen Gesetz werden
Schenkungen deulscker >staatsangeböriger an
ausgebürgerte Person . n verboten . Ferner wird
bestimmt , daß ein Erblasser deutscher Staats¬
angehörigkeit und deutschen oder artverwandten

Blutes seinen Kindern oder anderen Verwandten
den Pflichtteil entziehen kann , wenn diese ent¬
gegen dem gesetzlichen Verbot eine Ehe mit Ju¬
den eingegangen sind.

Kammer und Such
Essen, 8. November.

Im Städtischen Saalbau fand anläßlich des
Abschlusses der deutschen Vuchwoche 1037 eine
groß « Kundgebung statt . Nach einem Muftkvor-
trag sprach der Landesstellenleiter der Reichs¬
kammer der Bildenden Künste , Kultursenator
Kelter , über die Jdeenverbindung von Weimar
und Essen anläßlich der Woche des deutschenBuches . Anschließend ergriff der Leiter der Ab¬
teilung Schrifttum des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda und stellver¬
tretende Vorsitzende der parteiamtlichen Prü¬
fungskommission zum Schutze des NS .-Schrift-
tums , Hauptamtsleiter Hederich , das Wort . Seine
große kulturpolitische Rede stand unter dem Leit¬
gedanken der Idee und Sendung des deutschen
Buches . Dann hielt Staatsrat Hanns I o h st die
Schlußansprache.

Ne Neichs-Kubertusfeier
Vraunschweig , 8. November.

Auf dem sagenumwobenen Hainberg beging am
Sonntag die deutsche Jägerschaft die Reichs-
Hubertusfeier in Gegenwart des Reichsjäger-
meist-ers Generaloberst Eöring und zahlreicher
ausländischer Ehrengäste.

Reichsjäaermeister Generaloberst Eöring hielt
die Festansprache . Er gab der deutschen Jäger-
chaft die folgende Parole : Die von mir festge-
etzten Abschußpläne sind rückhaltlos durchzu¬

führen , um einen übermäßigen Wildschaden unter
allen Umständen entgegenzutreten und die Aus¬artung unseres Wildes weiter zu fördern.

Sie alten geblieben
In der grauen Windjacke

In diesem Jahre werden die alten Kampfe
geführten des Führers am 9. November zum
ersten Male wieder tn der grauen Windjacke zur
Feldherrnhalle marschieren . Der Führer selbst
hat durch eine Verfügung hierzu seine Geneh¬
migung erteilt und mit dieser Maßnahme den
alten Kämpfern ein Ehrenkleid wieder verliehen,
das die Hitlersoldaten der Anfangszeit der Be¬
wegung bis zum 9. November 1923 auszeichnete.

Die Windjacke war aus dem Feld und der
Kriegszeit her übernommen , und wo sie in den
Jahren der Revolte geschlossen und mit Koppel
getragen wurde , da bedeutete sie Ordnung und
Disziplin gegenüber dem Aufruhr , der in Stadt
und Land rings um die Streiter der damaligen
nationalen Kampfoerbände brandete . Nicht allein
das „Regiment München " der Nationalsozialisten,
das damals unter Vrückner stand und mit den
anderen auswärtigen Regimentern und Verbän¬
den zur Hermann Göring unterstellten SA . ge¬
hörte , trug die Windjacke . Auch der Bund „Ober¬
land " und die „Reichskriegsflagge " hatten sie als
einheitliches Bekleidungsstück über der Tracht
bzw. Uniform eingeführt.

Als die alten Kämpfer am 9. November des.
Jahres 1933 sich zum ersten Male wieder im
Vürgerbräu sammelten , um gemeinsam den Er«
innerüngsmarsch zur Feldherrnhalle anzutreten^
da trugen sie auf Befehl des Führers das ein¬
fache Braunhemd . Dieses Braunhemd ohne Ab¬
zeichen und Kopfbedeckung ist bis heute das
Kennzeichen der „Alten " bei den Novemberfeiern
und bei sonstigen Gelegenheiten , zuletzt Leim
Mussolinibesuch gewesen . Es wurde getragen,
solange der Führer noch keine eigens Uniformis-
rung für die alten Kämpfek angeordnet hatts.

2m einfachen Braunhemd haben die alten
Kämpfer zwei Jahre später am 9. November
1935 die Särge ihrer gefallenen Kameraden in
ihre Mitte genommen und sie zu den von der
Partei erbauten Ehrentempeln der Bewegung ge¬
leitet . Dort halten die teuren Toten seitdem
Ewige Wache , und beim letzten Appell , bei dem
die Namen der Toten gerufen wurden , riefen
die alten Kämpfer gemeinsam mit der Hitler¬
jugend : Hier!

Klar und stolz werden die alten Kämpfer
auch an diesem 9. November den Erinnerungs¬
marsch antreten , nunmehr zum ersten Male wie¬
der in ihren historischen grauen Windjacken ; und
wenn wieder wie damals hinter der Vlutfahne
an ihrer Spitze der Führer marschieren wird,
wissen sie: wir sind der graue Block, der einst in
Ordnuiig und Disziplin aus der Dämmerung des
Kriegsendes und der Revolte heraufkam , wir sind
der Block, der einst den Marschtritt angegeben
hat , und hinter uns marschieren im gleichen
Marschtritt die braunen Blöcke der Bewegung
im selben Braunhemd , das wir heute nnter der
grauen Windjacke als unser kostbarstes Gut aus
der Kampfzeit der Partei nach dem 9. November
1923 tragen.

tangemarck-seier in veettn
Berlin , 8. November.

Dem Gedächtnis der Helden von Langemarck
war eine weihevolle Gedenkfeier im Sportpalast
gewidmet . Mit den Frontsoldaten vereinigte sichdie Hitler -Jugend im Gedenken an die Gefalle¬
nen . Baldur von Schirach sprach über den tieferen
Sinn dieses Tages . Generalleunant a . D . von
Metzsch hielt die Festrede . Generalmajor Freiherr
Grote gedachte in der Schlußansprache des Führers.

ku - olf W wieder in -
Mir der flbordnung der NSVflp. in München eingetroffen

München,  8 . November.
Die von Rudolf Hetz geführte Abordnung der

NSDAP . kehrte am Sonntagmittag von dem Be¬
such in Italien nach Deutschland zurück. Die um
9.30 Uhr in Rom gestartete Maschine der Deut¬
schen Lufthansa kam gegen 12.30 Uhr in Sicht
des Flughafens München -Oberwiesenfeld und
setzte nach einer Ehrenrunde fünf Minuten späterauf dem Rollfeld auf.

Der Stellvertreter des Führers , Heß , sandte
von unterwegs an Benito Mussolini folgendes
Telegramm : „Beim Verlassen des faschistischen
Italiens gedenke ich dankbar der unvergeßlichen
Tage , die ich mit der deutschen Abordnung in
diesem herrlichen Lande inmitten Ihres jugend-
frischen und zukunftssicheren Volkes verbracht
habe . Die einzigartige Feier des 15. Jahres¬
tages des Marsches auf Rom . an der ich als Ver¬
treter des Führers auf Ihre Einladung teilge¬
nommen habe , hat die Verbundenheit des Fa-ichismus und des Nationalsozialismus vor aller
Welt offenbart Zugleich sind wir bei der Ein-
weibung von Aprilin Zeugen der friedlichen Er¬
oberungen geworden , die das neue Italien »mei
Ihrer genialen Führung täglich vollbringt so
wie wir andererseits durch unsere Fahrt nach

Libyen einen starken Eindruck von der italieni¬
schen Kulturarbeit im afrikanischen Imperium
Italiens empfingen . Heil Italien und seinem
Duce ! ( gez.j : Rudolf Heß."

Reichsleiter Dr . Ley hat mit seiner Begleitungam Sonntag Neapel im Flugzeug verlassen undist in München gelandet.
Gauleiter Carl Rover unternahm am Sonn¬

abend in Begleitung des Ministerpräsidenten
^oel sowie anderer führender Männer der Partei
und ihrer Gliederungen eine Besichtigungsfahrt
durch den Kreis Berjenbrück . Abends sprach der
Gauleiter in einer großen Kundgebung in Qua-kenbrück.

V. Schirach Mitglied des Reichsbauernratcs.
Der Reichsbauernfllhrer Reichsminister Darre
hat anläßlich des 9. November den Jugendführer
des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , als
ordentliches Mitglied in den deutschen Reichs¬bauernrat berufen.

Gauleiter Förster . Danzig , sprach aus einer
Großkundgebung in Düsseldorf . „Obwohl uns in
Danzig " . so erklärte er u. a ., „von euch eine
schranke trennt , so ist für unsere Herzen Danzigaber nicht von euch getrennt ."
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Den gefallenen kolonialkriegern
Senator Bernhard hielt bei der Feier am Reichs-

kolonial -Ehrenmal die Gedenkrede
Bremen,  8 , November.

Ein ernst stimmender Herbstmorgen leitete
gestern die zu Ehren unserer tapferen Kolonial¬
gefallenen veranstaltete Heldengedenkseier am
teichskolonial -Ehrenmal ein . Bereits geraume

Zeit vor Beginn der erhebenden Feier bot sich. . . . .. . .
ein farbiges Bild , das von den Uniformen der
verschiedenen Gliederungen und Verbände be¬
herrscht war . Unmittelbar vor dem Eingang in
die Halle des Denkmals hatten die Fabnenab-

n, um die sichordnungen Aufstellung genommen,
die Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
des Staates , der Wehrmacht und der verschie¬
denen anderen Abordnungen gruppierten . Den
linken Flügel bildeten Angehörige des in diesen
Tagen in Bremen liegenden Artillerieschulschiffs
„Brummer ", der Marine -SA ., des NSKK . und
der TN ., während die gegenüberliegende Seite
von der Ausbildungs -Hundertschaft der Bremer
Schutzpolizei als der Trägerin der Kolonialtra-
dition eingenommen wurde . Den rechten Flügel
bildeten Angehörige des Kyffhäuser - und Sol¬
datenbundes sowie Mitglieder des Reichskolo-
nialbundes , von denen mehrere Gruppen in ihrer
Schutztruppenuniform erschienen waren , ein.
Darüber hinaus hatte sich eine große Anzahl
Volksgenossen eingefunden , um in stillem Ge¬
denken die unseren toten Helden geweihte Stunde
mitzuerleben . Nachdem Major Knecht unter
klingendem Spiel die Front der Hundertschaft ab-

Unter der Zahne aller Schaffenden
Einschreibung und Zreisprechungsfeier der Deutschen flrbeitssront— Eindrucksvolle Zeiergestaltung— Verpflichtung aus das Hakenkreuzbanner

Kreisleiter VIanke sprach zum bremischen Handwerk

geschritten hatte , eröffnete der Bezirksfllhrer der
" ' ' -eoenkstundeKolonialkrieger , Söller,  die Gedenkstunde mit

einer Begrüßungsansprache . Anschließend schil¬
derte Pg . Hugo Walter  den Entscheidungs-

Lonawr « oi-nnaia spiiont. ^ .uku. : Soüwlät

kämpf der deutschen Soldaten in dem ehemals
deutschen Stützpunkt Tsingtau . Der feindlichen
Uebermacht von 80 000 Mann stand eine 320l>
starke deutsche Kampftruppe gegenüber , die sich
erst nach heldenhaftem Kampf als geschlagen be¬
kannte . Bis zum 6. November 1914 war der ge¬
samte Munitionsbestand bis auf eine Granate
aufgebraucht , die zur Vernichtung des letzten Ge¬
schützes diente . Wer nicht auf dem Felde der
Ehre verblieb , wanderte in fünfjährige Gefan¬
genschaft . Der mahnende Heldengeist derer aber,
die damals ihr Blut für das Vaterland gaben,
lebt ewig und für alle Zeiten unter uns.

In Vertretung des zur Feier des 9. November
in München weilenden Regierenden Bürger¬
meisters , SA .-Eruppenführer Böhmcker,  führte
der Senator für die Wirtschaft , Pq . Bern¬
hard,  in seiner Gedenkrede aus , daß unsere
Vaterstadt schon in früheren Anfängen der Ge¬
schichte Träger des kolonialen Gedan¬
kens  gewesen sei. Dem bekannten Bremer
Lüde ritz,  dem Kolonialpionier moderner
Prägung , blieb es vorbehalten , mit der Grün¬
dung deutscher Handelsunternehmen in Afrika
eine epochemachende Tat zu vollbringen und dem
Vaterland einen neuen Raum zu erschließen . Daß
Bremen Heimatstadt Lüderitz ' ist, dürfe man als

Nach der Machtüber¬
nahme , als der Führer
dem deutschen Hand¬
werk die ihm gebüh¬
rende Stellung im Le¬
ben unseres Volkes
wieder zugewiesen
hatte , regten sich
Kräfte , um dem Ereig¬
nis des Eintritts eines
jungen Menschen in
den Handwerksberuf
und dem des Abschlusses
seiner Lehrzeit wieder
jenen feierlichen Rah¬
men zu geben , der sol¬
chen feierlichen Augen¬
blicken an der Schwelle
neuer Lebensabschnitte
zukommt . Altes Brauch¬
tum wurde wieder her¬
vorgeholt . Da aber
merkte der , der die
neue Zeit auch mit dem
Herzen begriffen hatte,
daß ein Brauchtum,
welches im geruhsamen
Mittelalter seine rechte
und tiefe Bedeutung
hatte , überholt war
In vielen Handwerks¬
berufen wurde schon
nach neuen Formen
für diese bedeutsamen

VvrpkliclitiiiiA über ckvr kdlino aller 8eliakken <lvn , — ein unvorKoülielior
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Handlungen gesucht. Da griff die Deutsche Arbeits¬
front ein . Sie , die sich mit der Betreuung aller
schaffenden Volksgenossen auch hierbei beauftragt
sieht, nahm die Einführung der neuen Lehrlinge
und die Freisprechung der Junggesellen in ihren
Aufgabenbereich auf . Und gestern gestaltete die
Deutsche Arbeitsfront eine Einschreibung ?- und
Freisprechungsfeier , die neues aus alter Hand¬
werksüberlieferung gestaltete und die erhebend
und die Menschen bis ins Innerste
packend  war.

Ein flammend rotes Band , besetzt mit glänzend-
goldenen Eichenkränzen und mattgoldenen Hand¬
werkssymbolen zog sich um die Brüstung der Ga¬
lerie des Union -Saales , dessen Stirnseite ganz ein¬
genommen wurde von den Fahnen dos Dritten
Reiches und der DAF . Zu beiden Seiten dieses
auch mit Blumen und Grün stimmungsvoll ge¬
schmückten Festraumes hingen die Fahnen der bre¬
mischen Innungen.

So stand diese Feierstunde , deren besondere Be¬
deutung durch die Teilnahme des Kreisleiters Pg.
Blanke  mit seinem Stab und Kreisobmanns
Pg . Schwenk  mit seinen Mitarbeitern unter¬
strichen wurde , im Zeichen des nationalsoziali¬
stischen Banners.

Jubelnde Fanfarenrufe leiteten die Feierstunde
ein , in der Ansprachen , Sprechchöre , Musik Und
machtvoller Gesang zu einer wundervollen Sym¬
phonie zusammenklangen . Noch verhallten die
letzten Klänge des „Rufes des Handwerks " da
marschierten auch schon, während die Betriebs¬
kapelle der AE -Weser den Badenweiler -Marsch
intonierte , die Fahnen der DAF ., der NSBO.
und der HJ ., getragen von Werkscharmännern,

Amtswaltern der DAF . und Hitler -Jungen und
geleitet von des Führers Jugend in den Saal.

Kreishandwerkswalter Wilke  begrüßte die
Gäste , insbesondere Kreisleiter Blanke , ferner
die Vertreter der Gliederungen und Formationen
der Bewegung , des Staates , der Behörden und
der Kammern . Das bremische Handwerk vereine
sich hier in seinem Dreiklang — Meister , Geselle,
Lehrling — um erstmals in einer national¬
sozialistischen Feierstunde die Einschreibung von
41 Lehrlingen und die Freisprechung von 60
Junggesellen vorzunehmen.

Weihevolle Musik — für diese nationalsoziali¬
stische Feierstunde eigens verfaßt — bildete dann
den feierlich -eindrucksvollen Rahmen und die
harmonische Verbindung zwischen den folgenden
Ansprachen , die der Verpflichtung von Meister,
Gesellen und Lehrlingen vorangingen.

Nach dem Spruch und dem Lied der Junghand-
werker der HJ . forderte der Kreishandwerks¬
walter den Kreishandwerksmeister auf , die Ober¬
meister anzuweisen , den Vollzug der Einschrei¬
bung der ihnen anvertrauten neuen Lehrlinge
durch Handschlag zu vollziehen . ,

Die Obermeister der .einzelnen Innungen traten
nacheinander vor und angesichts des Hakenkreuzes
und vor den Augen der Hoheitsträger der Partei
und des gesamten bremischen Handwerks voll-

>zogen sie diese Einschreibung . So einfach diese
Handlung auch war , keiner der Zeugen , die sich
von ihren Plätzen erhoben hatten , konnten sich
der weihevollen Wirkung dieses Augenblicks ent¬
ziehen.

Kreishandwerksmeister Pg . Noering  verkün¬
dete dann den Vollzug der Einschreibung . Er gab

den Lehrlingen seine besten Wünsche mit auf ihr «k
Lebensweg . Er forderte von ihnen Fleiß , Geyor»
sam und Disziplin und den Willen , gute Hand¬
werker zu werden . Das gesamte Handwerk nehme
seine Lehrlinge in Obhut . Von den Lehrmeistern
werde verlangt , daß sie ihre Lehrlinge gut aus¬
bilden , sie fachlich und charakterlich erziehen , denn
vom Nachwuchs hänge der Bestand des Hand¬
werks ab . . . , ^

Und wieder folgten — musikalisch umrahmt —
Spruch und Lied der Junghandwerker und der
HJ . Ein Eesellenanwärter  sprach . Er
dankte den Meistern , die sich bemüht hätten , aus

- ' - >sell . ' — * "ihren Lehrlingen gute Gesellen zu machen und er
gelobte für seine Kameraden Einsatz aller Kräfte
für das deutsche Handwerk und für das Volk.

Nach der Aufforderung des Kreishandwerks¬
walters an den Kreishandwerksmeister , die Ober¬
meister anzuweisen , den Vollzug der Freispre¬
chung der Junggesellen  vorzunehmen,
traten die Meister und 60 Junggesellen nachein¬
ander vor . Ueber der Traditionsfahne der bremi¬
schen NSBO ., die in der Kampfzeit gerade in den
Betrieben am heißesten umkämpft war , sprachen
die Obermeister die Junggesellen durch Hand¬
schlag frei . .

Diese feierliche Handlung fand ihre Bekräfti¬
gung durch die Mahnworte des Kreishandwerks¬
meisters , der die Junggesellen auf den Wende¬
punkt ihres beruflichen Lebens hinwies . Er erin¬
nerte sie daran , daß es jetzt bei jedem einzelnen
liege seine Zukunft zu gestalten . Keiner solle den
Handwerksspruch vergessen : Meister ist, wer was
ersann , Geselle ist, wer was kann , Lehrling sei
jedermann . Das Dritte Reich gebe jedem Hand¬
werker reiche Entwicklungsmöglichkeiten . Jeder
Geselle müsse wandern , müsse in allen deutschen
Gauen und in vielen Betrieben sein Können und
seinen Blick erweitern.

Spruch und Lied der Junghandwerker und
HJ . leiteten weiter über zu der aufrüttelnden

llede unseres kreisleiters pg . VIanke

historische Sendung und Ve rpf licht¬
tun  g betrachten ..

Sodann entwickelte Senator Bernhard die
Geschichte des bremischen Koloni¬
sationsgedankens,  der bereits vor der
Gründung des Deutschritterordens , Rigas und der
Hanse feste Formen angenommen habe . Die
Reichsgewalt war jedoch nicht gefestigt , so daß
uns die mit hanseatischem Unternehmungsgeist
gewonnenen Gebiete wieder verlorengingen . Bre¬
mer und Hamburger Vorkämpfer waren es , die
Bismarck stets erneut auf die Wichtigkeit einer
deutschen Kolonialpolitik hinwiesen und auf seine.
Entschlüsse einen erheblichen Nachdruck ausübten

Im neuen Deutschland Adolf Hitlers , so
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Senator Bernhard fort , haben wir ein geeintes
Volk , das sein Recht auf Kolonien  durch¬
zusetzen weiß . Wenn man uns auch die Kolonien
gestohlen habe , so sei der koloniale Geist
dennoch ungebrochen.  Mit schärfster Er¬
widerung müsse der von gewissen Gegnern erho¬
bene Vorwurf zurückgewiesen werden , daß Deutsch¬
land nicht kolonisieren könne . In diesem Zusam¬
menhang brauche man nur auf die Glanz-
taten deutscher Soldaten  verweisen , die
unter der Führung eines Bremers , des Generals
von Lettow - Vorbeck  der gegnerischen
Uebermacht vor 22 Jahren in der S chl a cht b c i
Tanga  entscheidende Verluste beibrachten . Aber
auch in Tsingtau  stand eine heldenhafte
deutsche Front , die ihr Bestes für das Vaterland
opferte . Ihnen allen gelte darum das Wort des
Führers : „UndJhrhabtdoch gesiegt !"

Während sich langsam die Fahnen senkten und
das Müsikkorpsdas Lied .vom gute » '.Kameraden,
intonierte , wurden ^ in der Halle , des Ehrenmals
zum Andenken an die Gefallenen zwei große
Kränze niedergelegt . Der Eauverbandsleiter des
Reichskolonialbundes , Pg . Rendemann,
führte abschließend aus , daß heute die deutschen
Brüder jenseits der Grenzen mit Stolz auf das
Hakenkreuz blickten . Mit aufrichtiger Bewunde¬
rung ständen wir vor den Taten der letzten Zeit,
die uns unter der Führung Adolf Hitlers die
Ehre und Freiheit  wiedergab.

Dem Führer galt darum auch das machtvolle.
Treuebekenntnis , das mit dem gemeinsamen Ge¬
sang der Nationalhymnen ausklanp.

2m Anschluß an die Gedenkfeier wurde im aus¬
verkauften Metropol -Theater der von uns bereits
besprochene Kamerun -Film vorgeführt , der all¬
seitig den größten Beifall fand . Nach der Vor¬
führung der Wochenschau nahm der Eauverbands-
lciter des Reichskolonialbundes , Pg . Rende¬
mann,  das Wort , um die Schilderung der Ge¬
schichte der Kolonie . Kameruns mit dem Hin¬
weis zu schließen , daß wir es hier nicht um hie
ehemals deutsche Kolonie , sondern um das deutsche
Kamerun zu tun haben . Sämtliche Pflanzungen
sind wieder in deutscher Hand . Mit der Klar¬
legung des Kampfzieles des Reichskolonialbundes
und dem dankbar und begeistert aufgenommenen
Sieg -Heil auf den Führer schloß der Redner
seine Ausführungen.

der seinen oftmals von starkem Beifall unter¬
brochenen Ausführungen das Wort Dr . Robert
Leys voranstellte , daß die Achtung vor der Ar¬
beit und die Ehrung nach der vollbrachten Lei¬
stung in dieser Arbeit das oberste Gesetz für die
nationalsozialistische Gemeinschaft sei. Aus die¬
sem .Wort unseres Parteigenossen Dr . Robert
Ley , spricht , so führte der Kreisleiter aus , die
neue Zeit , die das Gute aus der deutschen Ver¬
gangenheit nicht beiseitestößt , sondern es mit
hineinyimmt in die Gegenwart und es pflegt
für die Zukunft . So marschierte als Symbol der
neuen . Zeit das siegreiche Hakenkreuzbanner in
diesen Saal und so grüßen uns in diesem Raum
ebenfalls die alten Banner des Handwerks . Diese
Handwerkerfahnen erinnern uns an das Kunst¬
schaffen des Handwerks.

Aber einzig und allein dem Hakenkreuz¬
banner,  unter dem wir stehen, ist es zu ver¬
danken , daß das Handwerk alles besitzt, was es
früher missen mußte , daß sich unter der Fahne
mit dem Hakenkreuz und ^ em Rad alle

idSchaffenden der Stirn und der Faust gesammelt
haben . Und daran , daß in diesen Saal auch die
Jugend , die den Namen des Führers trägt , mit
ihren Fahnen marschiert ist, erkennen wir , daß die
deutsche Jugend bereit ist, das zu übernehmen,
was wir geschaffen, das auszubauen , zu dem wir
den Erundstein ffelegt Kabcn . Aus , dieser Jug end
werden dereinst die Gesellen und Meister des
Handwerks und die Führer der Partei gestellt
werden.

Vielleicht wird die Feierstunde , so wie - wir sie
jetzt erleben , nicht von allen verstanden , weil
solche Feier früher nicht üblich gewesen ist. Aber
früher ist vieles nicht üblich gewesen . Ueblich
war es nicht , daß Deutschland restlos einig war,
daß Arbeitnehmer und Arbeitgeber an einem
Strange zogen, daß Gemeinnutz über Eigennutz
ging , daß ohne Streiks und blutige Unruhen Ar¬
beitsverhältnisse bestehen konnten , daß auch der
letzte deutsche Volksgenosse in unbändigem Glau¬
ben und Stolz sich zu seinem Vaterlande Le

Der Führer schuf aus einem Deutschland , das
am Boden lag , in dem sich Parteien und Konfessi¬
onen und Städte und Länder bekämpften , ein
Deutschland der Freiheit , der Ehre , der Größe

. . . erzwäng . .
Arbeitgeberorganisationen schuf der Führer die
Deutsche Arbeitsfront.  Und diese Deut¬
sche Arbeitsfront ist ein wichtiges Stück der
Partei , denn sie wird von alten bewährten Par¬
teigenossen geführt . Die Partei gab dem Staate
seine besonderen Ausgaben und die Partei
gab auch der Deutschen Arbeitsfront
ihren Auftrag , nämlich die Betreu-
ung aller Schaffenden . Und Dr . Ro¬
bert Ley , der Reichsleiter der Par.
tei ist , der der NSDAP . ihre Schlag,
fertigkeit gab,wird auch inderDAF.
das zum Siege führen , was er ein¬
mal angepackt hat.

Das Handwerk muß nach nationalsozialistischen
Grundsätzen geführt werden . Deshalb wurde auch
nach diesen Grundsätzen die Einschreibung und
Freisprechung durchgeführt , deshalb auch die Ver¬
pflichtung aus das Hakenkreuzbanner l

Mit fachlicher Tüchtigkeit allein kann ein Voll
sich nicht behaupten . Wir haben auch früher die
tüchtigen Handwerker gehabt , die besten Erfin¬
der , die größten Techniker , die berühmtesten Wis¬
senschaftler , die begabtesten Künstler , aber das
Volk ging zugrunde . Es mußte in die Tiefe sin¬
ken, da ihm seine Charakterstärke  genom¬
men war , da ihm der Idealismus  verloren¬
gegangen war , da es ihm an Gesinnung
mangelte , da der Materialismus seine Triumphe
feierte.

Nur durch den Nationalsozialismus erhielt das
deutsche Volk wieder die Ideale , für die es lohnt
zu leben , zu kämpfen , zu arbeite », sich zu sorgen
und zu mühe ». Und so müssen wir auch ron
den Meistern verlangen , daß sie ihre Lehrlinge
zu tüchtige « Handwerkern erziehen , sie aber auch
gleichzeitig charakterlich so festigen , daß sie gute
Deutsche  werden . Und die jungen Gesellen,
die der DAF . verdanken , daß sie jetzt durchDAF . verdanken , daß sie jetzt
Deutschlands Gaue wandern können , mögen suj
umschauen , damit sie ihr Können erweitern und
in ihrer Liebe zu Volk und Vaterland gestärkt
werden.

Es ist wert für das Deutschland zu kämpfe»,
für das im Weltkriege zwei Millionen Sol¬
daten ihr Leben gaben und sür das SVü Sol¬
daten Adolf Hitlers gefallen sind. Wir alle
wollen mitarbeiten und mitkämpfen für das
ewige Deutschland.
Fanfarenrufe bildeten dann den Auftakt zu

dem feierlichen Gelöbnis der Treue
und Gefolgschaft,  das dem Führer gege-

Liedern klaben wurde . Mit den nationalen
die Feierstunde , die eine wahrhaft national¬
sozialistische war , begeisternd aus . Dem Hand¬
werk , das so stolz auf seine Tradition ist, wurde

iellek " ^ ^— das war die Ueberzeugung aller Teilnehmer -
ohne seiner Vergangenheit etwas abgesprochen zu
haben , mit dieser Stunde der Grundstein zu einem
neuen zeitrechten und lebensvollen handwerklichen
Feierbrauch gegeben . g

kannte . Und das Symbol der durch den Führer. . . . - . - —
geschaffenen Einigkeit der Volkwerdung , des Glau¬
bens an Deutschland ist das Hakenkreuzbanner.
Deshalb bedeutet es eine Ehre und
Auszeichnung , auf das Hakenkreuz¬
banner verpflichtet zu werden.

Die Junggesellen , die über der Traditionsfahne
der NSBO . ihre Hand zum Gelöbnis erhoben
haben , müssen immer daran denken , daß sie die
Fahne aller Schaffenden  ist.

Wohl hat das Handwerk Jnnungsfahnen.
Aber war denn auch nur eine Innung unter
ihrem eigenen Banner immer einig , herrschte
auch nur in einer Innung die restlose Ge¬
meinschaft , wie wir sie z. B . in der SA ., F,
im NSKK ., in der HJ ., der NS .-Frauenschaft
oder einer anderen NS .-Formation haben?

Vie VattonfaHrt fiel aus
Wegen des nebligen Wetters , das gestern mor¬

gen herrschte , mußte der Start der beiden Bel-
lone „Roland " und „Nordmark"  auf dem
Messegelände zu der angekündigten Ziel -Weii-
fahrt abgesagt werden.
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(33. Fortsetzung)
„Aber Fräulein Juliane ! Was für eine Ueber-

raschuna !" sagte Melchert eben . „Sie reisen nach
England ? und Ihre indische Blume nehmen Sie
mit sich? Sie gehen mit dem „Jungen Ulrich " auf
die Jungfernreise ? Da hätt ich doch meine Frau
wecken lassen sollen . . . sie wird mir bestimmt
sehr böse sein , daß ich es nicht getan habe ." Er
wandte sich an Kilby : „Hören Sie , Jonny , Fräu¬
lein Juliane verläßt uns ! Auf ein ganzes
Jahr . . ."

„Auf ein halbes bloß ", verbesserte Caspar See¬
berg mit rotem Gesicht. Er kämpfte mit seinem
Ab ;chiedskummer.

„Ein halbes Jahr lang sollen wir Sie nicht
sehen dürfen ?" wandte sich Melchert an Juliane.
Und zu Kilby : „Was sagen Sie dazu?

„Ich habe so was geahnt " , verneigte sich der
Amerikaner.

„Sie haben es geahnt , Jonny ?" kopfschüttelte
der Konsul . „Dann hätten wir doch meine
Frau . . ."

Aber Juliane hatte beschlossen, den Abschied
kurz zu machen . Sie küßte die Mutter , und die
Mutter weinte . Sie küßte den Vater auf die
Sckläfe , und der Baas biß sich auf die Lippen
und war wohl nicht mehr in dieser Welt ; er
senkte den Kopf auf den Griff seines Stockes : er
brachte es nicht fertig , seine Tochter anzusehen,'
er hätte in den Boden versinken mögen , samt sei¬
nem Rollstuhl.

Der Konsul bekam einen Händedruck , nach ihm
Rauhfrost und dann seine Leiden Kinder , die
hergesprungen waren und kleine selbstgepflückte
Blumensträuße in Händen hielten und ' Juliane
reichten die unscheinbaren Blumen der Weser-
ufer : Hahnenfuß , Marienblllmchen , Klappertops
und Vergihmeinnilht . Und als sie sich bedankt
und die beiden Sträuße in die Hand genommen
hatte , vergaß Juliane , daß Rümkoff und Kilby
ihr auch noch Ade sagen wollten . . . sie vergaß
auch die alten Schiffskapitäne , denn in diesem
" . . . Uln - - - -Augenblick eilte Ulrike fort , dem Hause zu, und

sie lief so rasch, daß sie stürzte und auf der Treppe
in die Knie sank. Juliane sah , daß die Mamsell
die Mutter auffing und aufrichtete . . . plötzlich
wandte sie sich, lief die Brücke hinaus und war
verschwunden.

Der gewichtige Kapitän Jeremiassen folgte ihr.
Die Brücke wurde eingezogen und die Haltetaue
losgeworfen und eingeholt . Der „Junge Ulrich"
löste sich vom Bollwerk . Die Brise bekam Macht
über das Schiff , und es entfernte sich vom Ufer.

die grünen Stedinger Marschen dahinrollten,
sagte ' der Meistersknecht:

„Mir ist so, als brauchte ich. gar nicht wieder
zurückkehren . Ein verdammt schönes Gefühl !"

„Denk bloß so was nicht " , entgegnete Kilby.
„Da hinter dir , in Rodewarden , liegt dein Glück
und deine Zukunft . Trotzdem sollst du dich auf den
schönen Harz freuen . William ."

Sie blieben einen Tag in Bremen . Kilby
machte den Führer . Nachdem sie zu Mittag ge¬
speist hatten , wurde das Rathaus besichtigt , der
Riese Roland und die Börse . Spät am Nach¬
mittag lagen sie eine Weile auf dem Dobben im
Gras . Sie rauchten und schmiedeten die schönkten

. -MhxPläne und hielten sich schließlich bei den Händen
gefaßt,

Schon erklang an Bord Musik : Ziehharmonika
nüund Flöte , Bei dem prachtvollen Westwind würde

es keinen Schleppdampfer brauchen , sondern aus

eigener Kraft die Wesermündung erreichen.md nun sahen die schweigenden Menschen vom
Ufer aus , wie der Segler , immer noch von Mö¬
wen umschwärmt , der Strommitte zuglitt und
kleiner wurde , und sie entdeckten , daß an seinem
Heck ein möwenweißes Tuch flatterte . Auch am
User flatterten Tücher , und auch an Bord der
„Zuversicht " wehten sie. Jetzt noch ein Flaagen-
aruß des „Jungen Ulrich " ! Dann war er schon
fern und das flatternde Tuch nicht mehr zu er¬
kennen . Aber die Zurückbleibenden verharrten so
lange aus ihren Plätzen , bis die Bark im Norden
in die Biegung des Stromes rückte und bald dar¬
auf verschwunden war.

In diesem Augenblick sagte Caspar Seeberg
feierlich:

„Helles Aug-e, kühne Hand führe dich von
Land zu Lands " Und zu Rauhfrost : „Fahr mich
ins Haus , mein Junge . Ich will ihr gleich einen
Brief schreiben."

Caspar Seeberg gab feinem Meistersknschi auf
dessen Bitte zwei Wochen Urlaub , endlich , nach
einer aufreibenden Tätigkeit von einem Jahre,
war dieser sür ein paar Tage aus der Werkt ab¬
kömmlich geworden . Kilby hatte ihn zu einer
Harzreise eingeladen : er wollte aus dieser Reise
geschäftliche Dinge erledigen . Zwei Stunden nach
der Ausfahrt des „Jungen Ulrich " fuhren sie mit
dem Postwagen nach Bremen . Der Tag war
schön; die beiden , die allein im Wagen saßen,
plauderten vergnügt miteinander . Als sie durch

Bei Dunkelwerden kehrten sie ,zur Ältchadt zu-
rück, aßen im Ratskeller zu Abend und tranken
einen alten berühmten Wein , der ihnen trefflich
mundete.

Bei der dritten Flasche wurde Rümkoff schwer
und schweigsam . Er saß und hielt den haarigen
Kops in beide Hände gestützt. Die Zigarre war
ihm ausgegangen.

„Hast du schön Lust zu schlafen ?" fragte Kilby.
„Sag 's nur ! Du kannst jetzt ruhig auf deinen
Lorbeeren ausruhen , mein Lieber ."

„Wieso Lorbeeren ?" fragte der Meistersknecht
finster . „Ich denke bloß daran , ob sie wohl be¬
stimmt in England aussteigen wird ."

„Ich denke doch" , erklärte Kilby , „Sie muß
ja in ihr Pensionat . Man erwartet sie dort ."

„Gibt es auch in Amerika Pensionate ?" fragte
Rümkoff . ..Ich meine nur , ah sie wohl bestimmt
in England vom Schiff gebt . Ich muß das näm¬
lich wissen."

„Wissen !" erwiderte Kilby . „Wissen kann vas
niemand . Es ist aber wahrscheinlich . Ins Herz
sehen kann man keinem Menschen , nicht wahr,
am wenigsten einem hübschen Mädchen , Trink
aber , William,"

Aber Rümkoff wollte nicht mehr trinken . Er
sagte erregt : „Wenn man das . . . wenn man das
nicht ganz genau weiß . dann . . . dann schlafe
ich bestimmt keine Nacht mehr . . , auch nicht aus
meinen lausigen Lorbeeren , wie du sagst . . .
dann wäre sa . "

„Was wäre dann ?"
„Nichts . Sag mir aber eins, . Weil du in alle-

Dinge auf der Welt hineinsehen kannst , so traue
ich dir ohne weiteres zu. daß du es mir verrate»
kannst , Jonny . Sag mir also , was du weißt . . ."

„Wc ' . . ' " ""las soll ich wissen , mein Lieber ?"

„Ob sie vielleicht . . . nach Amerika fährt , du.
Sag mir das , bei deiner Ehre ! Ob es einen ein¬
zigen und winzigen Funken von Möglichkeit gibt.
daß sie so was im Sinne hat ."

„Liebst du denn das Mädchen ?" fragte Kilby.
„Unsinn ! Aber . . . ich kenne sie doch gut genug . .

ich kann das nicht aushalten . . ."
„Du würdest das nicht aushalten können ?"

wunderte sich Kilby . „Nun beruhige dich und hör
auf zu zittern . Wenn der zehnte Reisetag des
„Jungen Ulrich " anbricht und dein Uhrwerk zu
Ende läuft , sitzt sie schon längst in ihrem Pensio¬
nat und macht Stickereien oder klimpert Klavier
oder was weiß ich. Du kannst dich auf mich ver¬
lassen ."

„Und eben hast du gesagt , daß du nicht in einen
Mädchen -kopf hineinschauen könntest , Jonny . Was
ist denn nun wahr ? "

„Sie darf einfach nicht auf dem Schiff bleiben " ,
lächelte Kilby , Und er fügte rätselhaft hinzu:
„Ich habe es ihr übrigens verboten . . . abgeraten
und geradezu verboten . . ."

„Verboten ? " Der Riese stand auf , „Du bist
wohl ein wenig betrunken , Jonny . Gut , gehen
wir . Ich will jetzt schlafen ."

Sie zahlten und gingen zu ihrem Easthof.
Rümkoff fand keinen Schlaf , Im wachen Traume

sah er das Schiff , den „Jungen Ulrich " , auf hoher'
See durch eine heraneilende Dünung dahinglei¬
ten vor vollen Segeln . . , und seltsam , an der
Stelle , wo drinnen im Laderaum das Fäßchen
mit der Maschine steckte, leuchtete dies Fäßchen
durch die Echiffswandung hindurch , . , es leuchtete
feuerrot,, . und nun war es nicht mehr das Fäß¬
chen, sondern die Maschine selbst, die er erblickte,,
sodann der Windfang . , ., und nun wurden sogar
die beiden lautlos kreisenden Mefsingkugeln sicht¬
bar , und sie flimmerten beim Kreisen wie ein
Doppelgestirn , Oben auf Deck aber tauchte eine
blaue Krauenkappe auf , mit einer bunten Treffen-
rosette daran . Das war Juliane , In der einen
Hand hielt sie eine Wachsblume mit zwei Blüte,i-
täßchen , in der anderen die Wiesenblumen der
Heimat . Wa aber lag nun England ? Das war
die Fra "e! Ueberall gab es nur das weite Mee-
und ^ - m " ,y d. ->!'>>t -I,d-' Dünung . . .

Nümkofs sehnte , Wo war um Gottes willen
England auf diesem ausgebuchten Bilde ? Lau
es noch vor dem Bug des Schiffes ? Oder laa
es schon hinter seinem Kielwasser ? ^

überlegte , ob er aufstehen und zu Kilbv
hinubergehensollte. Aber Jonny würde d̂as auch

nicht wissen . Wer wußte es aber ? Der Baas?
Frau Ulrike ? Frank Franksen ? . . . Alle wissen «
vielleicht , dachte Rümkoff , oder wenigstens ein«
von ihnen . Zu diesem einen könnte ich gehen und
ihn fragen.

Er dachte dannt Wer aber ist diese Julian ?,
und was geht sie mich an ? Was geht mich ein?
Frau an , die ich kaum kenne ! Gar nichts ! U
will schlafen.

Aber es gelang ihm nicht . Sein Freund fiel
ein . Kilby ? Nein , sein anderer Freund , Fra»!
Franksen . Soviel war doch bis in seinen KM
gedrungen , daß Frank und Juliane einander lieb¬
ten . . .

Als Rümkoff dies bewußt wurde , schlug er ßt
mit der Faust ins Gesicht. Es war ein schad¬
hafter Schlag , und er schrie beinahe auf bare«!
wenigstens machte er ihn hellwach uud niichiM
das war das Gute.

Er sprang aus dem Bett , zog sich an , stieg,
die Kammer fast zu ebener Erde lag , aus d??>
Fenster , drückte die Fensterflügel wieder zu « b
stampfte die nächtliche Straße hinunter . An !?-?'
Koffer dachte er mit keinem Gedanken . Auch M
war aus seinem Kopfe verschwunden . Es war, ?-?
würde er getrieben.

Er richtete sich nach dem Polarstern und E

l!«»iiia
Mit

E h«r
Mische
kfäui,

,derte aus der Stadt hinaus . Er ging rasch
. . "" eZschnaufte beim Gehen . Als die Weser hinter

lag , marschierte er an ihr entlang , RodeM?'
den zu, '

Gegen acht Uhr morgens kam er an . Auf Fr>M'
sens Werft kreischte der Ladekran und dröiM
die Hämmer . Seebergs Platz lag verlassen

-Der Meistersknecht trat ins Haus . Auf dem M
begegnete ihm die Mamsell . Sie fragte v-ri-M
dert , yb er denn schon zurückgekommen wäre. ?-
nickte, Sie rief ihm nach, ob er ein FruM°
wünsche . Er verneinte und ging auf sein, , , - - --->> v ---
riegelte ab , nahm eine langläufige Pistole n
seinem Koffer und setzte sich damit aus sten>m--vvurl uav ,e«re UM oam-r ------
Da er sich plötzlich über seinen Strohhut arg?i -

warf er ihn aufs Beth Sodann breitesZeitung über die Fensterbank , nahm -- 7--,
Mseinander und begann sie zu reinigen,
Arbeit bernb ^ t-o ikn Kr uimteArbeit beruhigte ihn ein wenig . Er istchte
heil darüber zu gewinnen , an wen er sich wE'
konnte , um mit Sicherheit zu erfahren , som
Juliane reisen würde . Zum Baas wurde -ko¬
nnt dieser Frage nicht getrauen ! er durm
ihm schwerlich «ine ernsthafte Antwort erwarl-

(Fortsetzung MO
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V.-L . X. 37: AS
8 .-6svvHrlLS:
Mas , Oläevdur « Ma. Lm -t- ll

Vildelwsksvsu u«
-esawt -Liitlses : lA-Ü

es aber ? Der Ba«
ksen? . . . Alle wOs

oder wenigstens e»
n könnte ich gehen-

aber ist diese
? Was geht mMi
enne ! Gar nicht-' -

:. Sein Freund fi-lii
nderer Freund,
h bis in seinen
Juliane einander-

zt wurde , schlug
. Es war ein W
ie beinahe auf, ^ -
hellwach uud nuch«

t. zog sich an . stA:r Erde lag . aus "
rflügel wieder M-
rße hinunter . An 1^
Gedanken . Auch^ckmitnden . § 9 Vllk. '

Begeisterung um tramm -sjenkel
Obwohl dcr Himmel alle seine Schleusen öffnete,

hielten Tokios Tcnnisfrcuudc das Tennisstadion derHauptstadt Japans bis aus den letzten Platz besetzt,als Gottfried von Cramm  und Heinrich Henkel
argen das japanische Melstcrpaar PamagiShi-Nakano  in die Schranken trat . Die Japaner wahr¬ten sich verzweifelt, jedoch konnten sie gegen dasdeutscheWeMlassepaar nichts ausrichten und wurden
sicher6:2, 6:1, 4:6, 6:3 geschlagen. Die begeisterten Zu¬schauer stierten sowohl Sieger , als auch Unterlegenemit stürmischem Beifall.

In weiteren Spielen konnte Gottfried von Crammden japanischen Meisterspieler Pamagishi mit 6:4. 3:6.
1:6 6:4, 6:2 schlagen. Etwas überraschend konnte sichairschlietzendHeinrich Henkel gegen Nakano nicht durch¬setzen, sondern maßte dem Japaner mit 2:6, 2:6, 6:3,7:ö, 6:3 den Punkt überlassen. Im Gesamtergebnisführen die Deutschen mit 2:1 Punkten.

lischtennis-Länderkampsin Prag
In Prag wurden am Wochenende zwei Länder-kämpse zwischen Deutschland und der Tschechoslowakeiim Tischtennis ansgetragen . In beiden Begegnungensiegten die Gastgeber, bei den Männern sogar 5:0,während unsere Frauen nur ganz knapp 2:3 unter¬lagen, Bemerkenswert war in der Begegnung dcrFrauen die doppelte Niederlage der früheren Welt-

meisterin Kettner , die sich sowohl von Frl . Lindbcrgals auch von Frl . Bußmann geschlagenbekennen muhte.

Tischtennis in Bremen
Erässnungsturnicr der Spielzeit 1937/38

Das Erösfnungsturnier im Tischtennis des KreisesBremen, veranstaltet von der Sportvereinigung Nord¬deutscher Llohd, Bremen, wurde im „Lloydheim" ein
großer sportlicher Erfolg. Annähernd 130 Meldungengaben dem Turnier den nötigen Austakt. Am Sonn¬
abendabend wurde schon erbittert »m die Qualifi¬
zierung für die Endkämpfe gespielt. Mancher Favorit
mußte sich dem unbekannten Spieler beugen, und sostellten sich am Sonntagmorgen die aus den Dor-
kämpstn als Sieger hervorgegangenen Spieler zumweiteren Kampf. — Pünktlich 15 Uhr begannen die
Endkämpst vor einem zahlreich erschienenen Sport¬
publikum. Die nachfolgenden Ergebnisse zeigen, wieheiß umstritten die Kämpfe um Platz und Sieg waren:

Schlutz-rg-bniffe: Einzel:  Herren , 6 -Klasse: Drei¬
st rt (NDL.) — Freimuth (BTG .) 3:0. Herren, S -Klasse:Lotte (BSB .) — Ruft (Post-SV .) 3:2. Herren, .^ -Klaffe:Werner (Rot-Weiß) — Selke (Rot-Weiß) 3:0!!, Damen,S -Klasse: Peters (Rot-Woiß) — Schwarzbich (NDL.)3:0. Damen, P -Klaffe: Bahlmann (FC. Lloyd) —
Vrinkewitz (BSB .). 3:0. Noppe ): Herren : 6 -Klassc:Balzer -Nych (Hemelingeü) — Meyer-Köhler (NDL.)3:0. Herren, S -Klasse: Fahrtmann -Fromme (Schwach¬hausen) — Jakobskötter -Spreckelsen (NDL.) 3:0). Herren,.̂ -Klaffe: Werner -Schwedhelm (Rot-Weiß) — Knies-Bolte (Rot-Weiß) 3:2. Damen, /l -Klasse: Bahlmann-Lohstroh (FC. Llohd) — Behlies-Göllner (Cl. 96) 3:1.Gemischt: ^ .-Klasse : Sommer -Göllner (Cl. 96) —Brinkewitz-Ohlenberg (BSD .) 3:0.

Der Dereinsführcr her Sportvereinigung Norddeut¬scher Llohd, P . Pawlik,  nahm anschließend die Sie-Mrehrung vor und betonte, das aus diesem Turnier die
Sieger sämtlicher Klassen in gleicher Weise mit den¬
selben Preisen belohnt worden seien (Helgolandsahrtenund Diplome).

25 Jahre Segeloerein „Hansa"
Zu den Dereinen, die mit berechtigtem Stolz ihre25-Jalir -Feier festlich begehen können, ist unbedingtauch der SogÄverein -Hansa " e. B. zu zählen, der

seine Jubelfeier am Sonnabend in den Weserterrassen
steigen ließ. — Sieben Männer fanden sich am15. April 1S12 zusammen. Sie waren es, die den Se¬gelverein aus der Taufe hoben. Der neue Verein
wuchs schnell. Er zählte im Frühjahr 1S14 60 Mitglie¬der und 36 Fahrzeuge. Ein heftiger Nordiveststurm, der
schwere Rammpfahle gegen die Anlage des Vereinstrieb, richtete dann großen Schaden und SchissSver-luste an . Trotz dieser Verluste und auch während desKrieges ruhte der Segelsport , wenn er auch einge¬schränkt werden mußte, nicht. 1917 wurde ein zuerst
gÄiehenes Bootshaus angekauft. Der Verein mußteISIS dom Holzhasen zum Dreieck umziehen. Diemeisten Mitglieder trennten sich zu jener Zeit vom

Lerem . Die acht SportSkameraden aber, die dem Ver¬ein treugcblieben, hatten dies nicht zu bereuen. Der
neue Platz war besser als sein Ruf. Neue Mitgliederkamen, und bald wurde, nachdem der Verein vorüber¬
gehend auch das Seglerheim in Lankenau besessenhatte,das Bootshaus ausgebaut . In den Jahren 1926/27wurde ein neues schmuckesBootshaus errichtet, dastüte G«bände wurde als Schrank- und UnÄeideraum
ausgebaut . Das neue Bootshaus ist dcr Stolz des
ausblühenden  Vereins . Leider mich schon wiederan ein Umziehen gedacht werden, da das jetzt benutzteGelände von den Behörden für andere Zwecke K-braucht werden soll.

Dereiusführer Schwarmann  schilderte in seinerFestansprache, nachdem er Kameraden und Gäste, unterihnen Vertreter des Bremer Nachtklubs, der Segelver¬eine Block!and, Lberweser, Bremen , Wümme, des S «-
getUubs Niedersachsen-Burg und des Wassersportper-eins Bürgerpavk, begrüßt hatte , die von uns eingangskurz ansaezeichnete Geschichtedes Vereins . Ferner ver¬las der Vereinssührer Glückivunschschreibenvon Stan¬
dartenführer Köwing sowie anderen Förderern des
Segelsports . Albert Stemme,  dcr dem Vereinseit seiner Gründung Treue gehalten hat , wurde zum
Ehrenmitglied  ernanm . Für eifrig« Mitarbeiterhielten die Silbernadel des Vereins die Sport¬
kameraden Hevm- GeiSlrr  und Friedrich Berg,Nachdem von den Vertretern der Vereine Bremer
Nachtklub, Niedersachsen-Bura , Blockland und BremenEhrengaben Überreicht worden waren , zeigte Sport-
kamevÄ, Willy Borchers (Oberwoser) einige recht gute
Schmalfilme, darunter gelungene Ausnahmen von derRegatta Degesack-Brake. Ansprechende Darbietungen
von Willy Tchönewsiß vom Bremer Staatstheater , die
mit herKchom Dank ausgenommen wurden , sowiekomisch« Vortrage von Willh Grothcer,  die riesiggefielen, leiteten über zu fröhlichem Tanz . (7)

flbschlußfeier der Bremer TML.-Leistungsschau
ötandartensiikirer köoing: »Leid flktwisten der Bewegung!" / kndgültigerflusklang der bremischen Teistungswoche

Ueberbrückt man die zeitliche Kluft , die zwischen
der vom 13. bis 19. September dieses Jahres
durchgeführten DRL .-Leistungsschau des Kreises
Bremen und der gestrigen Abschlußfeier im voll¬
besetzten großen Saal der „Lentralhallen " liegt
und zieht im Hinblick auf den Verlauf und der
ihr innewohnenden Kraft dieser einzigartigen
Eroßschau eine Verbindung , die sich über die ver¬
gangenen sieben Wochen erstreckt, so gelangt man
zu dem Ergebnis , daß auch gestern wieder die
aufbauwilligen und -fähigen Kräfte an der Ar¬
beit waren , das Eemeinschaftswerk unter Hint¬ansetzung persönlicher Wünsche und Interessen
mithalfen zu vollenden . Der Bedeutung des
Abends entsprechend prangte der Saal in reichem
Flaggenschmuck , als sich zu früher Stunde die
große Schar der verschiedenen Sparten ange¬
hörenden Turner und Sportler einfanden und
zum überwiegenden Teil tischweise den weiten
Raum ausfüllten . Im Auftrage des Kreisführers
hieß Kreissportwart Pg . Oppsrmann  zunächst
die Gäste und Vertreter der Partei , des Staates
und der einzelnen Sportgruppen nach einem
musikalischen Vorspiel der Fredo -Niemann -Ka-
pelle willkommen . 2n seinen wetteren Ausfüh¬
rungen stellte er mit ganzem Nachdruck das hohe
Ziel des deutschen Sportes heraus : die Erziehung
der deutschen Jugend zum Gedanken dcr Leibes¬
übungen und das Bestreben , ein Volk in Leibes¬
übungen erstehen zu laßen.

Inzwischen hatten die Fahnenabordnungen am
Saaleingang Aufstellung genommen , um unter
den Klängen des Badenweiler Marsches — die
Führung hatte Kam . Lange  übernommen —
auf die Bühne zu marschieren . Der unmittelbar
vorher geöffnete Vorhang gab den Blick zu einem

einzigartigen Bühnenbild  frei , das zahl¬
reiche Turner und Sportler in plastischer Haltung
bei der Ausübung ihrer körperbildenden Arbeit
sah. Ein gemeinsam gesungenes Lied , „Getreu
alle Zeit " , leitete zu verschiedenartigen Bühnen-
darbietungen über , die restlos den ungeteilten
Beifall des überfüllten Saales fanden . Nachdem
die Turnerinnen des Tv . der Vahnhofsvorstadl
ein graziöses Seilspringen  und anschließend
einen Marschtanz  gezeigt hatten , wartete
Heinz Schlächter  mit seiner BTE .-2ugend-
gruppe mit einem einzigartigen Bodentur¬
nen  auf , wie man es in diesem Rahmen bislang
wohl kaum gesehen haben dürfte . Diese z. T.
neuartigen Uebungen grenzten teilweise an arti¬
stisches, größte Körperbeherrschung verlangendes
Können , ohne daß der Humor zu kurz kam. Be¬
merkenswert ist dabei das einheitliche , überdurch¬
schnittliche Leistungsvermögen der Jugendlichen^von denen einige sogar die schwierigsten Salti
ausführten . Auch das K a st e n sp r i n g e n der
weiblichen Jugend des MTV . von 1875, unter
der Leitung ihres Turn - und Sportlehrers Berg-
hest , begegnete einstimmiger Aufmerksamkeit.
Eine besondere Anziehungskraft ging von der
Kugelgymnastik  der vier Schwerathleten
aus , die gleichfalls Uebungen von höchstem
Schwierigkeitsgrad zeigten und über einen rau¬
schenden Beifall quittieren - konnten . Die Tva.
Hemelingen zeigte zum Abschluß des ersten Teilsmehrere volkstümliche Tänze,  denen man ver¬
diente Anerkennung zollte.

Nach der Pause nahm der Ortsgruppensührer
des DRL ., W . Stöver,  das Wort , um einen
eindringlichen Appell an alle Anwesenden zu rich¬
ten , sich im nächsten Jahr geschlossen an dem gro¬

ßen Breslauer Ereignis  zu beteiligen Er
ging in seinen Ausführungen von der ehemals
politischen Zersetzung Deutschlands , die auch nicht
vorm Sportleben haltmachte , aus , und betonte,
daß dieses Fest ein machtvolles Bekenntnis zum
Deutschtum werden müsse. Am 11. November
findet in der „Union " eine Werbeveranstaltung
statt , die eine gute Beteiligung verdiene . Ab¬
schließend gab Kam . Stöver noch verschiedene
organisatorische Mitteilungen bekannt . Sodann
verlas Kreissportwart Pg . Oppermann  die
Namen der aus den einzelnen Wettbewerben der
Leistungsschau siegreich hervorgegangenen Teil¬
nehmer , die sich In Reih ' und Glied auf derBuhne aufgestellt hatten.

Zum Schluß begab sich Kreissiihrer Standarten¬
führer E . Köwing  auf die Bühne , um rück¬
blickend seine volle Zufriedenheit über den Verlausder Leistungswoche zum Ausdruck zu bringen . Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen zeigte er
die Ausrichtung der deutschen Sport¬
ler  im nationalsozialistischen Deutschland auf und
stellte die Forderung , daß jeder Neichsbund-
angehorige Aktivist der Bewegung  sein
müsse. Er verwies dabei nochmals aus die bedeut¬
samen Worte unseres Kreisleiters und aus den
vom Bürgermeister abgenommenen Vorbeimarsch,
die die Bedeutung der Lristungswoche in das
hellste Licht rückten . Der deutsch« Sport müsse eine
ausgerichtete Gemeinschaft bilden und im Gleich¬
schritt mitderNSDAP.  marschieren.

Die Ansprache des Kreisführers klang mit der
Führercbrung und dem gemeinsamen Gesang der
Nationalhymnen aus . Tanz und Frohsinn hieltalle Amveienden noch mehrere Stunden in kame¬
radschaftlichem Kreise zusammen . 8

1. Kreiswettschwimmen 1SZ?-Z8
vereinsmeisterschasten des Bremischen SV.7 —Die Jugend war wieder in Front

Wohl selten wurde «in Kreisschwimmen unter einemderart unglücklichen Stern im Hansabad durchgeführt,wie es gestern der Fall war . Trotz der eifrigen,
wvchenlangen Vorarbeit einiger stets bewährter Mit¬
arbeiter war der Einladung ein nur verhältnismäßigkleiner Kreis erwachsener und jugendlicher Schwimmergefolgt, der sich mit dem gleichfalls kargen Besuch „dieHand reichen" konnte. Als einzige Begründung
mögen die Tatsachen ins Feld geführt werden, daßdie sreimarktlich« Sphäre scheinbar noch nicht ganz
überwunden zu sein scheint, oder daß der BSC . von 8bim Hinblick aus seine gestrigen Dereinsmcistcrschastendem Start fernblieb. Auf der einen Seite wird der
Ruf nach einer gesteigerten Betätigungsmöglichkeitlaut , und wenn diese Voraussetzungen dank der auf¬
opfernden Mühewaltung einiger Stellen gegeben sind,werden sie in den Wind geschlagen. Außerdem darf
nicht die Disziplinlosigkeit einiger jugendlicher Elementeverschwiegen werden, die sich nicht — keinesfalls auSeinem überschäumenden Gefühl des Kampstseistrs her¬aus — darin genug tun konnten, ihre Lungenstärkemit einer „unerhörten " Dehemenz unter Beweis zustellen, so daß man zeitweise nicht sein eigenes Wort
verstehen konnte. Als einziges Plus sei vermerkt, daßtue zahlreichenKämpfe bereits in gut anderthalb Stun¬den abgewickelt werden konnten, was nicht zuletzt dar¬aus zurückzuführen ist, daß teilweise ganze Wettbewerbemangels Beteiligung gestrichen werden mußten . Als
Anregung sei seiner vermerkt, daß man gern einige
springerische Darbietungen oder vielleicht auch «in
Reigenschwimmen gesehen hätte , was unzweistlhast zur
Belebung des Programms beigetragen haben würde.Den Löwenanteil holte sich erwartungsgemäß der
Bremische Schwimm verband,  der bis auswenige Ausnahmen vollzählig zur Stelle war . Pein¬lich berührte dagegen die schwache Beteiligung der85er, der Wcseraner und dcr Telmenhorster, die es
vorgezogen halten , ihre Zeit in heimatlichen Gefildenzu verbringen . Im Laust des Abends führst der
sunge Meister Balke  ein ZOÜ-Meter-Trainingslchwtm-
men aus . Er schwamm aus dieser Bruststrecke recht
ansprechende Zeiten heraus : 50 Meter in 33,5 Sek.,
lOO Meter in 1:16,8 Min . und 200 Meter In 2:44,4 Min.

Ergebnisse: Weibliche Jugend:  3 mal 100-Mcter-Lagenstaffel, Kl. II : 1. BSB . (Kern , Grafs,Stößers ) 4:40,3 Min . Kl. III : 1. BSD . (Klase, Werk¬meister, Nickens) 4:39,8 Min . — 100 Meter Brust,Kl. II : 1. I . Grafs , BSV . 1:40,3 Min . Kl. III : 1. H.Grahle , 85, 1:36,6 Min . 2. A. Brands , Weser, 1:36,8,3. H. Keil, BSB ., 1:41,5 Win , — 100 Meter Kraul,Kl. II : 1. L, Kern, BSB ., 1:24,5 Min . 2. Fr . Stoffers,
BSD ., 1:26,2 Min . Kl, III : 1. H. Rückens, BSB .,1:27,1 Min .. 2. I . Beckfeld, BSV „ 1:32,1 Min ., 3. I.Klase, BSB ., 1:32,7 Min.

Männliche Jugend:  4 mal 100-Moter-Kraul-
stasfel. Kl. 1: 1. BSV . (Rundmund , Wiech, Ö. Meyer,Hülsewcde) 4:44,9 Min .: Klasse II : 1. BSV . (Müller,Schaper, Blohm, Schwancwcdcl) 4:48,5 Min .: 3 mal100-Meter -Kraulstassel, Kl. III : l . BSV . (Ahrenß, Hin-ncrs , Schlächter) 3:48,5 Min .: 100-Meter-Rücken, Kl. I:1. ausgefallen, Kl. II : 1. Hülsewcde, BSV -, 1:24,8 Min,2. O. Abeling, BSC . v. 85, 1:27,1 Min . 3. Fähloh,Weser, 1:27,5 Min . Kl. III : 1. H. Henastenbcrg, BSC.v. 85, 1:27 Min . 2. A. Askamp, BSV, , 1:29,6 Min.3. F . Bauser , Weser, 1:28,6 Min .: 200 Meter Kraul,Klasse III : 1. W. Meyer, BSC , v. 85, 2:40,4 Min . 2. N.Broese, BSV ., 2:46,6 Min , 3. A. Askamp, BSV ., 2:47,6
Min . 4, Ahrens , BSV ., 2:49,5 Min, : Klasse II : 1. G.Hülsewede, BSV ., 2:36,7 Min . 2. O. Abeling, BSC.v. 85, 2:38,9 Min . 3 K. Haken, BSB ., 2:41,8 Min .;
Klasse I : 1, O. Meyer, BSV .. 2:38,2 Min.

Männer: ,100 Meter Kraul , Meisterklasse: aus¬gefallen: Klasse'l u : 1. E. Askamp, BSV ., 1:05,6 Min .:Klasse 1 b : 1. W. Witt , BSV .. 1:06,3 Min . 2. H. Stolte,

BSD ., 1:07 Min .: 100 Meter Männer Kraul , Kl. II u:1. W. Spengemann , BSC . v. 85, 1:11,5 Min ., Kl. II d:
I . R. Braack, BSV .,1:13,b Min .; Kl, III : 1. H. Fresse,BSE . v, 85, 1:16,3 Min . 8. F . Ederle, BSV ., 1:19H
Min .: 4 mal 100-Meter -Bruststasfel: Kl. III : ausge¬fallen: 3 mal 100-Meter-Rückcnstassel: ausgefallen.
Frauenwettbcwerbe waren nicht ausgeschrieben. stz

Deutsche Schwimmerslegein Wien
Helmut Fischer ersolgreich

Der 1. Wiener Amateur -Tchwimmclub begann imWiener Diana -Bad dir Feier seines 50jährigen Jubi¬läums mit einem großen zweitägigen Sportfest , zu
dem eine große Hahl aller deutschen Spitzenkönner, anihrer Spitze Reichsfachamtsleitcr Georg Hax,  zuge¬sagt hatten, , Helmut Fischer  brauchst , von derlangen Bahnfahrt ermüdet , nur 1:00,4 zu schwimmen,um über 100 Meter Kraul vor Wille (UniversitätBerlin ) und Swoboda vom EWASK . zu siegen. Erhard
Weiß-Dresden siegst und begeisterst im Kunstspringen,wie man es in Wien noch nicht gesehen hatte . Aber
nicht geringer war der Beifall für das Kunstschwim¬men des Münchener Damenschwimm-Vereins.

Ergebnisse des 1. Tages : Männer : 100 Meter Kraul:1. Helmut Fischer-Bremen 1:00,4. 300 Meter Lagen¬staffel: 1. EWASK . 3:41,2: 2. DsvS. München 3:46.
Kunstspringen : 1. Weitz-Dresdcn 158,18 P .; 2. Leikert-Teplitz 138,78 P . Frauen : 100 Meter Rücken: I , Halbs-
guth (Nixe Eharl .) 1Ä4.S. 200 Meter Brust : 1. See-böck-EWASK . 3:13,6; 2. Pvllack (Spondau 04) 3:13.8

Metze siegt in allen Läufen. Der frühere
Ssthermeister Erich Stütze gab in Dortmund gegen gute
internationale G^ ner erneut Prüden feines großenKönnens ab. Er siegst in allen drei Läufen und ließ«n Gesamt Schön, Graut , Pijnenburg und Krewerhinter sich.

Scherens und Stach umjubrlt
In der ausverkauften Deutschlandhalle kämpsten am

Wochenende im Beisein des Oberbürgermeisters und
Stadtpräsidcnten Dr . Lippe rt  Flieger und Steherum die Großen Radsahrerpreise von Berlin . Bei denFliegern war der belgische Weltmeister ScherenSwieder eine Klasse für sich. Zusammen mit Richter,Melkens und van Vlieth hatte er sich in den Vor- und
Zwischenläufen für das Finale qualifiziert . Es gab
einen packenden Endkamps aus den letzten 50 Metern.Schon glaubst man an einen Sieg von Richter; aber
auch diesmal war Scherens wieder um eine Handbreitbesser, während van Vlieth seinen alten Rivalen ausdem Amateurlager Toni Merken? aus den vierten
Platz verwies. Im Rundcnzcitfahrcn glänzte Scherens,der in der Ehrenloge von Dr . Lipvert beglückwünschtworden war . noch einmal und erreichst genau wie imMärz d. I . seinen eigenen Bahnrekord von 11,8 Se¬kunden. Der Stehervreis brachte einen schönen Kampfzwischen Stach und dem auch diesmal nicht in besterForm befindlichen Weltmeister Lohmann . Stach ge¬wann schließlich unter dem Beifall der Massen im
Gesamt knapp gegen Lohmann , Severgnini und denjungen Belgier Michaux, der sich in der schweren Geg¬nerschaft ausgezeichnet schlug.

wieder7:1 gewonnen!
Deutschlands Radball« siegten in München

Im zweiten Länderkamps unserer Radballspieler waram Wochenende in München Oesterreich unser Gegner.
Wie schon kürzlich gegen Frankreich, lautete auch hierdas Ergebnis der vier Spiele 7:1. Mit einem unent¬schieden 8:8 retteten Oesterreichs Meister Kalla/Blunia
gegen unsere zweite Vertretung Ellwanger/Römer(Stuttgart ) den Ehrenpunkt . In großartiger Form be¬fanden sich Dietz/Schwinger vom Polizeisportverein
Augsburg , die ihre beiden Spiele gegen Kalla/Bluma
12:3 (5:1) und gegen Janko/Watzck 11:3 (6:2) gewan¬nen. Unsere zweite Mannschaft konnte gegen Janko/
Watzek 11:5 (7:1) ersolgreich bleiben.,. Aey Rückkampfdes Ländertreffens trugen die vier Mannschaften an¬schließend in Augsburg aus.

Bremer Lk. - flIS . Vremerhaven 14:2
Die Vertretung des Kreises Vremen bei den Zechtmeisterschastenin Hannover

Zur Ermittlung der besten Fechtmannschast, die den
Kreis Bremen  bei den bevorstehenden Niedersachsen-
Gaumannschaftsmeisstrschasten in Hannover vertretensoll, fand am gestrigen Vormittag in Bremen ein
Klubkamps zwischen dem Bremer Fechtklub von 1933
und dem ATS . Bremerhaven statt. Die Bremer-havener erschienen in der angekündigten Ausstellung
und zwar : Hille, Bechmann, Kilian , BeneS. Die
Bremer Mannschaft,  in der eine Umstellung
vorgenommen worden war , trat in folgender Besetzungan : GrothueS, Hetzer, Frost, Lock.

Dcr Mannschastskamps stand im Zeichen einer ein¬deutigen Ueberlegenheit des Bremer FK. 33, der den
ATS . Bremerhaven im Gesamtergebnis eindeutig mit14:2 schlug. Den Bremerhavenern sehlt die nötige Er¬
fahrung und Routine , die nur im Kamps gewonnenwerden kann. Wie wir hören, sollen die Beziehungen
zwischen den Bremer und Bremerhavener Fechternweiter ausgebaut und der eigentliche Wettkamvsbetriebweit mehr als bisher gepflegt werden. — In dem
gestrigen Bremer Klubkamps erwiesen sich als beste
Einzelsechter Lock und Hetzer vom FK. 33 mit je4 Siegen und 16 erhaltenen Treffern.

Es solgst Evothues « it ebenfalls vier Siegen , aberzwölf erhaltenen Treffern vor Frost mit zwei Siegen.Die Punkte für Bremerhaven erkämpften Bencs mit

50 Ichre MIV . „Lrisch aus" BitterHude
vie Bremer Slädtemannschast im Kunstturnen trug zum Velingen des Festtags bei

Das benachbarte Ritstrhude hatte am Sonnabendseinen großen Tag : der Männerturnverein
„Frisch aus"  stierst das Fest seines 5»jährigen Be¬stehens, das einen überaus stimmungsvollen und har¬
monischen Verlaus nahm . Nach den musikellischenVor¬spielen konnte Vereinssührer Nehme  im Haus „Zur
Schlotzbrücke" (Beckeowerth) eine frohgestimmst Fest¬gemeinde begrüßen, die das HouS kaum zu soffen ver¬mochte. Unter den Gästen bemerkst man den Orts-
ariippenleistr , den Bürgermeister , als Vertreter desKreisführers des DRL. Kam. Ohlhoff  und sieben
Jubilare , die seit 50 bzw. 25 Jahren dem Verein an¬
gehören. Joh . Müller , E. Wattenberg,  Gotdsr.Mahistedt  und Joh . Körper  sen . konnten einewertvoll« und von Künstlerhand entwovsene Ehren¬
urkunde über 50jährige Mitgliedschaft in EmpfangIsthmen, während Hinr . Körber,  Hinr . FinckeUnd Herm. Körper  jun . für ihre 25jähriac , treu«
Dereinsangehörigkeit in würdiger Weist geehrt wur¬den. Die vielseitigen Borfühoungen fanden dank der
Mitwirkung der unter Leitung von Kreis-Oberturn-

wait Lange
Mannschaft im Ku:

ienenen Bremer Städte-
stturnen eine ungeteilt will¬kommen aufgenommene Bereicherung. Die Musterriege

bot am Reck, am Pferd und Barren ausgezeichneteProben ihres vielseitigen Könnens . Aber auch dercwstgebendeJubilarverein hatte alles getan, um seinenGästen einen genußreichen Abend zu bereiten. Ein
rhythmisch beschwingter Sprungtanz leitete zum
Pstrdturnen über, das gleichfalls wie die Stabübungenreich applaudiert wurden . Die Vertreterinnen des zar¬ten Geschlechts trugen mit Erfolg und Freude zumGelingen des Festes bei. Sie führten den Wvhlder
Marktianz , einen Holzschuhtanz und eine Anncnpolkaaus. Ferner wurden ein Tischspringen, Keulenübungen,
Freiübungen und «in Neckturnen gezeigt. In einem
eindrucksvollen Schlußbild  erfolgte die Jubilar-
ehrung . Vereinssührer Nehme  richtete den Appellan die Mitglieder , stets treu zum Vcreinsschisf zu hol¬
ten und zu allen Zeiten ihr« Pflicht zu erfüllen . Kam.Ohlhoss  überimtstlt « dem Jubilarverein im Auf¬trag« von Kreisführer Köwing  die herzlichsten

lurntag der Zrauen
Ein Herbst-Turntag vereinte am Sonntag rund 200Turnerinnen aus Frauen - und Freiübungsabteilungendes Kreises Bremen im DRL. DaS frohe Zusammen-turnen fand wieder in der Hall« des ABTV . v. 1880,

Aus den Hasen, statt und wurde geleitet von der Kreis-wartin Berta Menkens,  der ein Stab von Abtei-
lnngsleiterinnen zur Verfügung stand. Den Frauen
aus Landvereinen , die in erfreulich starker Anzahl ver¬treten waren , wurde manch Neues aus dem reichenSchatz« deS heutigen Frauenturnens geboten. Damitwurde dem Zweck der Turntage gerecht, die neben
Vertiefung aller Lehravbeit der kameradschaftlichenStärkung dienen sollen.

Unter B. Menkens Leitung begann die Arbeit mit
allgemeiner Körperschule. In ihrem ganzen Aufbaugab diese Anregung zu irisch-froher Arbeit . In der
Form leichte, dabei jedoch recht gesällige Hüpsübungenweckten ehrgeiziges Mittun , wenngleich Hopser und
Schottischhups gar oft Ueberwindung forderten . — In
pflichtbewußter Dietarbeit widmest sich Grest Nord-
tz osf,  Osterholz -Scharmbeck, als Kreisführerin ihrervölkischenAufgabe. Ihre Lehrsähigkeit kam zu vollster
Geltung beim Einüben des zeitgemäßen Liedes: „Inden Ostwind hebt die Fahne , laßt sie weh'n zu neuer" hrt ." Gar schnell schmettert« aus 200 Kehlen der

"aste Gesang durch die Hall«. Hinweise und Wer¬

bung für das Deutsche Reichsbundsest in Breslau fügtedie Kreisführerin an . B. Menkens sprach werbendeWorte für Bezug der Deutschen Frauen -Durnzeiiung.
Zum Zweckeder Nacheistrung wurden von Zwei Ab¬

teilungen Sondervorführungen geboten. Frauen desBremer Damenturnvereins unter Leitung von Gcsine
Eerke  zeigten Schwungiormen mit dem Spielgerätsür Ringtennis , ausgeführt nach langsamem Walzer.— Brennball , ein neues Hallenspiel, das Turnerinnen
der Tvg. Hemelingen unter Führuirg der Unstr-
kreiswartin Schmidt vorführten , bot frühester Betäti-
gung und regem Spieleifer Nahrung . Beiden Abteilun¬gen wurde lebhafter Beifall zuteil. —

Turnlehrerin M. Fürchtenicht  übt « wechselndmit zwei großen Abteilungen ein Keulenschwingen. Aus¬
giebiges Kreisen und natürliches Mitgehen des Körperswurden hierbei als grundlegend für gutes Schwingen
besonders betont. Spielerischem Tun entsprachen die
Vorübungen sür Ringtennis , obschon auch hierbei aus¬
giebige körperliche Betätigung zur Geltung kam, BeiabschließendenVolkstänzen, die wieder von M. Fürchtc-
nicht mit Geschick-geleitet wurden, konnte man den
Frauen trotz aller vorgehenden Arbeit kaum Ermüdunganmerken. Voll jugendlichen EistrS frönten alle der
edlen Tanzkunst, freuten sich der Kameradschaft undihres gesunden Körpers . Damit wurde der Turntag
gekennzeichnetzu einem Geschehen voll Eifer, Hingabe
und kaineradschastlichemFrohsinn . M

Glückwünsche und zeichnest Vereinssührer Nehme mit
einem Anerkennungsschreiben für seine geleistetenDienste aus . Die mit großer Begeisterung aufgenom¬
mene Ansprach« des Bürgermeisters fand mit derUeberrelchung einer Reichshundfahne einen feierlichenAbschluß. Fröhlicher Tanz und ausgezeichnete -Stim¬mung hielten die Anwesenden noch manche Stunde in
kameradschaftlicher Rund« zusammen. §

Bründungsfestdes lo . kiche-fjorn
Ein stattliches Aufgebot von Mitgliedern und

Freunden des Durnv . „Eiche", Horn , vereinte sichSonnabend in den St . Pauli -Gaststätten zur Feierdes 38. Stiftungsfestes . Muntere Weisen der Haus¬kapelle Jul . Voß sorgten einleitend für Belebung und
Stimmung . Die turnerischen Vorführungen ent¬sprachen in ihrer tvechselvollen Folg« und ihrer Vvr-
zügslichkeitder Stellung des Vereins und der Lehr-fähigkeit aller Abteilungsleiter . Die Turnerinnenunter Leitung von Johanne Prigge  wußten mitihren gefälligen Ballübungen , einem munteren Keulen¬
schwingen, bei Laus- und Sprungghmnastik nicht nurall« Zuschauer zu seffoln, sondern auch beste Schulungund Freuds an körperlicher Betätigung darzietun . Ihre
Tanzkunst kam voll zur Geltung bei einem schmieg¬samen Walzer . Besonders augenfällig jedoch wurdenEifer und turnerische Fertigkeit beim Turnen am
hohen Barren . Alle Teilnehmerinnen boten hierbeischwierige Kürübungen in bester Haltung . Ein Turnenan zwei Pferden wurde von der „Eekboomrisgr" ge¬
zeigt, die damit Erhaltung der Frisch« und Spann¬kraft bis ius reifere Alter beweisen konnte, getätigtdurch die regelmäßig betriebene Leibesübung. Vereius-führer Heinz Weihuson  gestaltete die Ehrung ver¬
dienter Mitglieder des Vereins zu einem herzerheben-den Geschahen. Langjährige Treue , bewiesen durch25jährige Mitgliedschaft, fand Dank und Anerkennung
durch Verleihung der silbernen Dereinsnadel . Mitehrenden Worten wurde diese vergeben an Obcrturn-wart Chr. Kasten , an H. Neuhaus und W.Meher  Für 30 Jahre VereinSzugehörigkeit erhielten
schöne Urkunden Joh . G. Mariens  und Herm.Meyer.

Ein« lustige Akrobatentrceppe wußte im 2. Teil des
Abends mit drolligen Einfällen und staunenswerter
Gewandtheit die Zuschauer zu ergötzen Ein seuriger
Marsch tanz dcr Turnerinnen weckteeitel Freude, dazudie Lust am Mittun . Würdigen Abschluß der Vorfüh¬rungen brachte der plattdeutsche Einakter „Dadder unLön " von Friebr . Lange. Das inhaltsreiche Stück sanddurch den Hörner Dvälkreis „De Ecken" eine unae-
mein frische und natürliche Behandlung . SpielleiterHans Meyer  sorgst mit allen Darstellern für eine
hervorragende Gesamtleistung, die zündenden Beifallweckte. Damit ivar «ine Stimmung geschaffen, die alsbeste Ueberstitung zu einem frohen Tanz und rechter
Kameradschaft dienen mutzt», (SO

einem Sieg über Frost und Hille, der ebenfalls Frostschlagen konnte. Bechmann und Kilian hatten dies¬mal keinen Erfolg . — Der Bremer Fechtklub mit der
Mannschaft Grothues , Hetzer, Frost uud Lock ivird alsoden Kreis Bremen bei den Gau -Mannschastsme!stcr-schaften in Hannover vertreten , die im Laufe diesesMonats stattfinden.

Die Bremer unter ihrem Fcchtlehrer Umberto Acco-mando haben sich zwar erheblich verbessert, aber zueinem Siegs in Hannover wird es kaum reichen.
Ausgesprochener Favorit ist hier der Deutsche Fecht¬klub, der bei den Deutschen Meisterschaften in Stutt¬gart den zweiten Platz belegte und nur vom DeutschenMeister Hcrmannia -Jranksurt geschlagen wurde. DerBremer FK. hofft, mit dem Deutschen Fechtklub in derEndrunde der Niedersachscn-Meisterschaftcn zu stehenund hierbei ein »hrenvolles Ergebnis zu erzielen.

Zifa-Iagung in Paris
Natisnalspanien als Mitglied anerkannt

Reichlich bewegt aber ohne überwältigende Er¬
gebnisse verlief die in Paris abgehaltene Tagung
der Fifa , an der als Vertreter Deutschlands Dr.
Bauwens -Köln  teilnahm . Nach einem mit
großer Befriedigung aufgenommener Kassen¬
bericht wurde die Spanienfrage behandelt . Erst¬
mals nahm auch ein Vertreter des nationalen
Spaniens an der Sitzung teil . Auch der alte
spanische Verband war vertreten . Nach der Aus¬
sprache wurde es beiden Verbänden überlassen,
gegen Mitglieder der Fifa mit deren Erlaub¬
nis Spiele auszutragen . Das Spiel National-
spanien gegen Portugal am 21. November in
Vigo wurde genehmigt und auch bereits Vermerk
davon genommen , daß weitere Länderspiele gegen
Italien und Deutschland folgen werden.

Die Besprechungen über das Weltmeisterschaft,-
turnier konnten noch nicht abgeschlossen werden,
da die südamertkanische Frage keine restlose Klä¬
rung fand . Nach der Meldung Brasiliens hat auch
Argentinien seine Nennung abgegeben , doch ist
damit zu rechnen , daß nach der Tagung des süd-
amerikanischen Verbandes am 18. Dezember in
Montevideo Nachnennungen zum Turnier von
weiteren südamertkanische » Staaten erfolgen . Für
die Weltmeisterschaftsspiele wurde nochmals an
die bestehenden Regeln erinnert , nach denen ver¬
letzte Spieler , selbst wenn es sich um den Tor¬
wart bandelt , nicht ausgetauscht werden dürfen.
Die nächste Borstandssitzung der Fifa wurde au -fden 8. und 9. Januar nach Sän Remo anberaumt
und als Tagungsort für die Kongreßsitzung am
3. und 4. Juni 1938 Paris statt Luxemburg be¬
stimmt . Bei einem Empfang des Unterstaatssekre¬
tärs für Sport Lagrange wurden Dr . Bauwens-
Deutichland und Schwedens Vertreter Anton Jo-
hansfon durch die goldene Sportmedaille Frank¬
reichs geehrt.

Ver Sport im Dienst des UHzw.
Ausstellung der Termin«

DeS Sportes Opfertage sür das Winterihilsswerk sindjetzt von der Reichsführung des DRL. folgendermaßenfestgesetztworden Fußball am 17.November, Tennis am4. Dezember, Skikauf am I . Januar , Bob- und Schlit¬tensport am 9, Januar , Kegelfpoot am S. und 16. Ja¬nuar , Boxen- am 23. Januar , Turnen am 5. und6. Februar , .Radsport am 12. und 13. Februar,
Schwimmen am 6. März , Segeln am 12. März , Billardam 20. März , Schießsport am 27. März , Rudern am10. April und Kanusport am 24. April . In den Sport¬arten Bergsteigen, Wandern , Golf, Tischtennis , Motor¬
jachtsport, Leichtathletik und Schwerathletik sind kein«
festen Termine bestimmt worden, da diese im Winter¬halbjahr erschwerte Durchführungsmvglichkeiten haben.

Pferdesport
LetzterR«»»I»z I» See-de»

Dreeden, 7. Novsmker. (Eig. DraWeriHt.) 1. Nenne«:1. Graf L. A. WuchenausElanus (F. Steudlng), 2. Trloelli,s. Botes. Tot. 37, Pl . LZ, 31. Einlnufswette 78:10. Fernerliefen: Vquem, Bago. — 2. Rennen: 1. Stall Ws. Oltoe (tz.Beindt), 2. Eitel. 3. Rheinländer. Tot. 38, Pl . 18. 18. Ein-lausswett« 124:10. Ferner liefen: Fra Dlaoolo Maghqar," " 3. Rennen: 1. Alsr. Krsnzs Jodlanb ^Eberl). Landsknecht. 3. Quast, 4. Feengrotte. Tot. 159Pl . 28. 17, 24, 19. Emloufsw-tt- 1112:1». Ferner liefen: LI-- - . " " " eis-

(A.
13».

Willebürg, Glasbläser, Sersna, Marna, Felsenlicht,Liicko,' Pirat , — 4, Rennen: 1. Stall Althooens Prinzenweä(H. Z-Hmlsch), 2. Höllenfürst, 3. H-so-rion. Tot. 81. Pl . 37.31. Einloufswetts 724:10. Ferner lirfen: MUo Ernst. —5. Renn«»: 1. Stall Burg Schlitzs Blinzen (W. Held), 2. Pom-pesus, 3. Lampe. 4. Peking. Tot. 75, Pl . 18. 19, 15, 15. Ein.laussmette898:1». Ferner liefen: Eoldtaler, Taifun, Scäool»,Geradeaus, Marsch-Marsch, Royal Pantalion, — 8. Renn«»:1. Eras E. A. Wuthenaus Siedler (F. Steuding), 2. Bot-schaster, 3. Kantate. Tot. 41, Pl , 17, 12. Einlaufswette8»:1».Ferner lies: Triberg. — 7. Rennen: 1. W. IsntfchgMontebello( H. Berndt), 2. Eromwsll, 3. Mawall. Tot. 41, Pl . 18, 42,17. Einlaufswette 1130:1». Ferner liefen: Saarkampf, Har-pagos, Oswald«, Feueislser, Hansaklnd,

1. Zelina l
7. November. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:Killer), 2. Brocken, 8. Hansemann. Toi. 15, Pl.22, 15. Einlaufswette118:1». Ferner liefen: Lustibus, Gnu.2. Nennen: 1. S. Höp-s Frauensreund(R. Baas), 2. Kohinor,3. Musca. Tot. 24. Pl . 13, 1», 17. Einlausswett« 218:1». Fsr-ner liefen: Prevoyant, Titln«, Eeorgina, Meffterhieb. —-3. Rennen: I. <5. R-tnickes Ehrnsler (H. Kassebaum), 2. Tina-laswlntha, 3. Staatspreis, 4. Palapaia . Tot. 98, Pl . 2V, 32,17, 13. Einlaufswette 11 899:1». Ferner liefen: Herzoier,Leuthen, Natanao, Pommsrnhsrzog, Lockruf, Vaterlandsliebe,Stobno. — 4. Rennen: 1. A. Horaleks Treuer Geselle (G.Zuber), 2. Irma , 3. Poets Fancy. Tot. 19, Pl . 13, 22, 23.Einlaufswette 242:19. Ferner liefen: " ' - -

kules, 3" Antiochus. Tot. 109. Pl . 15, 12, 29, 13. Einlauss-wette 298:1». Ferner liefen: Mailänder, Segelslug, Enthusiast,Fangschuß, Eilprinz, Panzerslotte. — 6. Rennen: I. Abtlg.:1. L. Risdmanns Le Maiestic (H. Wenzel), 2. Laufpaß,3. Hollensahrt. Tot. 3», Pl , 14, 21. 18. Einlaussweite320:1».Ferner liefen: Prasser. Thuriisrt, Orchilles, Tenia, Ssydlitz.2. Abtlg.: 1. 8 . Vorsters Heroins (Werner), 2. Feldmesser,3. Verasina. Tot. 48, Pt . 38 18, 25. Einlaufswette 1890:1».
Ferner liefen: Alte Liebe, Ltebeswalzer Preisträger, Nuß-- Bmchmullsrs Errsson (H.Rette). 2. Sranikos. 3. Vahland. Tot. 31. Pl . ,13, 12, 18. Ein-
Inacker, Fit,
laufswette 82:1». Ferner liefenElfenkönig, Horaz, Lonka.

Rennen: 1. H.
Tot .
Lonsky, Ehinafeusr, Polka,

UnsereVoran»sagen:
Enghien: 1. R.: Borreca, Eensralita, Tatiana: 2. R.:Jndeslraike, Mclba; 3. R.: Angs Gardisn, Nicot,

Lobs,
. Sauna;4. R.: Kaba Kaba, Maunganui, Papillan Bleu; 5. R.:Kirsch2, Liserb, Anae Gardien: 8. R.: Jean ds la Lun«,Snow Storni, Silocrline; 7. R.: Trabfahren. (3 .

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA
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merherr des öjteren in seinem
Zimmer mit fremden Frauens¬
personen Unzucht treibt ) , kann
mit Gefängnis und Geldstrafe
bestraft werden . Unter Unzucht
ist nicht nur der Geschlechtsver¬
kehr zu verstehen . Strafbar ist
auch die Vorschub -leistung des
Geschlechtsverkehrs zwischen Ver¬
lobten . Werden bei der Vorschub¬
leistung hinterlistige Kunstgriffe
angewendet , oder ist der Kuppler
der Ehemann , der Vater , die
Mutter , Vormund , Lehrer , Er¬
zieher der verkuppelten Person,
dann tritt Zuchthausstrafe ein,
auch wenn die Förderung nicht
gewohnheitsmäßig oder aus Ei¬
gennutz geschieht.
Kurierzwang . Zwang , ärztliche
Hilfe zu leisten . Wurde durch die
Reichsgewerbeordnung vom 21.
6. 1869 aufgehoben . Doch verstößt
es , gegen dre ärztlichen Standes¬
pflichten , im Falle dringender
Not ärztliche Hilfe zu versagen.
Kurpfuscher . Jeder,der ohn« Vor.
kenntnisse sich die Kunst anmaßt,
den kranken Menschen zu behan¬
deln und dabei oft skrupellos die
erbärmlichsten und unwirksam¬
sten Mittel verwendet , ist ein
Kurpfuscher . Dieser Begriff des
Kurpfuschertums trifft in keiner
Weise auf die Heilpraktiker zu,
die vom Staate anerkannt und
zur Krankenbehandlung zuge¬
lassen sind.
Kurzatmigkeit kommt vor bei
Herz - und Lungenkrcmkheiten
(vgl . Asthma und Herzkrank¬
heiten ) .
Kurzschrift , Stenographie , Wie-
Vergabe der Sprachlaute in ab.

kürzenden Zeichen . Die früher
gebräuchlichen Systeme sind durch
die Emheitskurzschrist ersetzt
worden.
Kurzsichtigkeit » eine Störung des
Sehvermögens , wobei nur sehr
nahe gelegene Gegenstände mit
entsprechender Deutlichkeit wahr¬
genommen werden . Der Aug¬
apfel ich dabei zu lang . das Bild,
das normalerweise auf der Netz¬
haut entstehen soll, entsteht be¬
reits vor der Netzhaut , so daß nur
ein unscharfes Bild gesehen wird.
Ausgleich durch eine vom Augen¬
arzt verordnete Brille mit Kon-
kavglcisern.
Kuß , Liebesbezeugung , die man
fremden Kindern gegenüber der
Ansteckungsgefahr wegen nicht
gestatten soll. Ein Kuß unter
Erwachsenen verpflichtet in
Deutschland im Gegensatz zu an.
deren Ländern weder zum Ver¬
löbnis noch zur Heirat.
Kutteln , Bezeichnung für die eß¬
baren Eingeweide von Schlacht-tieren.
Kuvert , franz .. Bedeutung -- be¬
deckt, entbehr !. Fremdwort für
Briefumschlag oder Tifchgedeck.
Kuvertüre , im Wasserbad leicht
schmelzende Kakaomasse , die als
lleberzug für Pralinen und klei¬nes , feines Gebäck verwendet
wird.
Kyphose , Buckel , Rückgratver-
krümmung nach hinten . Ursache
in der Regel Rachitis.
Kwaß , schwach alkoholisches , säu¬
erliches , russisches Getränk , das
meist mit Hilfe von Teepilz,
Kombucha , aus kaltem , gezucker¬
tem Tee hergestellt wird.

eiNs?
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Lrfolgreicher kinsatz der Handballer für das WlW.
Hastedt siegt mit 10:2 über lura — Sportgemeinschaft^ unterlag VI6. mit4:11

Die gestrigen Handballspiele standen im Zeichen des
Winiorhilsswerks des deutschen Volkes. Alle aktiven
Handballer sehten sich mit allen Krästen ein.

In Hannover siegte die Zivil -Auswahlelf gegen die
Wchrmachtsmannschast mit 12:9 (5:3), Germania List
spielte ohne Gleinig, Grupe und Finn gegen Victoria
Linde» und siegte mit 10:6 (6:2) klarer als es das
Ergebnis besagt.

Die Spiele in vremen
In Bremen trat die führende Mannschaft der Nieder-

sachscn-Gauklasse. Tura -Ervpelingen , mit zahlreichem
Ersah gegen die Spihcnmannschast der Bezirksklasse,
Hastedter MTV ., an . Der Ersatz rächte sich bitter ; mit
10:2 (3:1) wurden die Turaner geschlagen. Die Ha-
stetster Elf zeigte eine grosse Leistung!! BTG . schlug
die Mannschaft der ss-Sportgemeinschaft mit 11:4 (4:2).
während drei weitere Bezirksklassenmannschaften den
Vertretern der I. Kreisklassc unterlagen . Es wurde
Habenhauscn von Stern mit 6:7 (1:1) geschlagen, Oster-
Holz-Tenever schlug die Tvg. Hemelingen mit 11:8
(6:3) und Tv . Woltmershausen holte sich aus Leeste
vom TSV . ein« glatte 8:14 (3:3) Abfuhr. — Tv . d. B.
(Bezirksklasse) schlug den Krcisklasscnvcrtrcter Master
TSV . hoch mit 15:3 (7:1).

Hastedter MTV. — Tura Gröpslingen
10:2 (3:1)

Aus dem Platz am Jakobsberg vollbrachten die
Hastedter eine ausgezeichnet« Leistung. Während in
der von uns bekanntgegebenen Eis, die drei Ersatz¬
leute auswies, trat Tuva in folgender Besetzung an:

Nettelrott
H. Meher Hcllmtch

Klocke Siegmann I König
Janssen Schltabaum Hansel Sisgmann II Giehoss

Die Mannschaft war also ebenfalls er-satzgeschwächt,
doch hätte die Elf das Spiel nie so hoch verlieren
dürfen , der Unterschied ist zu kraß und eindeutig.
Die Turaner wehrten sich in der Hintermannschaft
tapfer , doch dem schnellen erfolgreichen Spiel der
Hastedter Stürmer war die Abwehr nicht gewachsen.
Das Stürmerspidl blieb nur Stückwerk, nichts er¬
innerte daran , daß die Gröpelinger in der Nieder-
sachsengauklasseführen . Diese Niederlage hätte sich die
Mannschaft nicht leisten dürfen . Die Turaner leiteten
fast keinen Angriff über die Flügel ein, so daß sich
alles in der Mitte zusammenballte und die starke
Hastedter Abwehr immer Herr der Lage blieb. Be¬
zeichnend für den Tura -Angriff ist, daß nicht ein
Freiwurs verwandelt wurde

Die öastedter Mannschaft zeigte ein ' Spiel , das zu
den besten Hoffnungen berechtigt. Langsam reist die
Mannschaft in ihrer geschlossenenLeistung heran und
vielleicht haben wir im nächsten Jahr eine weitere
Elf in der Gauklasse. Der Torwart Walecki zeigte aus¬
gezeichnete Arbeit , er ließ Schmidt kaum vermissen.
Die Hintermannschaft war gut auf den Posten, ließ
den Turaner nur wenig Schußgelegenheiten. Der
Sturm war anfangs unsicher, kam dann aber zu
schönen Leistungen. Einige Tore waren prima Schüsse.
Die Hastedter haben sich fabelhaft gemacht und dürfen
sich des Erfolges freuen, daß hat die Elf verdient.

Unter der umsichtigen Leitung von Renken (Bremer
Sportfreunde ) entwickelt sich ein schnelles Spiel bei
dem zuerst beide Älbwehrreihen Herr der Lage bleiben.
Erst in der 12. Minute kann Pu-nke durch Freiwurs
die Hastedter in Führung bringen . Ein schöner An¬
griff führt in der 23. Minute durch Wiegmann zum
2:0, nachdem die Hastedter zuvor mit Posten und
Lattenschüssen Pech hatten . Ripken bringt in der
28. Minute Hastedt 3:0 in Front . Eine Minute
später kommt Tura durch Hansel zum ersten Gegen¬
treffer. — Nach Seitenwechsel bleibt das Spiel zu¬
nächst ausgeglichen. Der Beginn der letzten 15 Minuten
führt Hastedt durch Tore von Meher und Ripken mit
5:1. Jetzt kommt Hastedt ganz groß in Fahrt , Turas
Abwehr ist fast machtlos. Punke schafft durch Bomben¬

würfe innerhalb 5 Minuten 3 Tore . Ripken schasst
Treffer 9 und Punke die „zehn".. In letzter Minute
glückt Tura durch Giehoss der zweite Torerfolg.

Leider war der Besuch nicht so. wie man erwartet
hatte. Den sehr zahlreichen Zaungästen sei gesagt, daß
sie die Handballer bei ihrer guten Sache im Dienste
des Deutschen Winterhilsswerks besser hätten unter¬
stützen können. Das Spiel wäre des kleinen Opfers
wert gewesen, doch man sah lieber von draußen zu.

BTG. — Sportgemeinschaft st, 11:4 (4:2)
Beide Mannschaften stellten sich in den Dienst des

WHW. und trugen aus dem Sportplatz an der Neucn-
lander Straße ein Freundschaftsspiel aus . Die Leute
vom „Schwarzen Korps " schickteneine körperlich über¬
legene Mannschaft ins Feld, welche mit ihren: Eifer
und Einsatz den Ncustädtern , besonders in der ersten
Spielhälste viel zu schassen machte. Zu empfehlen
ist der Mannschaft, nicht zuviel Einzelspiel zu treiben
und ihre Flügelstürmer mehr einzusetzen. Sehr gut
waren die Leistungen des Torwartes , welcher an der
hohen Niederlage schuldlos ist. Die BTG .er waren ihren
Gästen technischüberlegen, konnten aber in der ersten
Spielhälste nicht recht in Schwung kommen. Auch diese
Mannschaft betreibt noch zuviel Jnnenspiel.

Das Spiel , von Jack (ABTV .) geleitet, sieht die
Platzbesitzer im Angriff und innerhalb weniger Mi¬
nuten ist eine 2:0-Führung erzielt. Der Halblinke der
Gäste verringert den Abstand durch einen Langschuß
um ein Tor , doch BTG .s Halblinker stellt bald den
alten Abstand wieder her. Beide Mannschaften erzielen
durch Freiwurs noch ein Tor und so geht es mit 4:2
für die Neustädter in die Pause.

Nach Wechsel setzen die BTG .er etwas mehr Dampf
auf und erhöhen das Ergebnis in kurzen Abständen
aus 8:2. Die ss-Männer lassen sich aber dadurch nicht
beirren und greisen unentwegt wieder an . Ihr Mittel-
stürmer und Linksaußen können durch zwei Tore das
Ergebnis etwas günstiger gestalten, doch die Neu¬
städter stellen durch zwei Freiwürfe den alten Abstand
wieder her, während der Halbrechte durch unhaltbaren
Schuß kurz vor Schluß das elfte Tor erzielt. s22

Stern — Habenhausen7:6 (1:1)
In Habenhausen fand ein flottes Handballspiel statt.

Häbenhausen war gezwungen, dieses Spiel mit einer
stark geschwächten Mannschaft durchzuführen , da
6 Mann ihrer Mannschaft zurzeit ihre Militärdienst-
pflicht erfüllen . Stern stellte eine kampfkräftige Mann¬
schaft. Die Elf spielte in der zweiien Hälfte öfters recht
hart, - so daß der Schiedsrichter manchmal eingreifen
mutzte.

Der Spielverlauf zeigte zunächst verteiltes Feldspiel.
Beide Stürmerreihen warteten mit guten Leistungen
auf, doch Tore wollten nicht fallen. In der Mitte der
ersten Spielhälste gelang es dem Halblinken von
Habenhansen nach schönem Durchspiel mit einem un¬
haltbaren Schuß das Führungstor zu erzielen. Beide
Tore kamen wieder öfters in Gefahr , doch konnten die
Hintermannschaften stets klären . Eine Minute vor
Halbzeit erzielte Stern aus einer Strafecke heraus den
Ausgleich. — Nach der Pause hatte Habenhausen «ine
schwacheViertelstunde . Diese wurde durch Stern ge¬
schickt ausgenutzt . Und in kurzen Abständen waren
4 Tore erzielt, so daß mit 5:1 es nach einem über¬
legenen Sieg der Gäste aussah . Habsnhausen kann ein
Tor aufholen , doch im Gegenangriff erzielt Stern das
6. Tor . Während dieser Zeit hatte Stern erheblich
mehr vom Spiel . Habenhausen stellte nunmehr um,
und in kurzen Abständen war der Ausgleich erzielt.
Bis zum Schluß kämpften beide Mannschaften um das
siegbviugende Tor , weiches den Gästen dann auch kurz
vor Schluß beschtedenwar . (14

Tv. d. B. — Waller TSV . 15:3 (7:1)
Im Findorff kam am gestrigen Vormittag ein flottes

Spiel zustande. Die Tv . d. B .er verfügen über «inen
flotten Sturm , der noch mancher Hintermannschaft das

Leben sauer machen wird . Nur eins bleibt zu bemän¬
geln und zwar : der Mittelläufer muß sich früher vom
Ball trennen . Es ist ja ganz schön, wenn man aus
den Sturm drückt, doch mutz dieser auch dann Vor¬
lagen aui freien Raum habcnl Zudem würde die
eigene Abwehr dadurch wesentlich mehr entlastet.

Die Waller hatten emen neuen Torwart zur Stelle,
der zwar einige Bälle hätte verhindern können, an
der Niederlage jedoch nichts geändert hätte . Bei der
Waller Hintermannschaft osscnbarten sich wesentlich?
Schwächen. Vor allem spielte die Läuferreihe zu stark
auf Ablvchr gibt so dem Sturm wenig Unterstützung.
Der Sturm spielt zu langsam ab, übertreibt auch das
Einzelspiel und läßt in der Tchußsicherheit zu wünschen
übrig.

Der Spielverlauf ist zunächst ausgeglichen. Ein Fehler
des linken Master Läufers ergibt das 1:0 für die Fin-
dorffer. Walle ist dann stark im Angriff , doch die
Stürmer treffen immer wieder Pfosten und Latte , start
ins „Schwarze". Langsam schraubt Tv . d. B. das Er¬
gebnis höher und als bei Walle kurz nach Halb¬
zeit der Unke Verteidiger ohne ersichtlichen Grund das
Spielfeld verläßt , hat Tv . d. B. klar die Oberhand.
Walle kämpft zwar tapfer weiter , erreicht auch zwei
schöne Tore, kann aber die glatte Niederlage nicht ver¬
hindern . — Schiedsrichter Lührßen (Woltmershausen)
leitete einwandfrei . s——

Tv. Oslebshausen — BSV . 10:3 (4:2)
Aus dem Sportplatz an der Dedesdorser Straße stan¬

den sich diese beiden Mannschaften gegenüber und zeig¬
ten einen flotten Kampf. Die Oslebshauser konnten
sich ansang? nicht sinken und so schasste BSV . eine
2:0-Führung . Doch als der Sturm der Gäste den Aus¬
gleich erzwungen hatte , wurden sie zusehends besserund
erzielten bis zur Pause zwei weitere Tore . Wenn die
Hintermannschaft der Gäste bis zum Wechseldas Spiel
hielt, so kam nach Wiederanpsiss des Unparteiischen
der Oslebshauser Sturm gut in Fahrt und , nachdem
sie drei weitere Erfolge erkämpften, kam der BSD.
zum dritten Treffer . Der Schluß des Spiels gehört
wieder den Gästen, die mit drei weiteren Toren das
Endergebnis herstellten. Daß es bei den Gästen an¬
fangs nicht recht klappen wollte, lag an den Neuein-
stellungen, die sich später aber ganz gut einfügten;
denn auch von den Oslebshauser » müssen drei Mann
ihrer Militärdtenstpslicht genügen. (21
Osterholz-T. — Tvg. Hemelingen 11:8 (6:3)

Einen schönen Erfolg errangen die Osterholzer über
die Bezirksklassenels der Tvg . Hemelingen. An sich
war das Spiel ausgeglichen, doch kämpften die Oster¬
holzer mit großem Einsatz und Eifer . Hier war die
Mannschaft den Hemelrngern überlegen und siegte
darum auch verdient . Der Spielverlauf war recht
flott und spannend.

Leeste — Tv. Woltmershausen 14:8 (9:3)
Die Pußdorfer mußten in Leeste eine klare Nieder¬

lage hinnehmen . Die Mannschaft hat an Spielstarke
sehr viel eingebüßt und mußte auch in diesem Spiel
die Ueberlegenheit der Leester anerkennen . Die Puß-
dorser wurden erst in der zweiten Spielhälste besser
und lieferten dann den Lecstern eine ausgeglichene
Partie , die trotz der hoben Niederlage des Bezirks-
klasscnvertreters einen flotten Verlaus nahm.

weitere Spiele
Werder — LSV. Rotenburg 7:3 (4:1). Dieses in

Rotenburg als Punktspiel durchgeführte Tressen ergab
einen sicherenSieg der Werderaner . Die Bremer waren
ihrem Gegner im Stellnngsspiel und geschlossenerEin¬
heit überlegen. Der Sieg zeigt deutlich, daß Werder
wieder im Kommen ist.

Scharmbcckcr Tbd. — Club 96 6:6 (4:2). Bor gutem
Besuch kam in Schavmbeck ein flottes Freundschafts¬
spiel zum Austrag . Der Spielverlauf war ziemlich

ausgeglichen und wird das Endergebnis dem Spiel¬
geschehengerecht. ,_ _ ^ -

Punktspiele : 1. Kreisklassc: BTG . 1. grauen — Tv
d B. 1. Frauen 2:0 (0:0) ; Klasse 2: Br . Sportfreund « 1

— BTG . 3 14:3; Oberneuland 1 — Doventor 1 5:3
(4:1,; Klasse 3: BTG . 4 - BSV . 2 6:3 (2:1); Ha,todt 3
— Eiche Horn 1 12:0 (6:0) ; Klasse 4: Focke Wulf 1 -
Sasenbüren I 5:3 (4:1); Friesen 1 - Tura 5 12H (o:2);
BTG . 6 - Tsch. Ost 1 24:2 (14:0): Klaffe 4: BsV . 3
- Club 96 3 6:3 (4:1) ; Waller TSV . 2 - Tura 6
6:1 (5:0); Oslebshausen 2 — FockeWals 2 13:6; Ostei-
Holz-T . 3 - BTG . 7 2:1 (1:0); Frauen 2: Waller TSV.
2. Frauen — M. B. Bremen 2 2:2 (1:1) ; Freundschafts¬
spiele: Osterholz-T. 2 — Sportgem . ii 2 3:3 (2:1);
Stern 2 — Habenhausen 2 5:4 (2:2): BTD . 2 — Ober-

Nordmark — Sachsen 7:3 (4:1)
In Wandsbek wurde am Sonntag ein Handball-

Freundschaftsspiel der Gaumannschasten von Nordmark
und Sachsen ausgetragen . das die Nordmark dank
besserer Stürmerleistungen verdient 7:3 (4:1) gewann.
Der Kamps brachte beiderseitig keine große Linie, es
wurde ohne Schwung gespielt. Bei den Sachsen, die
mit sieben Spielern des Teutschen Meisters MTSA.
Leipzig antraten , versagte der Sturm ziemlich, aller¬
dings mußte der Mittelstürmer Prosse vor der Pause
wegen Verletzung ausscheiden und wurde später erseht.
Mit allein sechs Treffern war Thcilig (Nordmark) der
Schützenkönig des Tages.

Handball im Reich
Gau Brandenburg : Akademischer TV. — Polizei

SB . 12:8 !!; Berliner -SC . — DBV. 7:14; Berliner SB
92 — Osrom ll>:6; TB . 61 Post — SC Chariotten-
burg 9:8; Bewag — Lura Rointcken-dors 21:2.

Gau Sachsen: Giri? Muts Dresden — Dezirksklasse
Dresden 8:7: MTSA ./TSV . 67 Leipzig — Bezirksklasse
Leipzig 4:9 ll; Stadtels Ptrna — Zeitz Ikon Dresden
7:6; TuB . Werdau — Auswahlelf Zwickau 11:7-
B!SV . Frankenberg — Auswahlelf Chemnitz 16:16.

Gau Mitte : Leu'na : Lcuna — Halle 9:12; Eisen-ach:
Wehrmacht — Zivil 16:5; Erfurt : Wehrmacht — Zivil
7:16.

Gau Nordmari : Borussia Kiel — MSB . Rostock7:16.
Gau Westfalen: Westfalenouswahl — Stadtelf Dort¬

mund 11:4
Gau Nicderrhein : Tura Wuppertal — Stadtels

Barmen 16:5; Blaugelb Wuppertal — Stadtels Eiber-
seld 16:5; Tura Düsseldorf — Rhenania Düffeldors
9:6: Stadtels Leverkusen — Solingen 98 5:14.

Gau Siwwcst : FSB . Frankfurt — Eintracht Frank¬
furt 5:9: TSG . Höchst— Polizei SB . Frankfurt 5:1Z;
SB . 98 Darmstadt — DRL. Darmstadt 9:21; MSg.
Darmstadt — Germania Psuugstadt 7:4.

Gau Baden : SB . Waldhof — Reichsbahn Mann¬
heim 36:9; NR - Mannheim — Post/TV . 46 Mann¬
heim 9:4.

Gau Bayern : Post München — TE . Stuttgart 5:1;
Stadtels Augsburg — TV . Altenstodt 9:9; TE . Lanbs-
hut — Bezirksklasse München 7:14.

Kameradschaftsabend der ffochseesegler
vie nächstjShrigenTlord- und Mseerennen — Reue Vermessungder R0RL - §ormel

Die Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen"
hatte am Sonnabend zu einem Kamcradschastsabend
in die Räume des „Clubs zu Bremen ", Böttchsrstraße,
geladen. Neben den Hvchseeseglernaus Danzig, Ham¬
burg , Berlin , Wilhelmshaven und Bremen bemerkte
man abends Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , der Wehrmacht und des englischen sowie
holländischen Seglerverbandes . In den späten Nach¬
mittagsstunden des Sonnabends fand zunächst in An¬
wesenheit einiger Mitglieder des Rohal Ocean
Racing Club  im „Club zu Bremen " eine Bespre¬
chung über die in diesem Jahr auch in Deutschland
eingeführte RORC . - Formel mit Erklärun¬
gen am Modell  statt . Nachdem Dr . Perlia-
Bremen von der Gruppe Nordsee-Rennen der Kreuzer-
Abteilung des DSD . die namhaften Gäste im Aus¬
trage des leider durch Krankheit verhinderten Dr.
Crosek - Berlin begrüßt hatte , hielt der in englischen
Vermesserkreisen maßgebende Mr . Barrel  ein län¬
geres Referat über die durch die Neuordnung der
Formelsrage geschaffenenLage. Aus dem gegenseitigen,
fruchtbringenden Gedankenaustausch ergab sich, daß
man sich in Zukunft nicht mehr an starre Grundsätz¬
lichkeiten binden, sondern dem Vermesser eine unge¬
bundenere Hand lassen will. Anschließend erfolgte die
Festsetzung der Ausschreibung der nächstjährigen
Nordsee - Rennen  und der Bericht über die
englischen Renn - Pläne  sowie das Ostsee-
Rennen 1938  der Kreuzer-Abteilung des DSD.
Zu diesem Punkt teilte Dr . Perlt a,  der bekanntlich
der Führer der im letzten Jahr aus dem internationa¬
len Ozeanrennen siegreich hervorgegangenen Jacht
„Das Wappen von Bremen" ist, mit , daß der Start
zum nächstjährigen, bereits traditiongewordenen
Burnham - Rennen  am Freitag nach Himmel¬
fahrt erfolgen solle. Auch für die Kleinschisssklasseist
eine Beteiligungsmöglichkeit vorgesehen, falls sich vor
der Festsetzung der Ausschreibung mindestens vier
Boote gemeldet haben, deren Grenze auf 7,5 Meter
festzusetzenist. Ferner soll im nächsten Herbst eine
zweite Nordsee-Regatta durchgesührt werden, deren Ziel
Norwegen  ist und die in Christianssand gestartet
werden soll. Der Zeitpunkt dürste Mitte Juli liegen.

Auch die Ausführungen des Leiters der Kreuzer-
Abteilung des DSV ., P e te r s e n - Hamburg, über
die nächstjährigen Ostseerenn-Plöne waren außer¬
ordentlich aufschlußreich. Um einen gewissen Ausgleich

für die nur alle zwei Jahre von England (Fastnet-
Rennen ) und Schweden (Rund um Gottand ) zur Aus¬
führung gelangenden Regatten zu schassen, beabsichtigt
die Gruppe Ostsee-Rennen des DSB . am 25. oder
26. Juli 1938 eine gleichfalls große internationaie
Ostsee - Regatta  auszurichten . Das über rund
356 Seemeilen führende Rennen beginnt in Warne-
münde  und führt über Äornholm und
Falsterbo  zum Ziel in Kiel.  das dadurch wieder
zum Schauplatz einer großen und bedeutenden hochsee-
sportlichen Beranstaltung wird . Unter der Beteiligung
von mindestens drei Nationen wird zum erstenmal
nach der RORC -Forinel geweitet . Auch soll die See¬
fahrtsklasse nach Möglichkeit unter die neue Formel
fallen. Sowohl die englischen wie auch die holländischen
Gäste gaben ihre Befriedigung über diesen Entschluß
zum Ausdruck und kündigten gleichfalls Teomtne zu
neuen Hochsee-Regatten an.

Der Abend sah alle Beteiligten nach einem Essen im
„Goldenen Saal " der Böttcherstratz« bei der Vorfüh¬
rung verschiedener Filme der diesjährigen Nordsee-
Rennen vereint , die einen ungeteilten Beifall fanden.
Aus den verschiedenen Ansprachen und Toinvsprüchen
klang immer wieder der Geist aufrichtiger Kamerad¬
schaft und sportlicher Zusammenarbeit heraus . Ferner
erfolgte die Preisverteilung für das Holland -Rennen
1937. Am Sonntagvormittag wurde eine Besichtigung
der Pacht-wersten von Abekixg L Rasmussen
in Lemwerder und Wurmest er  in Burg bet Bremen
vorgenommen. Damit fand die Kameradschaftstagung
der Hochseeseglereinen in jeder Hinsicht wohlgelu-nge-
nen Abschluß. dl.

Nollschuft - Hockey
Deutschland über Belgien siegreich

Aus der neu eröffneten Rollschuhbahn der Ham¬
burger Hanseatenhalle fand ein Länderkampf im Roll.
schuh-Hockeh zwischen Deutschland und Belgien statt.
Erst kurz vor Schluß fiel die Entscheidung zugunsten
Deutschlands mit 3:2 Toren , nachdem die Belgier im
letzten Drittel kurz zuvor aus 2:2 gleichgezogen hatten.

Nlcdersachsens Rugbh-Fünszchn wird an Stelle der
für den 1. Januar 1938 nach Toulouse eingeladene»
deutschen Nationalmannschaft gegen eine Pyrenäen,
Auswahl antreten.

L.«Ssrungsiückrig
munter , frisch, lebensfroh und nervenkriisttg durch betdetrastl Nur eme Meyer-
spitz« täglich — das genügt Heidekrast besteh : aus 27 Kräutern und Erd-
salzen , es fordert lebhaft Stoffwechsel , Drllsenfunktionen , Etzlüsl . Berdauuna
Saftekreislau - und Nervenleistunaen . verhütet mancherlei lästige Unbehaalist
ketten und schälst Widerstandskraft gegen Erkrankungen . Zahlreiche begeisterte
Anertennungsn bestätigen seit über r Jahren immer wieder die hervorragende
Wirkung . Preise : Originalpackung (ca . 4V Tage reichend ) RM . t .ov. Doppet.
packuna RM . 3LO. Erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern
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Wir haben uns verlobt

Marga Brünjes
Friedrich Sassenberg

Bremen , 7. November 1937
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Lab 270 Ladung

Lab . aus Kälbermagen (Lab¬
magen ) gewonnener Gärungs¬
stoff, ver Milch gerinnen laßt
und bei , der Käsebereitung ge¬
braucht wird , Lab ist in konser¬
vierter Form käuflich.
Laborantin , ausgebildete Helfe¬
rin für prakt . wissenschaftliche
Arbeiten . Laboratorium : Ar-
beitsraum , Raum für prakt . wis¬
senschaftliche Arbeiten.
Labskaus , norddeutsches Gericht
aus Salzfleisch , Hering und Kar¬
toffeln.

Lachen , die Ausdrucksbewegung
des Gesichts , die im allgemeinen
für Heiterkeit und Freude kenn¬
zeichnend ist.
Lachkramps , krampfhaftes La¬
chen. das völlig grundlos und un¬
stillbar ist ; kommt bes. bei Hyste¬
rie vor.
Lachs , Sa -lm , Edelfisch , der zum
Laichen die Flüsse aufsucht . Der
dabei gefangene Lachs ist rötlich
und hat bis 2Ü v. H. Fett und
wird roh gegessen (geräuchert ) .
Im übrigen kann man Lachs wie
jeden Fisch kochen und braten.
Lachshering , besonders großer u.
fetter Hering von der norwegi¬
schen Küste.
Lack. in Terpentin oder Spiritus
gelöstes Harz , mit dem auf Holz
öder anderen Farben ein glän¬
zender Ueberzug erzielt wird,
Lacke für jeden besonderen Zweck

stnd in den einschlägigen Geschäf¬
ten zu haben , Lack wird mit lau¬
warmem Wasser abgewaschen
und mit weichem Tuch poliert.
Weißlackierte Türen und Fenster
reinigt man mit warmem Was¬
ser u. Schlämmkreide oder war¬
mem Seifenwasser mit etwas
Salmiakzufchutz.

Lackslecke kann man , wenn sie
noch frisch sind, mit Spiritus ent¬
fernen , a-lte Flecke mit Terpen¬
tinöl.

Lackschuhe müssen nach jedem
Gebrauch mit einer weichen Mi¬
ste gesäubert , mit Milch , Vase¬
line oder Lacköl eingerieben wer¬
den . Man füllt sie mit Zeitungs¬
papier aus und stellt sie an einen
Ort mit schwacher, gleichbleiben¬
der Wärme.

Lacrimae christi , lat ., Bedeutung
Tränen Ehristi , italienischer
Weißwein.

Ladung . Wer vor Gericht gela¬
den ist. muß der Ladung Folge
leisten . Ausbleiben oder nicht
pünktliches Erscheinen kann unan¬
genehme Folgen nach sich ziehen,
z. B . Versäümnisurteil , Gelb-
oder Haftstrafe , Verurteilung in
die durch das Fernbleiben ent¬
standenen Kosten , Vorführung
durch die Polizei usw . Der Zweck
der Labung ist auf dieser an¬
gegeben Kann man aus irgend¬
einem Grund nicht erscheinen (z.

LUV LRS V S »tr1«b, _Lt- elcaelisv, Icostvt nur.
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Stellersiillnnge!
OessentlicheMahnung.

Die am 26. v. Mts . und 5. d. Mts.
fällig gewordenen Beträge an Lohn-,
Wehr -, Kirchen- und Bürgersteuer der
Lohnsteuerpslichtigen sind von einigen
Arbeitgebern noch nicht entrichtet
worden. Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumntszuschläge sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet, erfolgt ohne weiteres
die Awarrgsbeitreivung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht mehr
versandt.

Bremen , 8. November 1937.
Finanzämter

Bremen-Mitte , -Ost, -West.
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Z0 km für dich marschiert!
Die gestrige Wff1v.-Sktilait>t gewannen—Feststellungen mit und oline Sterncnkiekerei

Wieder wurde eine Schlacht des WHW . ge¬
wonnen . Der Sieg wurde errungen , weil sich
der Appell des Winterhilfswerk an unsere gebe¬
freudigen Bremer richtete und weil SA ., ff
und NSKK . sich für die 2. Reichsstraßensamm-
lung mit allen Kräften und mit großer Begei¬
sterung eingesetzt haben . Wieder waren es Berge
von Abzeichen, die in Bremen zum Verkauf ge¬
bracht wurden . In den Straßen der Innenstadt
und den Lokalen , in Lichtspielhäusern , den
Theatern , tn Versammlungsräumen usw. ließen
sich die Abzeichen leicht umsetzen. 200 Stück waren
am Sonnabend von einem einzigen Mann leicht
zu verkaufen . Am Sonntag wurde es schon
etwas schwieriger , da die meisten Bolksgenossen
schon „unter ihrem Stern " gingen . Dennoch aber
wurde verkauft , was die „Büchse halten konnte " .
Es ist aber notwendig , einmal an die schwere
Arbeit in den Außenbezirken der Stadt zu er¬
innern . „Alle halbe Stunde kommt ein «!" , erzählte
uns ein Sammler . Dennoch aber hatte er seine
100 Abzeichen fast ausverkauft . Wenn er auf
einer Stelle stehengeblieden wäre und auf Vor¬
übergehende gewartet hätte , dann stände der Ka¬
merad noch heute mit seinen Abzeichen da . Er
ging auf und ab . Immer von einer Straßen¬
kreuzung zur anderen . Jedesmal waren das 2S0
Meter . Im Laufe eines einzigen Tages hat
dieser Kamerad , um 100 Abzeichen zu verkaufen,
diese Strecke fast OOmal hin und her zurückgelegt,

das sind etwa 30 Kilometer . Für diese Marsch¬
leistung erhält der Kamerad nun nichts weiter
als einige Dankeschön von Bolksgenossen , die
sich freuen , bei ihm das ihnen zusagende Ab¬
zeichen kaufen zu können und knurrige Antworten
von Außenseitern , die sich um ihre Spendepflicht
drücken. Diese 30 Kilometer legte der Kamerad,
und legten viele andere SA ., ss und NSKK .-
Männer für dich, Volksgenosse , der du dich freu¬
test bei dem Nieselwetter zu Hause hinterm
warmen Ofen sitzen zu können , zurück. Denkedaran!

Große Unterstützung erhielt der Abzeichenver¬
kauf durch den Propagandaritt des
Reitersturms  1/62 . Dieser Ritt durch die
Stadt , der vom Trompeterkorps der Reiter¬
SA . angeführt wurde , zog die Aufmerksamkeit
aller auf sie. Auch der Ümmarsch eines SA .-
Sturmes und das Platzkonzert der ss warben
ganz erheblich für den Abzeichenverkauf . Sehr
viel Erfolg hatte auch der von der Fachschaft für
das Schutz- und Dienstgebrauchshundwesen , Fach¬
gruppe Bremen , erfolgte Einsatz von Hunden.
Diese Hunde , die in der Altstadt sammelten,
wurden in einigen Gaststätten geradezu begei¬
stert empfangen und reich mit Spenden bedacht.
Für manchen dieser vierbeinigen Helfer fiel
sogar noch ein schöner Knochen ab.

Das Sammelergebnis liegt natürlich noch nicht
vor , wenn auch in den Geschäftsstellen der NSV.

bis spät in die Nacht hinein gezählt und gewogen
wurde . Manche Büchsen enthielten 20, 30 und
mehr Reichsmark , andere natürlich wieder waren
nicht so gewichtig . Vielleicht können die Volks¬
genossen, die sich beim Abzeichenkauf genau ihr
Horoskop stellen ließen , — einige SÄ .-Männer
legten es darauf an , ihre neugierigen Käufer
etwas einzuwickeln —, an Hand eines Horoskops
das Ergebnis der Sammlung vorher ausrechnen.
So etwas aufgefrischt wurden unsere aus der
Schulzeit stammenden astronomischen Kenntnisse
durch diese Tierkreissternbilder ja sicherlich. Was
man aber ohne Horoskop und Sternenkiekerei
feststellen kann , das ist die Tatsache , daß SA .,
ss, NSKK . Mann für Mann zur Stelle waren
und sich mit energischem Schneid für den Sieg
auch dieser WHW .-Schlacht eingesetzt haben . T

Bremer fjI.-Fülirer in flumWe
Am Sonnabend und Sonntag hatten sich aus

dem HJ .-Standort Bremen die Unterbannführer,
Eefolgschastssührer und Stammführer zu einer
Arbeitstagung in der Eebietsfllhrerschule I in
Aumllhle bei Wildeshausen eingefunden . Die HJ.
unseres Gebietes hatte gerade in diesem Jahre
neben den großen Sommerlagern eine Reihe von
Veranstaltungen durchgeführt , — unter ihnen an
erster Stelle den 2. Eebietsaufmarsch , — die in
ihrer Auswirkung ein breites Hineingehen in
die Öffentlichkeit nach sich ziehen muhten . Mit
um so gründlicher Vorbereitung mußte deswegen
an die Winterarbeit herangegangen werden . Das
war der Sinn dieser Tagung , in der landschaft¬
lich schön gelegenen Eebietsführerschule , die in

dieser Form erstmalig von der Führerschaft eines
Bannes aufgesucht wurde.

Am Sonnabendabend traf Obergebietsführer
Lühr Hogr .efe  in Aumühle ein , um mit den
Kameraden der Bremer HJ . einen Heim¬
abend  zu verbringen . In seinen Ausführungen
ging der Obergebietsführer auf die Aufgaben des
Winters ein . Man dürfe nicht in den Fehler
verfallen , die stillere Arbeit in diesen Monaten
nur als eine Vorbereitungszeit für die folgende
Dienstgestaltung in Fahrt und Lager des näch¬
sten Jahres zu betrachten . Die weltanschauliche
Durchdringung der Einheiten , die Formung eines
neuen Menschentyps , müßte besonders «n den
Heimabenden und den Sportabenden des Win¬
ters weiter vorwärtsgebracht werden . Die Ar¬
beit jedes einzelnen Führers an den Jungen,
die mit ihrem ganzen Sein in der Gemeinschaft
stehen müßten , gebe dann immer wieder den
Rückhalt und die innere Berechtigung für jene
großen Ereignisse und Veranstaltungen , wie sie
das Gebiet in diesem Jahrs durchführen konnte.

Der Sonntagvormittag stand ganz im Zeichen
der verschiedenen Arbeitstagungen,  die
für die ordnungsgemäße Durchführung der Auf¬
gaben des Winters notwendig waren . Die kom¬
menden Winterappelle , die diesjährigen Ueber-
weisungen der Hitlerjungen in die Partei , die
Heimfrage in Bremen , die kommenden Wochenend-
lehrgänge der llnterbanne und das Führer-
sthulungswerk für den Standort Bremen , —
das waren die verschiedenen Punkte , die Ober-
bannfllhrer Finkentey  in diesen Tagungen
mit den Einheitssührern durchsprach , und ihnen
dabei neue Richtlinien für die kommende Arbeit
gab . Nach dem Mittagessen aus der Küche der

Eebietsführerschule fand ein Handballspiel von
zwei Mannschaften aus der Führerschaft des HJ .-
Standorts statt . Die übrigen Kameraden ver¬
brachten den verbleibenden Rest des Tages eben¬
falls mit Sport und Leibesübungen ; bis sie alle
am Spätnachmittag dann im Omnibus nach Bre¬
men Heimkehrten . _

Kunsthalle Bremen . In den unteren Ausstel¬
lungsräumen der Kunsthalle wird zur Zeit eins
sehr interessante Photo -Ausstellung „Aegypten
neu gesehen : Landschaften und Völker , Bildwerks
und Bauten " gezeigt . Hervorragende Photo¬
graphien von Pros . Dr . Hamann vom Preußischen
Forschungsinstitut für Kunstgeschichte in Mar¬
burg . Jm ' Kupserstichkabinett sind Handzeichnun¬
gen und Radierungen von venezianischen Künst¬
lern des 18. Jahrhunderts ausgestellt . Diese Aus¬
stellung gibt eine gute Jllustrierung des am kom-
menden Mittwoch , 10. November , rn der Kunst¬
halle stattfindenden Vortrages von Dr . v . Alten
über sie „Venezianische Malerei des 18. Jahr¬
hunderts " .

Beleuchtetes Nationalitätsabzeichen für Kraft-
wagen . Aus besonderem Anlaß wird darauf hin¬
gewiesen . daß deutsche Kraftfahrzeuge , die zu
Fahrten ins Ausland benutzt werden , mit dem
Nationalitätszeichen v versehen sein müssen , da»
zu beleuchten ist, sobald es bei Tageslicht nicht
mehr erkennbar ist. Die Kraftfahrzeughalter bzr».
Kraftfahrzeugführer , haben im Ausland mit Un»
zuträglichkeiten zu rechnen , wenn die Beleuch¬
tungseinrichtung fehlt . — Den Haltern deutscher
Kraftfahrzeuge wird deshalb empfohlen , für da»
Nationalitätszeichen v rechtzeitig eine Beleuch¬
tung vorzusehen.
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(Eauverbandsleiter des Reichskolonialbundes)

Wir sind heute soweit , datz das gesamte deutsche
Volk geschlossen die deutschen Kolonien zurückfor¬
dert . Der Reichskolonialbund (RKB .) ist Ver¬
künde ! des Willens , Träger des Gedankens ist
das ganze deutsche Volk . Wir fordern nichts an¬
deres , als die Wiedergutmachung eines am deut¬
schen Volk begangenen Unrechtes . Deutschland
wartet auf die Liquidierung der durch den Welt¬
krieg in den Kolonien geschaffenen Lage.

Unser Anspruch gründet sich auf den Grundsatz
kolonialer Gleichberechtigung . Die «inst gegen
Deutschland alliierten Mächte halten deutsches
Gebiet widerrechtlich besetzt. Die Gebietshoheit ist
so gut beim Deutschen Reich verblieben , wie sie
im Saargebiet niemals angezweifelt worden ist.
Weder das Zwangsdiktat von Versailles , noch
die einzelnen Mandatsverträge , noch der deutsche
„Verzicht " im Artikel 118 sind rechtswirksam ge¬
worden . Der von der deutschen Reichsregierung
geltend gemachte Anspruch auf die Rückgabe
schließt den Widerruf des Zwangsverzichts in sich.
Der einseitige Widerruf genügt.

Die Bezeichnung , „ehemals " deutsche Kolonien
ist falsch. Die deutsche Gebietshoheit bestand wäh¬
rend der Kriegsbesetzung ununterbrochen fort
und bestand fort seit dem formalen Inkraft¬
treten des Diktats von Versailles . Wir fordern
auf der ganzen Linie mit Recht die Beseitigung
der Fremdverwaltung . Wir können uns auch nicht
dazu herbeilassen , als Mandatar  unsere eige¬
nen Kolonien etwa unter der Oberhoheit des
Auslandes entgegenzunehmen und sie zu ver¬
walten , nein , die volle Gebietshoheit steht uns
zu, und sie fordern wir.

Am 7. Mai 1919 beschloß der „Oberste Rat " ,
den die Vertreter der fünf Hauptmächte bildeten,
folgende Verteilung der Mandate : Deutsch-Ost¬
afrika an England , Deutsch-Südwestafrika an die
Südafrikanische Union , Samoa an Neuseeland,
Nauru an England , die deutschen Inseln südlich
des Aequators an Australien , die nördlich des
Aequators an Japan ; Kamerun und Togo wur¬
den nach besonderer Vereinbarung unter England
und Frankreich geteilt . Selbst diese Verteilung ist
nicht eingehalten worden , denn England hat die
Provinzen Ruanda und Urundt im Nordwesten
Deutsch-Ostafrikas an Belgien , das Kiongadreieck
im Südosten an Portugal abgetreten . Weitere
Verletzungen des Mandatsstatuts sind in Kame¬
run und Togo festgestellt.

Zahlreiche Pressestimmen besagen , datz die Welt
über die Kolonialfrage Deutschlands in Unruhe
ist. Das schlechte Gewissen meldet sich.
Die internationale Presse gesteht ein , datz in der
Kolonialsache etwas geschehen mutz, aber niemand
ist bereit , von sich aus den Anfang zu machen.

Der Führer hat seinen Friedenswillen oft und
deutlich zum Ausdruck gebracht . Deutschland treibt
keine imperialistische Kolonialpolitik, ' es hat an
Nationen , die uns nichts genommen haben , auch
keine Forderungen ; es denkt nicht daran , die Ko¬
lonien zu Flottenstützpunkten zu machen für krie¬
gerische Eroberungen oder Schiffahrtswege zu be¬
herrschen . Das sind Vorwände der an¬
deren.  Deutschland braucht seine Kolonien so
nötig wie irgendeine andere Nation . Es gibt
bei aller Anwendung des Vierjahresplans zahl¬
reiche Dinge , die Deutschland aus Kolonien bezie¬
hen mutz. Aber daneben ist es die Frage der
Ehre und des Rechts , datz der koloniale Raub
und die koloniale Schuldlüge aus der Welt ge¬
schafft werden . Das kann nur durch Rückgabe
sämtlicher Kolonien geschehen. England ist bei den
Verhandlungen in Versailles führend gewesen , es
kommt ihm zu, auch heute den ersten Schritt zu
tun . Nach Mussolinis Erklärung müssen absurde
Klauseln der Friedensverträge revidiert werden.
Zu diesen absurden Klauseln gehören die Man¬
datsbestimmungen.

Deutschlands Forderung ist ein unveräußer¬
licher Rechtsanspruch . Wir erwarten Gerechtigkeit
und Dankbarkeit für die deutsche Leistung im
Dienst an den Völkern der Erde . Es ist undenk¬
bar , datz die Nationen , die unsere Kolonien als
Mandate innehaben , sich länger der Rückgabe
verschließen.

Der Reichskolonialbund hat die Aufgabe der
Aufklärung ' und Ausbildung . Das deutsche Volk
soll wissen, was Kolonien sind und wozu sie
nützen . Aus dem Wissen um die kolonialen Not¬
wendigkeiten - erwächst das Wollen . Die einge¬
borenen Völker haben mehr , als die Kultur¬
nationen zugeben wollen , den Segen deutscher
Kolonialarbeit empfunden . Zudem ist es das
Deutschtum in den Kolonien selbst, das sehnsüch¬
tig nach der Rückkehr zu Deutschland ausschaut.
Es dämmert in der Welt . Ein neuer Morgen
ruft zu neuen großen Aufgaben.

Der Reichskolonialbund hat die Aufgabe , vor¬
zudringen bis in jedes Dorf , um jeden  deut¬
schen Volksgenossen von der Wichtigkeit kolonialer
Vetätigung zu unterrichten . Das deutsche Volk
hat seine kolonisatorischen Fähigkeiten in Leistun¬
gen nachgewiesen , die immer und überall in der
Welt Anerkennung und Bewunderung gefunden
haben . Es wäre ein Irrsinn , Deutschland von der
Erfüllung seiner ureigensten Aufgabe fernhalten
zu wollen.

„Richtig gemeldeter " Schornsteinbrand . Ein
Schornsteinbrand , der am Freitag um 14.38 Uhr
in einem Haus der Achimer Straße entstanden
war und der Wehr gleich richtig als Schorn¬
steinbrand gemeldet worden war , konnte von dem
hierzu ausgerückten Spezialfahrzeug schnell
gelöscht werden . — Schornsteinbrände dürfen —
wie wir erst vor wenigen Tagen an einem Bei¬
spiel beweisen konnten — nicht durch den
Feuermelder gemeldet werden sie sollen durch
fernmündlichen Anruf der Wehr mitgeteilt wer¬
den , damit nicht ein Löschzug ausrückt , der für die
Bekämpfung eines Schornsteinbrandes gar nicht
vorgesehen ist. X
IWUMMMUMMMMWUUU

Eemiisegraupensuppe mit Mettbällen
Kleingeschnittene Zwiebeln werden in etwas Fett
geröstet, in seine Streifen geschnittene Petersilien
würzet, Porree und Sellerie , auch rote Wurzeln und
Kohlrabi dazugegeben, heißes Wasser oder Gemüse-
oder Kartosselwasserreste ausgefüllt und die ge¬
waschenen Graupen hineingegeben. Zuletzt gibt man
ganz kleingeschnittene Kartoffeln hinein, und wenn
diese gar sind, läßt man die Mettbälle einmal in
der Suppe auskochen und dann garziehen. M' i
Salz und gehackter Petersilie abschmecken.

Stratzburger Kartosseln
Kartoffeln werden gedämpft und in Scheiben g
schnitten, ebenfalls >/- Sellerieknolle und eine ro»,c
Wurzel, ein gewässerter Hering wird abgezogen,
entgrätet und in kleine Würfel geschnitten. Ge¬
räucherter Speck wird gewürfelt und mit klein¬
geschnittenen Zwiebeln hell gebräunt , Mehl dazu¬
gegeben und mit halb Milch, halb Brühe ansge-
rührt . Die Tunke gut abschmeckenund Kartoffeln.
Sellerie, Wurzel und Hering Hineingehen und
durchziehen lasten.

Hans Zöberlein vor der Vremer Sfl.
klebende Zeierstunde im SltzauspiUtzAUS

Einen würdigen Ausklang der Vuchwoche be¬
deutete die gestrige Feierstunde der SA .-Brigade
62 im Schauspielhaus , in deren festlichem Rah¬
men der Dichter Hans Zöberlein vor den SA .-
Kameraden der alten Hansestadt Bremen aus
eigenen Werken las . Das Haus war bis auf den
letzten Platz besetzt. Unter den Erschienenen be¬
merkte man führende Männer der Bewegung und
des Staates , der Wehrmacht und des geistigen
Lebens . Die Kundgebung legte eindrucksvoll

eugnis ab von der Kulturarbeit der braunen
ampsformationen des Führers und ihrem Ein¬

satz auch für das Buch als einer der wichtigsten
Waffen im Kampf um die Durchdringung unseres
Volkes mit den Ideen der Bewegung . Die Dich¬
terlesung in ihrem äußeren Aufbau war ein
schönes Beispiel nationalsozialistischer Feier¬
gestaltung.

Auf der Bühne , die mit Lorbeerbäumen und
einem mächtigen Hakenkreuzbanncr geschmückt
war , hatte ein Ehrensturm der SA . Aufstellung
genommen , flankiert von den Fahnen der beiden
Stürme , die die Namen der Blutzeugen Wilhelm
Decker und Johann Gössel tragen.

Den weihevollen Auftakt bildeten Klänge aus
Wagners Lohengrin : „Zug der Frauen zum
Münster ", gespielt von dem Musikzug der SA .-
Standarte 75, der hinter der Bühne unsichtbar
ausgestellt war . Nach dem mitreißenden Kampf¬
lied „Soldaten sind immer Soldaten " , das der
Ehrensturm sang , begrüßte Oberführer Geliert
namens der Brigade 62 die erschienenen Gäste und
den Dichter , dessen Schaffen in der Kulturarbeit
der SA . einen bedeutsamen Platz einnimmt.

In Hans Zöberlein , so führte Oberführer Gel¬
iert aus , verkörpert sich der Frontsoldat , der sich
im Kampf mit der Jugend verband , um ein
neues Deutschland schassen zu helfen . Die heu¬
tige Feier — das erfüllt uns mit Stolz — liegt
in der Mitte zwischen zwei bedeutungsschweren
Tagen der Erinnerung : einmal jenem 4. Novem¬
ber 1921, dem Griindungstag der SA ., als der
Führer seiner Ordnertruppe den Namen Sturm¬
abteilung verlieh , und dem 9. November 1923,
als die Schüsse vor der Feldherrnhalle fielen.

Als Oberführer Hans Zöberlein , einer der
ältesten Kampfgefährten der Bewegung , zum
Vortragspult schritt , scholl ihm rauschender Bei¬
fall entgegen . Seine Vorlesung einzelner Ab¬
schnitte aus dem Werke „Der Glaube an
Deutschland"  war keine der üblichen Dichter¬
lesungen , in deren Mittelpunkt das Wort steht.
Hans Zöberlein gab vielmehr politische Bekennt¬
nisse, Einsichten , die später zur Tat führten , die
den Kern und Ausgangspunkt bildeten für die
deutsche Wandlung . Eine lockere Eedankenreihe
nannte der Dichter selbst die packenden Sätze , die
die atemlos lauschenden Zuhörer sofort in ihren
Bann schlugen . Unsere Gedanken , so führte er aus,
sind im Feuer der Schlachten des gro¬
ßen Krieges  entstanden . Auch die andern,
selbst solche, deren Tun den Stempel des Ver¬
brechens trägt , behaupten , daß ihre Weltan¬
schauung eine Folge des Krieges sei.

Wir Nationalsozialisten wissen, datz der Krieg
es war , der in uns die gröhten und schönsten Tu¬
genden entfacht hat . Mag unsere Meinung vom
Sinn des Krieges im Grauen der Schlachten eine

Hans Zöberlein rviiliivml seiner I -vsnng.

andere als vorher geworden sein : für uns hat der
Krieg den Sinn gehabt , uns erkennen zu lassen,
wie ungeheuer stark ein Mann sein kann.

Hans Zöberlein gab in seiner Losung aus dem
Buch « „Der Glaube an Deutschland " keine Dar¬
stellung der einzelnen Geschehnisse des großen
Ringens vor zwanzig Jahren , vielmehr einzelne
Grundgedanken von zwingender Sprachgewalt,
schlichte Einsichten in soldatisch-knapper Form , die
das verdichteten , was der einfache Feldgraue
draußen empfand , der gelernt hatte , dem Tode ins
Angesicht zu sehen. Die Zuhörer erlebten die
innere Entwicklung eines Mannes im Graben
draußen mit , den Äblauf eine ; ehernen Gedanken-
kette , die unerbittlich an alles neue Maßstäbe
legte , da angesichts der Front alle alten Wertun¬
gen versanken . Tiefe Weisheit sprach aus manchen
Sätzen des Dichters , wenn er die Worte sprach:

„Die Unkenntnis kommt immer unter die
Räder des rollenden Schicksals. Wer diese Er¬
kenntnis hat und danach lebt , dem liegt die
Welt zu Füßen ."
„Das Vermächtnis der Gefallenen ist die
ewige Mahnung , die uns nicht ruhen läßt ."
„Die Treue siegt immer , auch dann , wenn sie
den Krieg verliert . Lieber einen Krieg als
die Treue verlieren ."

Der zweite Teil der Dichterlesung , Ausschnitte
aus dem Buche „Der Befehl des Ge¬
wissens ", brachte Bilder aus dem Kampf,

Lukn .: Sobmiät

Beispiele der Gesinnung und des Einsatzes der
ersten SA .-Männer des Führers . Hans Zöber¬
lein begann mit einem Abschnitt , der den ersten
Marsch mit der Hakenkreuzfahne durch die
Straßen Münchens schilderte , in einer Zeit , als
ein solcher Marsch eine Herausforderung des
„Proletariats " bedeutete , dem damals allein die
Straße gehörte . Der Dichter las weiter die erste
Begegnung eines neuen SA .-Mannes , der von
der roten Ilebermacht zerschlagen wurde , mit dem
Manne , der ihm und bald einem ganzen Volke
zum Führer wurde , las weiter von der Qual
der in Hast in den Gefängnissen der Systemzeit,
die nicht vermochten , den Willen der Kämpfer
zu zerbrechen , vielmehr neuen unerschütterlichen
Kampfeswillen entfachten.

Den Ausklang der Lesung bildeten Gedanken
über den Sinn des Fahneneides , die darin gip¬
felten , datz der einst geschworene Eid nicht dem
Kaiser und Könige galt , sondern dem Höheren,
dem alles zu dienen hat , Fürsten und Soldaten:
dem Volke und Vaterland.  Nach den
letzten Worten des Dichters erscholl dumpfer
Trommelwirbel ; wiederum ertönten Kampf¬
lieder , die ihre Krönung fanden in dem Chor
„Die Welt gehört den Führenden , und wir sind
die Marschierenden ".

Ein Siegheil aus den Führer , das Oberführer
Geliert  ausbrachte , und die Lieder der Nation
schlössen die erhebende Feier.

Dr . Lü.

Zeierstunde der NSVflp.
Ortsgruppe kjastedt

Allmonatlich kommen die Mitglieder der NS-
DAP .-Ortsgruppe Hastedt ' im Dietrich-
Eckart - Haus  zu einer Feierstunde zu¬
sammen , die in wahrer Erfüllung des Wortsinnes
eine Stunde der Lösung aus dem alltäglichen
Pflichtenkreis und der Hinlenkung zu den großen
Ideen , die über unserer Arbeit stehen , bedeutet.
Gestern sprach Ortsgruppenleiter Pg . Ruppin
in tief durchdachten und von innen her begrün¬
deten Worten über die Aufgaben des Menschen
im Leben . Er ging aus von der unergründlichen
Gesetzmäßigkeit , die den Kreislauf der Natur
lenkt . Wie in der lebenden und toten Materie
der Natur alles von einer klaren , bewunderungs¬
würdigen Zweckmäßigkeit ist, so erfüllt auch die
Menschheit in ihr eine besondere Bestimmung.
Bei der Frage nach dem Sinn - unseres ganzen
Geschlechtes lenken wir den Blick zurück auf die
zweitausendjährige Geschichte unseres Volkes . Wie
der einzelne nicht ohne Volk leben kann , so kann
ein Volk nicht leben ohne den steten Dienst des
einzelnen in und an diesem Volk . Erst siebzig
Generationen unseres Volkes liegen hinter uns,
und doch hat es schon so großartige Spuren seiner
Leistung zurückgelassen ! Ueberall in der Welt
können wir das Wirken deutschen Geistes ver¬
folgen , immer wieder hat sich das deutsche Volk
schützend vor die abendländische Kultur gestellt,
und kein Volk der Welt hat sich mit den Proble¬
men der Menschheit so schwer und so gründlich
auseinandergesetzt , aber auch so schwer geblutet
und gelitten um ihretwillen , wie unser deutsches
Volk.

Wenn wir uns fragen , warum es dennoch nicht
unterging , wie so viele Völker der Geschichte vor
ihm , so müssen wir antworten : der restlose Ein¬
satz eines jeden einzelnen erneuerte immer wie¬
der das Leben des Volkes . Alle Großtaten deut¬
schen Geistes , deutscher Kultur und deutscher
Technik sind Großtaten deutscher Menschen . Dabei
läßt sich eine Wechselbeziehung zwischen den Lei¬
stungen des ganzen Volkes und denen des einzel¬
nen feststellen : nur wenn es dem gesamten Volk
gutgeht , kann das Cinzelindividuum Großes,
Üeberdurchschnittliches leisten . So ist es unsere
Aufgabe , da wir selbst leben durch das Leben
unseres Volkes , welches garantiert wurde durch
das Leben und Wirken der siebzig Generationen
vor uns , durch unser eigenes Leben und Wirken
das Leben der kommenden siebzig Generationen
unseres Volkes zu sichern. So erkennen wir , datz
unsere Lebensaufgabe und der Sinn , den eine
Höhere Fügung in unser Dasein gelegt hat , in
unserem Volk selbst beschlossen liegt.

Das Quartett der Kreiskapelle spielte vor und
nach der Ansprache Werke von Beethoven , Mozart
und Haydn . Die gemeinsam gesungenen Lieder
„Heilig Vaterland " und „Auf hebt unsere Fah¬
nen " waren Auftakt und Ausklang der inhalts¬
vollen Stunde . >

Das Zest der„kedok"
Zum 10jährigen Stiftungsfest der „Gcdok" war alles

gekommen, was in Bremen gern bei solch großen ge¬
sellschaftlichenVeranstaltungen dabei ist. Schnell füll¬
ten sich die Räume der Glocke, und unaufhörlich ström¬
ten die erwartungsfrohen Besucher dem großen Saale
zu, wo der zweite Gesellschastsakt der „Fledermaus"
für die GedvkseststimniungdenlebensfrohenTon angeben
sollte. Das verstärkte Gedok-Orchester ließ die zünden¬
den Rhythmen der „Ftet>erma »s"-Ouvrrtüre unter
Richard Liesches  sprühender Leitung erklingen. So
ist man schon mitten drin in vergU'üjstiil̂ m Schmun¬
zeln. als der aufgehende Vorlzang das sarbenfrolx , vor¬
nehme Bühnenbild Erica Steckeibergs  enthüllte
und lein schöner Regie-einfall) von allen Seiten die
Gäste des Prinzen Orlowskh uns die Szene eilten.
Allerlei bekannte Gesichter und Stimmen erkannte man
in der Fcstgcsellsctzast: Ursula Richter (Adele ). Her¬
mann U h de lFranck). Willy Horsten (Flffcke - von?
Staatstheater : Hermann Heyc (Eisenstein ), der aus
Schwerin herübergekommen war : Eva K n h l INa n n
(Rosalinde) und Nievers Maria T v r v (Jda ) als schon
vortrefflich „angeliender" Längerinnennacha -uchs: im
Chor viel junges Bremer Küiistlertnm Frau Elisabeth
Lei st und Herbert Decker hätten sich für das von
ihnen inszenierte Spiel , in das sich übrigens manch
lustiger bremischer Humor mischte, keinen prinzlichcren
Gastgeber sichern können als den OrlowAy Meta

Gilbe rts,  die baid auch die Faden zum Saal hin¬
über scst in der Hand hatte , und in freigebigster Laune
alle an allem teilnehmen ließ An der immer ausge¬
lassener werdenden Lpevettenstimmung und an den
schönen Einlagen , die 'Marie Luise II l r ich und 'Käthe
van T richt mit ungarischen Brahms -Tänzcn , Erika
Bogt  mit dem Frühlingsstimmen -Walzer, Marianne
Krasinann  mit einer ungarischen Rhapsodie und
Inge Hansa  mit der Tanzschule Schipssr-Donat
brachten. "

Wer in dem schnell überfüllten Kabarett Frau Else
Bracksicks  vorläufig noch keinen Einlaß fand, ließ
sich von der Tanzlust entführen , zu deren Ausbruch
Prinz Orlvwsky noch' schnell eben das Signal gegeben
hatte , oder er überzeugte sich von der gediegenen Reich¬
haltigkeit der Ausstattung , die die Bremer und nieder-
sächsischen Künstlerinnen den Räumen der Glocke
hatten a-ngÄvilzcn lassen. Denn M. L. Koll  und Eli¬
sabeth Roediger  hatten an die Ausschmückungdes
großen Saales viel glücklich« Mühe gewandt. Oelge-
inälde ivechselten ab mit Rvllbildern und Plastiken der
Gruppe „Bildende -Kunst" und luden hier oben zu
kurzem, beschaulichemVerweilen, wie es unten in der
stimmungsvoll hergerichteten „Fischcvhuder Bauern-
die>lc" die von Olga B o n t j e s - B rc l 11, g und
Klara Rilke  geordneten dekorativen Malereien der
Fischerhiidcr und Wvrpsweder Künstlerinnen taten.

Schließlich mußte man aber doch mal einen Blick ins
Kabarett werfen, wo Cläre Roesing (Berlin ) mit
ihren grotesken Tänzen begeisterte, Werner Penn-
dvrs  und Volker Ew inner  sich als auch im All-
znivclklichenhandfeste Musikanten vorstellten und über¬
haupt jeder Geschmack, svscrn er nur gut war , auf
seine Kosten kam. Klcinbühncnkunst aller Schattierun¬
gen fand hier wirklich nie abreißenden Zuspruch und
Beifall : Hanns Müller  mit Jgelhofs-Chansons und
mit Ellinor v. W a l l e r st e i n als Tanzpartnerin:
Alma Roggc  als Anekdotenerzahlevin und Nievers
Toro  mit altspanischen und französischen Liedern:
dein Leuthardt  mit seinem Schlager „Vater und
Sohn auf Rollschuhen", die Düsseldorfer Opcrnhaustän-
zerin Alida M cnnen  und sogar Kürt Götz' „Tobbh",
den Mitglieder des Schauspielhauses aus diesen festlich
wvhlgcluiigcnen Abend mitgebracht hatten.

Und zwischendurchimmer wieder Tanzen , ein wenig
Flirten , und wieder Tanzen — die fleißigen Kapellen
lockten immer aufs neue, aus netter Ilntcrhaltnng , aus
kurzer „Rast" an den von scharmanten jungen Damen
betreuten Ausschänken und sogar den svnndsovst ge¬
faßten Vorsah, heimzugehen, ebensooft nur Vorsah
bleiben; schließlich sagte man sich: „Es bleibt ja doch
immer noch srüh genug . . ." — st—

Garde-Kameradschaft Bremen. Der November-Appell
fand unter Leitung des Kamcradschaftsführcrs Emig -
holz  statt . Das langjährige Mitglied Kamerad Hein¬
rich Kirchhofs  wurde durch einen plötzlichen Tod
hinwcggerasst, sein Andenken wurde geehrt. Nach Ver¬
lesung der Niederschrift des letzten Appells gab Kam.
Emigholz die Eingänge bekannt. Anträge auf Ur¬
kunden für ehemalige Freikorpskämpfer müssen späte¬
stens bis zum 31. Dezember eingereicht werden. Den
Kameraden Blume , Borgmann , Drettmann
und Thäten  wurden die Glückwünsche sür die im
Laufe des Jahres erzielten großen Erfolge im Schießen
ausgesprochen. Der W i n t e r a u s m a r s ch singet
um 30, Januar n. I . nach Hoyerswegc statt . Sodann
gab Kamerad Krieg  Erläuterungen über die Abwick¬
lung der diesjährigen Manöver , die für die alten Sol¬
daten sehr interessant waren . Ein größeres Saat-
Preisschießcn hielt die Kameraden dann noch einige Zeit
zusammen.

KdF .-Abend der Siedler . Die Kreisgruppe Bremen des Deut¬
schen Siedlungsbundes führte in Verbindung mit dem Kreis-
anit Bremen der NSG . „ Kraft durch Freude " in Grainbkcr-
moor einen fröhlichen Abend durch , der den vielen Besuchern
so sehr gefallen hat , datz immer wieder der Wunsch geäußert
wurde : Dat hell us fehlt , so walt möt do jeden Atonal her!

köstlichen Darbietungen aufgenommen . Kreügruppenleiter Pg.
Schupp begrüßte die Siedler der sechs Siedlungsgcmeinschas-
ten Bauerndobben , Nordwcst . Norddeutsche Hütte , Grambkcr-
moor , Krupp und AG , Weser , ferner den Ortkgruppenlcitcr
Pg . Busch , den Gemeindevorsteher und Vertreter der ver¬
schiedensten Organisationen . Es ' war eben alles da und machte
alles mit , was mit den Siedlern fühlt und handelt . Dann kam
das Programm . Vom Saal aus bestiegen die Künstler mit
einem Wuppdich Haeslops Bühne . Erst schmetterte natürlich
die Betricbstapclle der AG . Weser ihre flotten Weisen . Die
übrige , recht umfangreiche Folge wurde dann abwechselnd be¬
stricken von H Lorschcid vom Bremer Siaatsthcater . von der
KdF .-Singqcmcinschast . Eesi > Hinrichs und Jse Wraggc . 2 s c
Wragge  sang lustige und besinnlich . , kapriziöse und launige
Lieder zur Laute , sie sang so allerliebst , so schelmisch und so

! keck. so verwegen und so schüchtern , daß sie nach jedem Vortrag
stürm !.ch-n und sich immer mebr st ig - r »dc » Beisall einheimse»
konnte . Gesy  H i n r i ch s machte das nun anders herum.

sie das . Um den Beifall brauchte sie sich a ' -ch nicht ẑu sorgen.
Wenn Beifall des Künstlers !Iro : ist. denn machte H. Lor¬
schcid  t auf diesem Aland ein - Mastkur durch . Mitten in
seine Vortrüge hinein plaüte oft > :r Avplaus . Außer ihrem
Chorleiter Fr . Nopcrs hatte die KdF .-Singqemeinschast auch
viel Humor und Stimmuno mitgebracht . Mit Lust und Liebe
wurde gesungen , und so gern die Sängerschar ihre Weisen
sang , ebenso gern wurde bis zum Schluß geranzt . (? )

»§lor, ein Lilm von deutscher Zellwolle"
Bei ungewöhnlich starkem Besuch wurde gestern vormittag

im Europa -Palast der Ufa -Werkfilm „ Flox > ein Film von
deutscher Zellwolle " aufgeführt . In feinett ' einleitenden Aus - '
führungen umriß Dt . Kühn  von den Vereinigten Elanzstoff-
Fabriken AT die volkswirtschaftliche Bedeutung der Zell¬
wolle , der alle Voraussetzungen für die Schaffung und Weiter¬
entwicklung dieses neuen Textilmaterials begeben sind . Wenn
auf der einen Seite der gewaltige technische Fortschritt die
Herstellung einer schmiegsamen Faser von der F e i n h e i t
der Naturseide  ermöglicht habe , so sei andererseits
die Steigerung der modischen und geschmacklichen Ansprüche der
Verbraucher der entscheidende Ansporn für die Schaffung der
Zellwolle gewesen , die in ihren modischen Variationsmöglich-
keiten von keinem oer sogenannten klassischen Textilrohstoffe
in ihrer Vervollkommnung und ihrer vielseitigen
Verwendungsmöglichkeit  erreicht werde . Nachdem

Kochfähigkert Master - imd Knitterfestigkeit und ihre ' Be¬
deutung hinsichtlich des zusätzlichen Textrlbedarfes unterstrichen
hatte , wies er darauf hin , daß diese Vorteile auch schon im
Ausland bekanntgeworden seien und einer derartige Nachfrage
hervorgerufen hätten , dak ein Teil der deutschen Zellwoll-
produktion für den Export  habe freigegeben werden müssen.
Mährend im Jahre 1632 nur 3 Mill . kg produziert wurden,
seien es bereits 1936 45 Millionen Kilogramm und 1937
90 Millionen Kilogramm gewesen , für das nächste . Jahr be¬
reite man sich auf eine Fabrikaiion von 1-10 Millionen Kilo¬
gramm vor . An die mit reger Aufmerksamkeit verfolgten
Ausführungen schloß sich die Aufführung des Ton -Streisens
..Flox . ein Film von oeutscher Zellwolle " an . der insbesondere
in produktionstechnischer Hinsicht die Darlegungen wirksam er¬
gänzte . In klarer Form wurden die einzelnen Phasen des
Erzeugungsprozestcs bildlich wiedergegeben und eine kurze
Auswahl der vielseitigen Derarbeitungsmöglichkeiten von Flox
auf allen Gebieten der Textilwntschaft gezeigt . Die Auf¬
führung des mit dem Prädikat ..künstlerisch wert¬
voll , volksbildend . Lehrfilm"  ausgezcichcnten
Films wird am nächsten Sonntag wiederholt . Z

karneocilskröffnuny im ..Li sino"
Wenn alljährlich Ende Oktober der Frcimaikt seine Pforten

schließt , begeht die „ Bremer Kolonie " unserer snngcssrohen
und stets freudig gestimmten rheinischen Volksgenossen am
1l . November die Erössnnngsseier der Karne¬
valszeit lSS7/3S,  die wie die anderen „ offiziellen"
Anlässe gleichfalls eine Rote eigener Prägung trägt . Es war
deshalb nicht sehr verwunderlich , daß die Rheinländer ani
Sonnabend wieder im „ Lasino " ein übersnlltes Haus hatten,
das von echt rheinischer Gemütlichkeit gekennzeichnet war.
Pünktlich um 11 Uhr ll Minuten und ll Sekunden trat der
11 ei - Rat seine Herrschaft an , freudig von allen Fcstteil-
nehmern begrüßt . Die Ausschmückung der Bühne und des
„Cißungstischcs " war mit besonderer Sorgfalt geschehen , so
daß ' auch in dieser Hinsicht alle Voraussetzungen gegeben
waren . In seiicer Festansprache forderte der Präsident des
Rates alle Festtellnchmcr auf , nach alter Sitte und gewohn¬
tem Brauch auch zu den noch solgenden „ Sitzungen " zu er¬
scheinen , um in heiteren Stunden das enge Band der Ge¬
meinschaft noch fester zu knüpfen . Die restliche Zeit war mit
Tanz ausgefüllt , der . von der Kapelle Eallwitz  angefeuert,
Veranstalter und Gäste noch mehrere " Stunden in srohgejtimm-
ten „ Runden " vereinte , K

Biirgcrvcrei » sür die wcstl . Vorstadt seierte ein schönes
Herbittest . Unter Mitwirkung und Anteilnahme der um die
Pflege heimischen Kulturgutes bemühten Kreise konnte der
Bürgeroerein sür die westliche Vorstadt im „ Kaffee zur Post"

Mitwirkende sowie die zahlreichen Gäste und Festtcilnchmer.
Gute Borsührnngcn wurden eingeleitet durch den Einzcltanz
von Mogret John . die voll mitreißendem Temperament ihre
Tanzkunst offenbarte . Der rege Beifall sand noch .Steigerung
beim folgenden Tanzductt „ Cirkus Ott " . das schellenklingclnd
die Bühne zur Arena machte . Um P . Schureks Einakter „ De
letzte Droschkenkutscher ", ausgcsührt von der „ Rablinghuser
Epäldäl ", rundete sich das ganze Festgcschehen . Unter bester
Besetzung aller Rollen kam ein vorzügliches Splei zustande.
Stürmischer Beisall dankte den Darstellern sür ihr aus seinstes
Einsichten in die übernommene Rolle bedachtes Spiel . Mit
einem tadellosen Keulenschwingen ffihrtcn sich die Turnerinnen
des „ Walle , Turn - und Sport -Bereins " ein . Zwei Kapellen
sorgten bei dem anschließenden Ball sür srohc Tanzmusik . s20

43, Stistnnasscst des Biiegeroereins Wilhadi -lltbremcn . Das
43, Stiftungsfest , das der Bürgeroerein Wilhadi -Utbremcn nm
Sonntag im Ballhaus Lchmluhl veranstaltete , erhielt seine
besondere Note durch die Ehrung , die 26 alten Mitgliedern
anläßlich ihrer 2Sjährigcn Mitgliedschaft zuteil wurde . Wieder
waren die Mitglieder zahlreich dem Rufe ihres Vereins ge¬
folgt und füllten bald den Saal mit fröhlichem Treiben Für
die gute Stimmung sorgten die Kapelle Gustav P e t r u s ch I e
und der Männcrgcsongocrcin der Südcrvorstadt . der ein Lied
nach dem anderen zu Gehör brachte . Den eigentliche » Teil
des Abends leitete der Vereinssllhrcr H. Blume  ein Er
begrüßte außer ben Mitgliedern die zahlreichen Gäste und be¬
sonders die Männer der Bewegung und die Bcrtrctcr der
besreundcten Bllrgerocreine . Zunächst gab der Vereinsslldrer
einen kurzen Ucberblick über die Geschichte des Bnigerpcreins
Iltbremen . Hieran schloß sich die Ehrung der Jubilare di-
der stellvertretende Vereins,ührcr Pg . Nothdurst ' vor¬
nahm . Jedem wurde die Ehrennadel des BUrgervcreins Wil-
Hadi-Utbrcmcn überreicht , dazu noch ein kleines Sträußlcin
Den Dank der Jubilare sprach der Ehrenvorsitzende Ecesina
icn . aus . der dem Wunsche Ausdruck gab . nach 2i> Jadren
wiederum im , röh :ichc„ Kreise zu weilen . Nachdem der
Maniiergesangverciii Suderoarstadt unter Leituna von k,
Brhmmer  den Jubilar -n ein Lied gesungen hatte , war d? i
offizielle Teil geschlossen. Nun lam der Ton , zu seinem Recht
der die Anwcicnden bis m den srüh -n Morgen vereinigte . '

Post ampffrsahrplanändcrungen Die sür den 6 November
ab Hamburg und ll . November ob Boulognc ooraeicbeue
Postbesorderung nach Sta I abel (Fernando Po ) mit Da »,vier
..Wol,ehe " sollt aus . Dosür wird dem Dampfer . Nontos " " ab
Hamburg am ltz. November , die auskommende Post nach 'Sta
Jsabe zng - suhrt Postschluß beim Postamt S (Bahnhofsplatz)
am 12. November um 12 Uhr . 7 7 > ? v-

llundsunkprogramm zum heutigen 8.
und morgigen9. November

Am 8. und S. November veranstaltet der Deutsche
Rundfunk folgende Sendungen:

heute, S. Tlooemder
18.0« Uhr : Deutschland — Heiliges Vaterland!

Aus Breslau Märsche aus alter und neuer Zeit.
Es wirken mit : Musikkorps des Jns .-Rcgt. Nr . 7.
Leitung : F . Engel . s-A.-Chor, Männer des
Standortes Breslau . Leitung : W. Erzgräber.

Ig.vN Uhr : Nachrichten (von München).
1S.1N bis 22.«« Uhr : „Und setzet Ihr nicht Las Leben

ein." Heldische Musik.
Aus München : Es spielt das Große Rundsunk-
Orchestcr. Leitung : K. List. Es singt der Lehrer-
Gesangverein München e. V. unter R. Trunk.
Aus Köln : Es wirken mit : Mitglieder .des
Kroßen Rundfunk -Orchesters und des Rundsunk-
Chors . Die Reichs-Rundfunk -LpielschorKöln derHJ.
Leitung : GeneralmusikdirektorR . Schulz-Tornbucg.

22.UN Uhr : Nachrichten (aus Münchens.
22.15 bis 24.NN Uhr : Vorabend des 9. November. Musik

deutscher Meister. Aus fünf Jahrhunderten.
Aus München : Es wirken mit : S . Eschenbrücher
(Sopran ), E. Waldenau (Alt), L. Schmid (Tenor),
A. Reichei (Geige), R. Engelschalk (Bratsche,,
N. Heljreich (Kniegeige). Die Münchener Turm-
musik Leitung : F. Nein, der Rundsunk-Kammer-
chor ' Leitung : E. Zengerle, G. Schödel (Kiel-
slügel), L. Kusche (Klavier ). — Dazwischen:
Funkbericht  vom Einmarsch der Stan¬
darten durch das Siegestor zur Feldherrnhalle.

Morgen, S. Tlovember
6 W Uhr: Weckruf/ Morgenruf / Frllhkonzert.

Aus Berlin : „Volk aus Gewehr", Marsch
(Pardun ). — Worte Adolf Hitlers aus seiner
Proklamation Nürnberg 1933. — Es spielt der
Musikzug der SA .-Brigade 30, Leitung : Standar¬
tenführer I . Fuhsel. Dazu eigene Ausnahmen
der RRG.

8.00 Uhr: Morgenkonzcrt.
Von Königsberg : Solist : G. Veidt (Violine).
Es spielt das Große Orchester des Rsichssenders
Königsberg . Leitung : W. Brückner.

9.00 Uhr: Volkslieder der Deutschen (aus Köln).
10.00 Uhr: Großes Orgelkonzert. , ^ ^ ^

Aus Leipzig: An der Orgel : Pros . E . Ramin.
11.00 Uhr: HeroischerKlang.

Aus Hamburg : Es spielt das Große Orchesterdes
Rsichssenders Hamburg . Leitung : I . Röder.

12.00 Uhr: Der Marschdes 9. November(aus München).
14.00 Uhr : Nachrichten (aus München).
14.10 Uhr: Kammermusik.

Aus Leipzig: Ausgeführt vom Weitzmann-Trio
und dem Gewandhaus -Bläser -Ouint - tt.

15.00 Uhr: „Unsere Fahne flattert uns voran."
Aus München: Märsche und Lieder.

10.00 Uhr: Von Volk und Vaterland.
Aus Frankfurt : Es wirken mit : Pros . I . Willy
(Bariton ), H. Walcha (Orgel). Der Männerchor
und das Große Orchester des Rsichssenders Frank¬
furt . Leitung : Ot. Frickhoesser und C. Moritz.

17.00 Uhr: Kammermusik.
Aus Stuttgart : Es wirken mit : Dr . H. Mmerath
(Tenor ), O. Sonnen (Klavier ), H. Scholl (Kla¬
vier), R. Schimmer (Violine ), W. Reichardt (Cello).
H. Becher (Engl . Horn), F . Fischer (Oboe),
H. Dütsch (Klarinette ), A. Eichelbrönner (Horn),
E. Schamberger (Fagott ). Der Rundfunkchor.
Leitung : W. Steffen . Sprecher : W. Reuschlr.

18.00 Uhr: Werke deutscherMeister.
Aus Saarbrücken : Es wirken mit : Das Große
Rundfunk -Orchester des Reichssenders Saar¬
brücken. Leitung : A. Jung . Der Kammer-Chor.
Leitung : O. Schrimpf . E. Reichet (Sopran).

19.00 Nachrichten (aus Berlin ).
19.10 Uhr: Kein Tod ist herrlicher, als der ein Leben

bringt. Kein Leben edler, als das aus dem Tod
entspringt.
Vom Deutschlandsender: Eine Feier des Deutsch-
landsenders zum 9. November von G. O. Stoss¬
regen. Es wirken mit : Das Große OrchesterdeS
Deutschlandssnders. Leitung : Generalmusikdirektor
H. Stange , Th . Loos, L. Müthel , E. Keppler
sprechen Worte von Perikles , Hölderlin , Jeon
Paul , Joseph Weinheber , Baldur von Schwach,
Eberhard Wolfgang Möller , Herhbert Wenzel.
Gesamtleitung : Heinz Schwitzte. :>.'!«« -

21.00 Uhr: „Kamps um Deutschland."
- Aus München: Reichsleiter Ph . Bouhler liest aus

seinem Werk, das er im Auftrag des Führers
schreibt, das Kapitel : .„Der 9. November 19231

21.20 Uhr : Sinfonie o-mvll Nr . 1.
Aus Leipzig: Don Joh . Brahms . Es spielt das
Leipziger Sinfonie -Orchester. Leitung : General¬
musikdirektor H. Weißbach.

22.00 Uhr : Nachrichten (aus München).
22.15 bis 24.00 Uhr: Festlicher Rusklang.

Aus München: Es wirken mit : Das Große
Rundfunk -Orchester, Leitung : H. A. Winter,
H. H, Hamer (Bariton ), I . Schmitz und M, Klatt
(Violine), A. Powolny (Klarinette ). Der Rund¬
funk-Chor und die Rundsunk-Spielschar der HJ.

Montag , 8. November: 6.10 Weckrus, Mvrgenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 6,20 Stadt und
Land , Tagessragen zur Ernährungswirtschast , 6,33
Morgeumusik, In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten,
8.00 Wetter ; Haushalt und Familie , 10,00 Die Mär
vom Wappen des Schulzenhoses. Märchcnspiel von
Paula Walendh , 10,30 So zwischen elf und zwölf
Dazwischen: Unsere Altersehrung , 11,40 Eisbcricht,
11,45 Meldungen für die Binnenschiffahrt ; Binnen¬
lands - und Seewetterbericht , 12,00 Schloßkonzert Han¬
nover, In der Pause : l3,00 Wetter . 13,05 Umschau
am Mittag . 13,15 Fortsetzung des Schloßkonzerts, ll .M
Nachrichten. 14,l5 Musikalische Kurzweil , 15,00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt, 15,15 Wirtschosts-
berichte, 15,25 Kleine Kammermusik. 15,50 Eisbericht,
16.00 Es geht auf Feierabend,

V7sttsr «Nsnst 82.
IVstterderlefft lies keiaffsrrettsröienstes

(LiiSLsbeort Lrernen)

Irübes Nooemberroetter
Die ständigen Warmluftvorstöße , die in der Höhe von

Südosten her erfolgen, schwächen die Wetterwirksam¬
keit des ruffisch-sndschwedischenHoch immer mehr ab,
In der Grenzschicht zwischen kühlerer Bodenlust und
der Warmluft in der Höhe hat sich über ganz Teutsch
land eine ziemlich mächtige Wolkendecke ausgebildck
aus der zeitweise leichter Sprühregen fällt! Da in dem
ganzen Wettergeschehcn zur Zeit sehr wenig Bewegung
ist, ist sür die nächsten Tage, abgesehen von eiiil»
leichten Temperaturanstieg , mit keiner wesentlich!"
Aenderung des zur Zeit bestehenden Wittcrungt-
charakters zu rechnen.

Mk srunskc ' absvs vorn 7. dkov. 1937
1I»s> 1» Uk.

7SS.1 -Ü4 .S /S4 .7
S .4 9 .3 y.o

9?o/i 9d ' , SS ' s
O 1 OttO 1 050 i

"/ - " v.

u.. s . d >ct>oc- 0 S

Voraussage sür den 8. November: Schwachwindig¬
diesig und vorwiegend bedeckt, zeitweise leichterNiest«
regen, leichter Temperaturanstieg,

Aussichten sür den 0. November: Bei schwachen
oft- bis Südwinden wolkig bis bedeckt, vorwiege»
trocken, wenig Temperaturänderung,

Schnelldampfer „Europa " des NorddeutschenLlov:-
Kapitän O. Schars,  heimkehrend von Newyork, n>
am Dienstag , dem 9, November, mittags 19 IpG-
Bremerhaven ein. Anschließend werden die F-chrgau
gelandet.

ndcr. In der lausenden Woche, bi- 1
>er, sind folgende Steuern zu EmM ^
icr-Voranmeldungen und °Rorauszahtu»



Nr . 307 Jahrgang 1937
Bremer Zeitung Montag , den 8. November 1937mm ZUM heutig^

n 9. November
bcr veranstaltet dermgen : *
. November
- Heiliges Vaterland!che aus alter und

0 « A.-Ehor,
- Leitung : W 7 "« ^
>°n München) ' " igrid,,» I« R-
spielt das Ewke >» ,

K. Lift Es singf ^ Ä»hen e. B. unter

rollst : G. Veidt
Orchester des R-ichzLW . Brückn« . '

: Deutschen (aus W,,inzert . ^
er Orgel : Pros. E.

-ielt das Große Orchest^urg . Leitung : '9. November
t München).

führt vom Weitzmann!----Bläser -Quintett . '
flattert uns voran."

sche und Lieder.
Vaterland.

oirken mit : Pros. st. K
(Orgel ). T-rM -mL

ter des ReichssendersZL
Frickhoesser und C. Mch
irken mit : Dr . H. Almw
(Klavier ), H. SchollG

ioline), W. RsichardtM
orn ), F . Fischer D,
>, A. Eichelbrönner Gin
gott). Der Rundsu-ch,. Sprecher : W. ReM
: Meister.
! Wirken mit : Das W
-es Reichssenders Lr
Jung . Ter KamineiM
Pf. E. Reichet (Sop«.
in).
rrlichcr , als der «in kn«
»ler, als das aus dmd

c: Eine Feier des TM
ovember von G. L. ete
: Das Große Orchestii»
tung : Generalmusildmin

L. Müthel . E. Ntpl
Perikles , Hölderlin, K,
ter, Baldur von Schilt
Möller , Herybert Meq
Schwitzte. :5
utschland."
;iter Ph . Bouhler liestc
im Auftrag des Mr
„Ter 9. November1k-
Nr . l.

!. Brahms . Es spielt!:
Hefter. Leitung: Ce«
dach.
München).

:r Ausklang,
oirken mit : Das Em
leitung : H. A. Äeb.
, I . Schmitz und M,W
(Klarinette ). DerM

ndfunk-Spielschar der f!

WWW
1 Weckruf, Morgenspst
äbungen . 8.20 Nadir
nährungswirtschast. «'
7.VO Wetter , NachE

Familie . lO.VO Tic--
Hofes. MärchensM s
zwischen elf und M

ftung N .4N
Zinnenschissahrh
12.00 SchloßkonzertM
Wetter . 13.85 UE

des Schloßkonzerts. >-
he Kurzweil . ^
!fahrt. 15.15 WickM-rmuiik. 15.50 Eisbw»

rt äor 82.
leksivstterckeosEss
Lrsmeo)

orn

,/ u>-

-64 .S

Ok4O1

LP0KI vkk V2

kmtracht, Werder und 96 weiter siegreich
Vlumentkal 0 : 2 unterlegen — Werder besiegt flrmlnia Z: 1 — 96 überrennt Wolsenbüttel 7 : Z
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Die Spiele der niedersächsischen Eauliga er¬
brachten am zweiten November -Sonntag keineüberraschenden Ergebnisse , doch mutzten die Fa¬
voriten überall hart kämpfen , um sich durchzu¬setzen. Am schwersten hatten es Eintracht -Vraun-
jchweig und Werder -Bremen . Die Braunschweiger
gewannen in Vlumenthal gegen den ASV . erst
nach Ueberwindung härtesten Widerstandesknapp mit 2 :0 (0 :0) , und Werders 3 :1-Sicg über
Arminia kam nach einer 1 :0-Pausenführung
eigentlich erst in den Schlutzminuten zustande,

Iliedersachsens Fußdali am Sonntag
Bauliga

ASV .-Vlumenthal — Cintracht -V'schweig 0:2 (0 :l>)
Arminia -Hannover — SV . Werder 1 :3 (l>:1)
VsV . Peine — VsL . Osnabrück l>:2 (» :1)
Eermania -Wolfenbüttel — Hannover 86 3:7 (1 :4)

vezirksklaffe Bremen
Bremer Sportfreunde — VfL . Oldenburg 7:1 (3:8)
VfB . Komet -Bremen — Tura -Eröpeling . 1 :0 (8:8)

1. Bremer Kreisklasse
VfL . Hemelingen — VTG . 3:1 (1 :8)
S/S . 96 — Polizei -SB . 1 :8 ( 1:8)
FC . Lloyd — Union 3 :2 (1 :1)
FC . Stern — Tv . Woltmershausen 8:1 (8 :8)
BB . Grohn — Waller TSB . 8 :1 (8:1)

nachdem es eine schwere Sturm - und Drang¬
periode der Arminen gegeben hatte . Der Siegder Bremer in Hannover war aber durchaus ver¬
dient , da die Werderelf über das bessere technische
Rüstzeug verfügte und auch das bessere Stürmer¬
spiel zeigte . — Der VfB . Peine unterlag zu
Hause auch gegen den Neuling VfL . Osnabrück
mit 0 :2 (0 :1) , während Germania Wolsenbüttelauf eigenem Platz von Hannover 1898 mit 7 :3
(4 :1) geschlagen wurde . Trotz des zahlenmäßig
glatten Erfolges verzeichnete Hannover 96 deut¬
liche Schwächen.

Werder hatte zu kämpfen
Arminia nach heftigem Widerstand 3 :1 (1 :8)

bezwungen
Es gelang Werder am Sonntag in Hannover

eine der gefährlichen Klippen zu Ende der Herbst¬
spielzeit erfolgreich zu umgehen . 3 :1 (1 :0) wurde
Arminia von den Erünweihen niedergerungen.
Damit fällt Arminia Hannover bedenklich in
die Endgruppe zurück, während Werder weiter¬
hin seine Rolle im Terzett der Tabellenspitze ge¬
meinsam mit Eintracht -Braunschweig spielen
wird . Das erzielte Ergebnis täuscht hinsichtlich
des Spielverlaufs , denn die Hannoveraner mach¬ten den Werderanern erheblich zu schaffen. Als
die Bremer Elf in der zweiten Hälfte außer
Tritt kam, die Arminen dagegen heftig auf¬
traten , sah es beim 1 :0-Stand manches Mal be¬
denklich nach dem Ausgleich , wenn nicht gar nach
einem hannoverschen Sieg aus . Das zügigereKombinationsspiel der Erüweitzen , das durch¬
dachte Aufbauen im Feld und die geschlossenen
Mannschaftsleiftungen erzwängen letzten Endesaber den verdienten Sieg . Werder beherrschte
fast die ganze erste Hälfte über das Spiel , in
der zweiten allerdings kamen die Hannoveraner
mehr ins Vordertrefsen . Dank der massiven Ab¬wehr der bremischen Hintermannschaft gelangden Arminiern aber vorerst kein Treffer und
erst, als sieben Minuten vor Schluß Wittenbecher
überraschend das befreiende zweite Tor gelang,
waren die Hannoveraner geschlagen.

Beide Mannschaften traten mit ihrer stärksten
Besetzung an . Während in der Arminen -Elf
einige erhebliche Lücken waren , hatten die Bre¬mer keinen Versager . Abgesehen / von kleinen Un¬
sicherheiten war die Hintermannschaft sehr be¬
ständig und leistete wertvolle Zerstörungsarbeit.
Das einzige Gegentor Arminias kommt zwar auf
das Konto Uelzmanns , war aber nicht weiter
tragisch . Im Gefühl des sicheren Sieges behan¬delte der Bremer Tormann den Ball ein wenig
oberflächlich und schon war es geschehen. Tibulsky
und Frank erfüllten die Aufbauarbeit . Mit seinenpräzisen Strafstößen erntete Tibulsky beim Han-
nooerschem Publikum Beifall und Anerkennung.
Der Angriff Werders war im Feldspiel ausge -'
zeichnet , im Strafraum mangelte es aber am
nötigen Zusammenhalt . Immer wieder zerbrachen
sehr schön vorgetragene Angriffe an der Läufer¬
reihe und Verteidigung Arminias . Die beiden
Außen , Ziolkewitz unv Heidemann wurden zu¬
wenig von der Läuferreihe eingesetzt . Sie hatten
aber auch gegen Beuer und Fälschte — die beiden
erfolgreichen Arminen — einen schweren Stand.
Amann hielt bisweilig den Ball zu lange . Bei
Arminia fielen die beiden Außenstürmer Berg¬mann und Lübitz vollständig aus . Auch der Halb¬
rechte Harbordt war ein Versager . Der Halb¬
linke Hohrenburg war der einzig gefährliche.
Mit Fricke bekam er aber keine Verbindung undallein konnte dieser sich nicht durchsetzen. Sehr
aufmerksam waren Läuferreihe und Verteidigung
einschließlich Torwart . Auf das Konto der Ab¬
wehr kommt , daß Werder in der ersten Hälfte
trotz Ueberlegenheit nur ein Tor erzielte . Schulz
als Mittelläufer spielte im ganzen mehr auf An¬
griff als Werders Mittelläufer.

Die Erünweißen übernahmen vom Anstoß an
das Kommando . Sie erzielten mehrere Ecken, die
aber nichts einbrachten . Nach abwechslungsrei¬
chen Spielszenen fiel dann in der 15. Minute

der erste Treffer . Walther wehrte eine Ecke von
Heidemann nur sehr schwach ab und Amann
drängte entschlossen den Ball über die Linie . EinSchuß von Ziolkewitz konnte Walther nur eben
über die Latte leiten und auch mehrere Straf¬
stöße von Tibulsky brachten überraschende und
für Arminia gefährliche Augenblicke . Als dann
Fricke eine hohe Vorlage verpaßte , war der
Rechtsaußen Lübitz mit dem Ball im Strafraum,
aber der Schuß ging gegen die Latte und auch
beim Nachschuß hatte Hohrenburg Pech. Nach dem
Wechsel zeigte sich das umgekehrte Spiel . Die
Erünweigen verloren den Zusammenhalt , Ar-
minia dagegen ging energisch zum Angriff vor.
Aber trotz mehrerer guter Gelegenheiten kamen
die Hannoveraner nicht zum Erfolg . Die Bremer
erzielten im Gegenteil durch Wittenbechermit einem placGrten Schuß aus 20 Meter Ent¬
fernung den zweiten Treffer und als zwei Minu¬ten später Mayer  im Strafraum unfair ge¬
legt wurde , verwandelte Frank zum 3 :0. Erst in
der letzten Minute kamen die Arminen im An¬
schluß an einen schwachen Schuß von Lübitz
durch leichtsinnige Abwehr Uelzmanns zum ein¬
zigen Gegentreffer . 18.

Lintracht weiter okne Verlust
Vlumenthal — Eintracht 8 :2

Jetzt hat auch unser Nachbarverein in der
niedersächsischen Eauliga , ASV . Blumenthal,
gegen den Tabellenersten , Eintracht -Braunschweig,
,m gestrigen Pflichtspiel die Punkte durch eine
ehrenvolle 0 :2-Niederlage einbüßen müssen, wo¬
mit die Blumenthaler aber immerhin mit
8 : 6 Punkten noch einen sehr guten Platz
im Mittelfelde einnehmen . Und dabei hatder ASV . immer noch in den beiden
ausstehenden Punktspielen im ersten Durchgang
dieser Spielserie gegen VfL . Osnabrück und Lin¬
den 07 berechtigte Aussichten , seine Position zu

Tabellenerster hingegen sind aber heute auch noch
nicht am Ziel ihrer Wünsche , zunächst erst einmal
.Herbstmeister " zu werden , obwohl sie heute mit0 Minuspunkten und dem glänzenden Torver¬

hältnis von 28 :3 dastehen : denn noch haben sie
drei Punktspiele auszutragen , von denen die Be¬
gehungen mit Werder -Bremen und Hannover 96
erst einmal gewonnen sein wollen.

Das Spiel hatte wieder den zu erwartenden
Massenbesuch auszuweisen , so daß der idyllisch ge¬
legene Sportplatz am Blumenthaler Forsthaus
von Tausenden umsäumt war , obwohl die Zu-
schauermeng « vom Spiel gegen den Niedersachsen-
meister Werder nicht ganz erreicht wurde . Der
Vereinsleitung des ASV . Vlumenthal war es
nicht nur gelungen , den erst jetzt zum Reichs¬
arbeitsdienst eingezogenen Barney  von dem
im Nachbarort Osterholz -Scharmbeck gelegenen
Dienstlager freizubekommen , sondern man ver¬
stand auch sogar den erst vor einigen Tagen nach
Harburg zum Militärdienst eingezogenen PohIa
aus Urlaub zu bekommen , so daß nur für den
Rekruten Osinski Ersatz eingestellt werden mußte.
Der auf den rechten Stürmerflügel eingestellte
Ersatzspieler Eebert  konnte feinen abwesenden
Vereinskameraden allerdings keinesfalls voll er¬
setzen. Bei den Vlumenthalern konnte wieder ein¬
mal Barney auf dem linken Flügel sehr gut , ge¬fallen und auch Pohla wartet « zeitweise mit
guten Leistungen auf , obwohl wir ihn gegen
Werder erfolgreicher haben spielen sehen. Sehr
gut war wieder der Mittelläufer Meyer  I so¬
wohl als dritter Verteidiger wie als Aufbau¬
spieler . Abgesehen von einem Schnitzer gleich zu
Beginn des Spiels war Marciniak wieder der
hervorragende Verteidiger , der es sich manchmal
sogar erlaubte , über die Mittellinie zu gehen,
wenn zeitweilig die Braunschweiger voll vor
ihrem Heiligtum beschäftigt wurden . Das müssen
wir allerdings als gewagt —, um nicht zu sagen
leichtsinnig — bezeichnen , zumal die Gäste über
eine sehr schnelle Fünserreihe verfügte . Meyeril
im Tor zeigte mitunter zwar gewisse Unsicher¬
heiten , allein an den beiden Toren war er
schuldlos : und auch ' sonst zeigte er brauchbare
Leistungen . Im großen und ganzen warteten die
Vlumenthaler mit zu sehr verkrampften Leistun¬
gen auf , die eine geschlossene und flache Kombi¬
nation mit wervoller Spielkultur nie aufkommen
ließ . Hiermit wollen wir den Blumenthalern aber
auch noch Zeit lassen : denn sie haben bisher
schon mehr gezeigt , als man zu hoffen wagte.

Eintrachts Leistungen , scheiterten vollkommenan der Spielart der Blumenthaler und auch das
Spielfeld mit dem lockeren Sandboden mag
schuld daran gewesen sein , daß die Blaugelben
aus Vraunschweig nie im geschlossenen Zuge zur
Geltung kommen konnten . Vor allem war es
in der ersten Halbzeit , in der sie von den Blumen¬
thalern teilweise überrannt wurden . Gleich vomStart weg und kurz vor der Pause waren den
ASVern ' durch das Sichnichtfinden der Eästr
mehrere klare Torgelegenheiten gegeben , so daßes beim Pausenstand leicht 1 :0, wenn nicht sogar
2 :0 für den Gastgeber hätte lauten können . Erst
in dem zweiten Spielgeschehen , als die Vlumen¬
thaler so ziemlich abgekämpft waren , kamen die
Blaugelben etwas mehr auf Touren , ohne jedoch
wenig mehr als über ein verkrampftes Spiel
hinauszukommen . Mit diesen gezeigten Leistun¬gen ist es unverständlich , wie die Knöpfle -Mann-
schaft zu ihren letzten Erfolgen mit der letzten
Eroßleistung im Zweistunden -Pokalkampf gegen
den deutschen Meister Schalke 04 kam. Der über¬
ragende Spieler in der Eäste -Elf war zweifels¬
ohne Lachn er , obwohl er beim 0 :0-Stand in
der zweiten Spielhälfte einen Elfmeterball nicht
auszunützen verstand . Als ein sehr guter Tor-
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hüter erwies sich Ehlers , der die schwierigstenSituationen immer zur richtigen Zeit zu klären
verstand . In der Pause zur zweiten Spielhälfte
schied Sacha aus , für den Lachner den Mittel¬
läuferposten übernahm und hier ganz große
„Sächelchen " lieferte ; denn immer war er der
Stopper und große Künstler im Aufbauspiel.
Auf Lachners Strafstoß hin köpfte Weingärt  -
ner  zum ersten Tor ein . Das 2 :0-Ergebnis
stellte Lachner  mit einem wunderbar placier¬ten Schuß her , wobei allerdings Meyer II die
Sicht genommen war.

Dem Unparteiischen Lehse - Oldenburg , mit
dessen schiedsrichterlichen Entscheidungen man nicht
immer einverstanden sein konnte , stellten sich die
gegnerischen Mannschaften wie folgt:
ASB. Vluincnthal : Meyer II

Schwarz Marciniak
Majftrak Meyer I Strzolcztzk(bsbert Gnot Pohla Kusber Barney

Ender Weinyärtner Behme Lachner KlingerKarl Sacha Leister
Schade Sukop

Eintracht -Braunschweig: EHIerS
Bereits in der Startzeit kommt Kusber

allein kurz vor das Braunschweiger Heiligtum,
da fegt Sukop dazwischen und knallt den Ball
zur Ecke, die in der ersten Aufregung von Eebert
ins Aus getreten wiro . Als der sonst immer zu¬
verlässige Marciniak einen Ball verpaßt , spurtet
Behme heran und knallt das Leder Meyer 2 in
die Hände . Dann erzielt Blumenthal wieder eine
Ecke, die von Barney schlecht hereingegeben wird.
So wurden auf beiden Seiten todsichere Sachen
ausgelassen . Auch eine Bombe Lachners landet
in Meyers 2 Fäuste . Eine Ecke für Vraunschweig
läßt brenzliche Augenblicke vor des Gastgebers
Tor entstehen , als Meyer 2 sein Heiligtum ver¬
läßt und den Ball wegfaustet . Das verlassene Tor
bewacht Meyer 1 und rettet eine große Gefahr
mit dem Kopf . Dann sind die Blumenthaler
lange überlegen ; aber vor dem Tor des Geg¬
ners wird nichts erreicht . Barneys Flanke geht
knapp am Pfosten vorbei und Geberts Flanke
kann Varney vor dem Tor mit dem Kopf nicht
ganz erreichen , da er hinten von Sukop bedrängt
wird . Wieder schießt Barney einen Eckball, dies¬
mal aber hervorragend in Kopfhöhe dicht an den
Pfosten vorbei , wo der Ball von allen Spielern
verpaßt wird und ins Aus geht . Bis zum Pfiff
zum Seitenwechsel bleibt die Ueberlegenheit der
Blumenthaler.

Kurz nach Wiederanpfiff des Seitenwechsels
verhängt der Unparteiische einen Elfmeterball,
angeblich weil der rausgelaufene Torhüter
Meyer II einen Braunschweiger , regelwidrig an¬
gerempelt haben soll ; aber Lachner trifft nur
die linke Kante des rechten Pfostes . Dann sind
die Blumenthaler wieder vor dem gegnerischen
Tor , aber Ehlers meistert alle Torschüsse, wobeiihm das Glück allerdings gute Vorspanndienste
leistet , während die Platzhesitzer vom Pech ver¬
folgt sind . Der Braunschweiaer Weingärtner
kommt zu Fall und — schon verhängt der Schieds¬
richter einen Strafstoß , der von Lachner geschossen
und . . . austzerechnet . . . von Weingartner —
dessen Fall wir nicht als Folge gegnerischer Un¬sportlichkeit oder Härte anerkennen können — zum
ersten Tor eingeköpft wird . Wieder sind die
Vlumenthaler mächtig am Drücker und erzielen
Ecke auf Ecke, aber alle Braunschweiger liegen
in Verteidigung , so daß kein Geschoß das Gehäuse
trifft . Eine hohe Vorlage bringt den Ball vor
Blumenthals Tor , wo ein Gedränge entsteht und
aus diesem heraus gelingt Lachner in der 70. Mi¬
nute unerwartet ein schön placierter Treffer,
der zum 2 :0 für die gelbschwarzen Farben führt
und den Meyer II wegen der genommenen Sicht
nicht hat verhindern können . Wohl statten die
Blumenthaler dem Braunschweiger Tor noch
manchen gefährlichen Besuch ab , aber die erfolg¬
reiche Durchschlagskraft läßt merklich nach, wäh¬
rend die Gäste das Spiel jetzt mehr in die Hand
bekommen . Die restlichen Minuten gehören wie¬
der den Braunschweigern . An den Verlust der
beiden Punkte , die für die Einträchtler höchst
wertvoll sind, ist für Blumenthal nichts mehrzu ändern . n

peine mit 11 Verlustpunkten
VfB Peine — VsL . Osnabrück 8:2 (8 :1)

Auch der dritte Eauliganeuling , der VfL . Os¬
nabrück . konnte sich vom VfB . Peine beide Punkte
holen . Es ist kein Wunder , wenn die Mannschaft
des Platzvereins , die noch vor gar nicht langer
Zeit eine Gefahr für jeden Eauligistcn war,
heute nur noch ein Schatten von einst ist. Un¬
stimmigkeiten innerhalb der eigenen Elf , fehlen¬
des Zusammengehörigkeitsgefühl und Mangel an
Einsatz und Kampfeswillen , das sind die Merk¬
male , die zum stetigen weiteren Niedergang die¬ser Mannschaft führen müssen. Bei einigermaßen
besserem Spiel hätte der PfB . Peine gegen den
VfL . Osnabrück nicht zu verlieren brauchen , Ge¬
legenheiten zu Torerfolgen und damit ' zum Siege
waren genügend gegeben , nur ausgewertet wur¬den sie nicht . Die Gäste hatten nur eines voraus:
ein frisch-fröhlich spielende Mannschaft , die nur
auf Erfolg eingestellt ist und jede sich bietende
Chance auszunützen versteht . Wenn der Osna-
brücker Angriff trotzdem sehr stark von der Peiner
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Hintermannschaft gestört werden konnte , so war
das ein Zeichen dafür , daß Osnabrück nicht über¬
legen war . Der Kamps spielte sich auch zumeist im
Mittelfelde ab und die beiden Tore , die Osna¬
brück erzielte , kamen nur mit Hilfe des Peiner
Torwarts zustande . In Vcr 31. Minute ließ er
einen leichten Ball . den er schon gefangen hatte,
ins eigene Tor sgllen und verhalf Osnabrück
somit zur billigen Führung , vier Minuten vor
Schluß passierte ihm das gleiche Mißgeschick. Dies¬mal fiel das Leder dein nachsetzenden Osnabr -ücker
Mittelstürmer direkt vor die Füge , der dann den
Rest leicht besorgte.

. . . und wolsenbüttel mit 1Z
Wolsenbüttel — Hannover 86 3 :7 (1:4)

Germania muhte auch im letzten Heimspiel
des ersten Durchgangs eine Niederlage in Kauf
nehmen . Die 96er aus Hannover waren nichtnur in technischer und taktischer Hinsicht über¬
legen , sie verfügten auch über die größere Schnel¬
ligkeit . Dennoch ließ sich bei den Hannoveranern
feststellen , daß die frühere Wucht ihres Angriffs¬
spiels noch nicht wieder erreicht ist, obendrein
waren in der Abwehr verschiedene Mängel zu
erkennen , die bei einem durchschlagskräftigerenSturm als dem der Germania wahrscheinlich
verhängnisvoll geworden wären . Die Hanno¬
veraner waren aber gegen Wolsenbüttel jeder¬
zeit Herr der Lage und gewannen mit einem
7 :3 (4 :1) -Ergebnis , das an und für sich ein
Schönheitsfehler ist, weil die schwachen Germanen
drei Gegentore erzielen konnten.

Die Punktspiele der Gauliga Niedersachsens
am kommenden Sonntag sind durch Verschiebun¬
gen stark in Mitleidenschaft gezogen . Der Kamps
SB . Werder mit Algermissen  1911 wurde
aus den 12. Dezember verlegt . — Im weiteren
Spielplan ist ebenfalls infolge der Begegnung
zwischen Nordholland und Norddeutschland , die
in Hannover vor sich geht , das Treffen Hannover
96 — VfB . Peine auf den 19. Dezember verlegt.
Es spielt also lediglich ASV . Blumenthal gegenLinden 07. ! !

Nach den ersten aufgeregten Minuten kam das
Spiel der Hannoveraner schnell in Fluß und esdauerte nicht lange , bis ein schneidiger Vorstoßder rechten Seite von Malecki über Wente zu
Meng  gelangte , der mit unheimlich hartem
Schuß die Führung erzielte . Zwar konnte Ger¬
mania bald daraus durch Lücke auf Deckungs¬
fehler der Hintermannschaft zum 1 :1-Ausgleichkommen , aber dann setzten sich die Leinestädter
mehr und mehr durch . Wente , Meng I und
Meng III  erhöhten bis zur Pause auf 4 :1.
Nach dem Wechsel riß sich Wolsenbüttel noch
einmal stark zusammen und kam durch Demann II
zum zweiten Gegentreffer , in der Folgezeit ließder Germania -Sturm aber die sichersten Gelegen¬
heiten aus . Dagegen wartete Meno  III mit
dem 5. Tor auf , ehe Theurig  für Germania
den dritten Erfolg herausholte . Zwei weitere
Treffer von Meng III,  dem erfolgreichsten
Spieler der Hannoveraner , und Ley ergaben den
7 :3-Sieg von Hannover 1896, der vor gut ?ooc>
Zuschauern erfochten wurde.

Kroßer Fußballsieg der Verliner
Hamburgs Städtemannschast im 4S . Zusammentreffen mit Berlin 1:8 geschlagen

2m 45. Zusammentreffen mit Hamburgs Fuß¬
ballspieler hat die Berliner Städtemannschast im
Berliner Poststadion vor 30 000 Zuschauern mit
6 :1 (4 :1) Toren den bisher höchsten Sieg er¬
kämpfen können . Bei diesem ältesten aller deut¬
schen Fußball -Städtekämpfe haben die Gegner mit
je 18 Siegen Gleichstand erreicht , neun weitere
Spiele endeten unentschieden . Dem Spiel voran
ging eine Ehrung für den verdienstvollen Spieler
Hanne Sobek , der in diesem Kampfe zum hun¬
dertsten Male für Berlin den brandenburgischen
Adler trug.

Schuld an der überraschend hohen Niederlage
der Hamburger hat die unerwartet schlechte
Deckung der norddeutschen Mannschaft . Sicher ist,
daß Berlin dem Verlauf des Kampfes nach zu
hoch gewonnen hat ; denn vom Feldspiel hatten
die Hamburger weit mehr , und das Verhältnis
von 9 :1 Ecken nach der Pause für die Gäste spricht
für sich selbst. Aber die Berliner spielten flüssiger,
zweckvoller und mit einem energischen Zug aus
das feindliche Tor , vor dem so leicht keine der
sogenannten guten Gelegenheiten ausgelassen
wurde . Besonders gefiel der Angriff , und hier
war es wiederum der linke Flügel , der sich aus¬
zeichnete . Berlins erfolgreichster Torschütze war
Fischer mit drei Toren ; für Hamburg schoß Si-korski ein.

Eine zweite Hamburger Fußball -Städtemann-
schaft weilte in Rostock und gewann 4 :2 (2 :1) .

Fußball im Kau Tlordmark
Infolge der Städtespiele herrschte im Gau Nord¬

mark nur ein geringer Betrieb . Holstein weilte
außerdem in Düsseldorf Lei Fortuna zum fälligen
Pokalspiel und unterlag dort 1 :2. — Auf dem
Programm standen so nur drei Spiele , die in
Hamburg und Lübeck zum Austrag kamen . — In
Lübeck gab es ein interessantes Ortsdsrby zwischen
Polizei und Phönix , das 2 :2 (1 :2) endete . Die
Phönixe hatten mehr vom Spiel , so daß das Er¬
gebnis für die Polizisten etwas schmeichelhaft aus¬
gefallen ist. — Komet landete gegen Altona 93
einen knappen 5 :4-(2 :2) -Sieg , der erst in den
letzten Minuten errungen wurde . — In Harburg
trafen sich Borussia und die Hamburger Polizei.
Hier siegte Borussia 3 :1 (2 :0) leistungsentspre-

chend. In diesem flott durchgeführten Spiel zeigte
Borussia eine Formverbesserung , während Polizei
im Angriff nicht durchschlagskräftig genug war.

BfB. Oldenburg — Victoria Hamburg 0:2
Am Sonntag beging ein alter Futzballpionier in

Nordwestdeutschland, der VfB. von 1897 Oldenburg,sein 40jühriges Jubiläum . Als Jubiläumsgast hattesich der DsB. Oldenburg die Hamburger Victoria ein¬geladen. Die Hamburger gewannen das Spiel mit2:0 Toren . Aus dem Eckenverhältnis von 12:3 fürden DsB. Oldenburg spricht allerdings eine starkeUeberlegenheit des Gastgebers.

nachwuchs gegen Nationalelf
Zu einer großen Musterung unseres Fußball-Nachwuchses im Hinblick auf dre Weltmeisterschaft

wird es am 17. November auf dem Frankfurter
Sportfeld kommen . Hier trifft die „Norwegen-
Elf " als die deutsche Nationalmannschaft auf
eine sich aus den besten Nachwuchskräften zu¬
sammensetzende Reichsauswahl . Fachamt Fuß-
ball hat die beiden Mannschaften wie folgt auf¬gestellt:
Nationalelf : Jakob

(Iahn Regensburg)
Janes Münzenberg

(Fortuna D'dorf) (Alemannia Aachen)
Kupfer Eoldbrunnsr

(Schweinsurt ) (Bayern -M.)
Lehner Gellesch Sifsling

(Augsburg ) (Schalke) (Waldhof)
5)

Fast, Wirsching Hoeffmann Schön Than
(Worins ) (Eintr . Frst .) (HSV .) (Dresd .SC .) (Guts Muts)Kuckerts Sold Karl

(VsL. 80 Köln) (FV. Saarbr ) (Eintr . Braunschw.
Welsch Billmann

(Borussia Ncunk.) (1. FCN .)
Jürissen

(Rotweitz Oberh.)
Nach dem Ausgang von Frankfurt wird die

Mannschaft für den am 21. November in Ham¬
burg stattfindenden Länderkampf gegen Schwe¬
den aufgestellt . Es ist anzunehmen , daß die Nor-
wegen -Elf eingesetzt wird , wenn es am Bußtag
keine Verletzungen gibt . Ersatzspieler in Franft

Kitzingsr
(Schweinsurt)
Szepan Nrban

(Schalke) (Schalke)

surt sind : Eauchel (Neuendorf ) , Klaas (Koblenz ) ,
Grämlich (Frankfurt ) und Klodt (Schalke ) .

Die letzten flctzt um den Isctzammer-Pokat
waldffof , lZartka, Fortuna und Vortmund siegten / Her Berliner St . am 14 . November in Schalke

Waldhof schlug Chemnitz
Die letzten Acht im Füßüallwettbewerb der Vcr-

einsmannschaften um den Tschammer -Pokal sind
restlos ermittelt . Der erste Novembersonntag
brachte noch vier Spiele , die mit knappen Siegen
von Waldhof . VC . Hartha , Fortuna Düsseldorf
und Borussia Dortmund endeten . Vor diesen vier
hatten sich am Vorsonntag bereits Schalke 84,
VfB . Stuttgart , Dresdner SC . und der Berliner
SB . 82 qualifiziert , so daß in der vierten Schluß¬
runde am kommenden Sonntag drei westdeutsche,
zwei süddeutsche, zwei sächsischeund ein Berliner
Verein gegeneinander kämpfen.

Wormatia verlor mit zehn Mann
Zwischen hem sächsischenEaumeister BL . Harthaund dem südwestdeutschen Meister Wormatia

Worms kam es vor 6000 Zuschauern in Hartha zu
einem schönen Kampf , der mit einem 4 :2- (1 :2)-
Sieg der Sachsen endete . Während Wormatia auf
seinen gesperrten Nationalspieler Eckert verzich¬
ten mußte , trat Hartha ohne seinen Stammrechts¬
außen Näpel an . Der Kampf stand durchweg leicht
im Zeichen der Platzherren , die nach der Pause
allerdings etwas Glück hatten , als Wormatia
beim Stande von 2 :2 seinen guten Verteidiger
Winkler durch Verletzung verlor und mit zehnMann weiterspielen 'mußte . Die Tore fielen in
der Reihenfolge : 1 :0 durch Kopfball von Männer,1 :1 und 1 :2 durch Mittelstürmer Haiimann —
Pause — in der 69. Minute Kapitän 2 :2, 3 :2
Kapitän , kurz vor Schluß >- trafelfmetei an Kapi¬tän verwirkt , durch Reuther 4 :2 verwandelt.

Zwei Ersatzleute für Seisert und Prihler hatte
Polizei Chemnitz im Mannheimer Stadion zum
Tschammer -Pokal gegen Badens Meister , Wald¬hof Mannheim , einstellen müssen . Die Vadener
wirkten als Mannschaft technisch reifer und hat¬
ten in dem überaus beweglichen , sich voll ein¬
setzenden Nationalspieler Otto Sifsling , den bei¬den Läufern Heermann und Leupold und dem
Verteidiger Siegel die besten Einzelkämpfer , so
daß ihr 2 :0-(9 :0) -Sieg als verdient zu bezeich¬
nen war . Bis zur Pause hatte Chemnitz kaum
weniger vom Spiel , obgleich die beiden ausge¬zeichneten Halbstürmer Heimchen und Munkelt
angeschlagen wurden und so der Zusammenhang
im Angriff verlorenging . Die Entscheidung fiel
im zweiten Drittel der zweiten Halbzeit , als
Schneider in der 50. Minute und Sifsling durchStrafelfmeter in der 62. Minute die beiden Tore
erzielten.

Knapper Fortuna -Sieg
Vor 7000 Zuschauern standen sich Fortuna

Düsseldorf und Holstein Kiel in Düsseldorf ge¬
genüber . Niederrheins Eaumeister hatte eine
recht ansprechende erste Halbzeit , erzielte hiei
auch durch Kobierski und einen Prachtschuß von
Mehl zwei Tore , nach dem Wechsel aber fiel die
Mannschaft durch schwache Leistungen im Sturmund in der Läuferreihe , in der Bender und
Ezaika ersetzt waren , auseinander . Kiel kam
mehr und mehr auf . verpaßte aber eine Reihe
großartiger Torgelegenheiten oder scheiterte an

der starken Abwehr Janes , Kluth , Pesch, der
sogar einen Handelfmeter hielt . Erst wenige Mi¬
nuten vor Schluß gelang Linken das Ehrentor
für Holstein , so daß Fortuna mit 2 :1 (2 :0) noch
knapp und etwas glücklich siegte.

Borussia Dortmund klar besser
Als letzter Vezirksklassenvertreter schied der

FV . 08 Duisburg aus . Konnte er am Vorsonn¬
tag Borussia Dortmund noch ein 1 :1 abringenso reichte es im Wiederholungsspiel auf eigenem
Platz vor 6000 Zuschauern nur noch zu einer 1 :8-
(0 :2)-Niederlage . Erwähnt werden muß aller-
dings , daß die Duisburger mit drei Ersatzleutenantraten . Die besten Spieler in der Dortmunder
Elf waren der ausgezeichnet aufgelegte National¬
spieler Lenz , der Halbrechte Lukasiewicz und die
beiden Außenstürmer . Duisburg kam beim
Stande von 0 :8 nur durch ein Selbsttor des Eeq-ners zum Ehrentreffer . Lenz , Verheide und
Lukasiewicz waren Dortmunds Torschützen.

Auslosung der vierten Schlußrunde
Kaum waren die letzten Tschammerpokal -Spiele

der dritten Schlußrunde beendet , da nahm das
Fachamt auch schon die Auslosung des Achtel¬
finales vor . Von besonderem Glück sind For¬tuna Düsseldorf , Dresdener SL . und SV . ' Wald¬
hof begleitet , die auch in der vierten Schlußrunde
nicht zu reisen brauchen . Die Paarungen für
den 14. November sind : In Gelsenkirchen : FC.
schalte 04 — Berliner SL . 92 ; in Düsseldorf:
Fortuna Düsseldorf — BC . Hertha : in Dresden:
Dresdener SC . — VfB . Stuttgart ; in München:SV . Waldhof — Borussia Dortmund.
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Bremer Sportfreunde bleiben in Front
? : 1 Sieg über Vf5. Oldenburg — Komet besiegt lura -Sröpelingen 1:0

Der gestrige Sonntag brachte in der Bezirks¬
klasse Bremen nur sehr magere Fußballkost ; denn
von den insgesamt elf Vereinen befanden sich nur
vier Mannschaften im Kampf . Die sich am vorigen
Sonntag durch ihren 2 :1-Sieg über den VfB . Ko¬
met an die Spitze der Tabelle gesetzten
Bremer Sportfreunde «konnten durch einen schnei¬
digen Sieg über VfL . Oldenburg in der Bremer
Kampfbahn mit 7 :1 Toren ihre Spitzenposition
nicht unwesentlich weiter ausbauen , führen sie doch
nunmehr mit 10 :2 Punkten und dem Torverhält¬
nis von 28 :12. Die Weinroten haben im ersten
Durchgang der Spielserie 1937/38 nur noch gegen
den VfB . Oldenburg , NDL ., Sparta Vremer-
haven und VfL . Wilhelmshaven zu spielen , und
nach den Leistungen der letzten Spiele zu urteilen,
ist es durchaus nicht unwahrscheinlich , wenn sie
aus diesen . Begenungen soviel Punkte erzielen
werden , daß es zur inoffiziellen Herbstmeister¬
schaft reichen müßte . Der gefährlichste Gegner
der Bremer Sportfreunde ist der FV . Woltmers-
hausen , der zwar von den Weinroten im Punkt¬
spiel mit 1 :3 Toren hineingelegt wurde , aber im
Eesamtpunktverhältnis heute nur einen Minus¬
punkt mehr hat . An dritter Stelle folgt der VfB.
Oldenburg , der vielleicht in diesem Spitzenkampf
noch ein Wörtchen mitreden dürfte . Das zweite
Punktspiel wurde ausgetragen zwischen VfB . Ko¬
met und Tura Eröpelingen und ergab einen knap¬
pen 1 :6-2ieg der Rotweitzen vom Buntentor . Da¬
durch haben sich die Kometen wieder auf einen
guten Platz im Mittelfelde setzen können . Dem¬
nach hat die Rangliste in der Bezirksklasse Bremen
folgendes Aussehen:

Bremer Sportfreunde
FV . Woltmers -Hausen
VsB. Oldenburg
Tura Eröpelingen
Bremer Sportverein
VsB. Komet
Spvgg . NDL.
VfL. Wilhelmshaven
Sparta Bremerhaven
Bremerhaven 93
VfL. Oldenburg

6
6
5
6
7
6
6
6
8
7
7

verl. Tore Punkte
i 29:12 19:2
i 13:8 9:3
2 13:11 6:4
2. 12:9 7:5
3 19:12 8:6
3 9:6 6:6
2 19:18 6:6
3 16:17 5:7
3 17:18 8:8.
5 17:24 3:11
6 17:28 2:12

Der kommende Sonntag sieht wieder acht Ver¬
einsmannschaften im Kampf . Der Spitzenreiter
Sportfreunde mutz nach Oldenburg , um den dor¬
tigen VfB . aufzusuchen . In Oldenburg ist es
zwar schwer zu Siegen zu kommen , aber immer¬
hin dürste man den Weinroten schon zutrauen,
daß sie sich auch aus Oldenburg Sieg und Punkte
holen . — Der Tabellenzweite , FV . Woltmers¬
hausen , hat Tura Eröpelingen aufzusuchen . —
Der Bremer Sportverein empfängt auf eigenem
Platz am Wasserturm den die „rote Laterne"
bildenden VfL . Oldenburg . — 2m vierten Tref¬
fen stehen sich dann an der Unterweser der dor¬
tige TuS . Bremerhaven 93 und VfB . Komet
gegenüber . ! !

Ueberlegener Sieg der Sportfreunde
BfL .-Oldenburg erhielt eine 7 :1-Niederlage
Die Elf der Bremer Sportfreunde bereitete

ihrer immer noch sehr zahlreichen Anhängerschaft
in dem gestrigen Treffen gegen VfL .-Oldenburg
eine angenehme Ueberraschung , die wohl fast
jeden Zuschauer befriedigt haben wird . Steht die
gegnerische Mannschaft auch in bedrohlicher Nähe
der Abstiegsgefahr — wenn man schon jetzt von
einer solchen sprechen will —, so wiesen die
Weinroten doch ein beträchtliches Plus auf , das
sie nahezu um eine Klasse besser sein ließ , ob¬
gleich der verletzte Diekhoff  nicht zur Stelle
war und in dem Nachwuchsspieler Beeken  ein
nicht ganz überzeugender Ersatz zur Stelle war.
Neben dem . wertvollen Punktsieg  ging es

ferner um eine allmähliche Besserung des
bislang recht dürftigen Torverhält¬
nisses . Bis auf Hüneke,  der sich nicht vom
Ball zu befreien vermochte , hatte die Elf kaum
einen schwachen Punkt , denn das gesamte Mann¬
schaftsgebilde legte ein flüssiges Spiel vor , in
dem sich jeder bemühte , seine eigene Kraft für
die Gesamtheit einzusetzen . Dem Schiedsrichter
stellten sich die Sportfreunde in folgender Auf¬
stellung : Beeken I Lepper , Maier ; Haag , Kopens,
Homeier ; Trageser , Stehmeyer , Graß , Hüneke,
List . Besonders erfreut durfte man über die
Teilnahme Lifts sein , der Diensturlaub erhalten
hatte.

Schon die ersten Minuten ließen eine technische
Ueberlegenheit der Bremer erkennen , die ein
gutes Stellungsspiel boten und auch mit ganzer
Frische „an den Ball " gingen . Regen und Nebel
hatten die Grasnarbe stark geglättet , an der an¬
fangs manche gute Kombination scheiterte . 2n'
der 7. Minute konnte der Linksaußen List eine
hervorragende , bis über die SturmmittcWinaus-
getragene Flanke geben , die vom Rechtsaußen
Trageser  vorbildlich mit dem Kopf zum
ersten Tor verwandelt wurde . Die wenigen An¬
griffe der weiß -grünen Oldenburger gelangten
kaum über die Verteidigung hinaus , so daß
Beeker  ein ziemlich leichtes Spiel hatte . Auch
diesmal erwies sich die Deckstellung Kopens'
von bester Seite . Nach weiteren 19 Minuten konnte
List den Torvorsprung auf 2 :0 erweitern . Bald
darauf bot sich Graß  eine glänzende Gelegen¬
heit , die aber noch in der letzten Minute vom
gegnerischen Torhüter vereitelt werden konnte.
Ein wegen Fouls verhängter Strafstoß führte
gleichfalls zu keinem Erfolg . Erst in der 23. Mi¬
nute konnte Graß  das vorläufige Ergebnis auf
3 :9 stellen das bis zur Pause auch keine Aende¬
rung erfuhr.

Nach Wiederanpfiff wechselte das Bild noch
stärker zu Gunsten der Bremer Sportfreunde.
Ehe sich die Oldenburger überhaupt konzentrieren
konnten , mußten sie innerhalb von sechs Minuten
nicht weniger als drei Tore über sich ergehen
lassen , die auch dem letzten Zweifel an ein ver¬
hältnismäßig günstiges Abschneiden der Gäste be¬
seitigten . Diesmal war es wieder der Mittelstür¬
mer Graß,  der zeitweise einfach überragend
war . Manchmal von drei Verteidigern umkreist,
war er doch stets wieder am Ball , um dann auch
noch den unsicheren Oldenburger Torwart zu
überwinden . Die Stürmerleistungen der Gäste
konnten nicht befriedigen , man verzettelte sich zu
oft und baute ein unzweckmäßiges Spiel auf , des¬
sen Schwerpunkt überwiegend auf der Hinter¬
mannschaft ruhte . Gegen einen stärkeren Gegner
kann man nur gewinnen , wenn man alles
auf eine Karte setzt. Warum zog man aber
einige Mannschaftsteile zurück ? Das siebte Tor
mußte der Torhüter auf sein Konto verbuchen,
denn ihm unterlief der schwere Fehler , einen
schwach getretenen Ball durch die Hände laufen
zu lassen . Zehn Minuten vor Schluß konnten die
Oldenburger endlich ihr verdientes Ehrentor er¬
zielen , an dem sie allerdings nicht allein betei¬
ligt waren . Hoffentlich beweisen die Weinroten
auch in den nächsten Spielen ihre augenscheinlich
zunehmende Stabilität . 8

Komet bezwingt lura
VfB . Komet — Tura Eröpelingen 1 :0 ll :vj
Die in den bisherigen Spielen verhältnis¬

mäßig stark vom Pech verfolgten Kometen konn¬
ten sich gestern in dem fälligen Bezirksklassenspiel
gegen die Eröpelinger Turaner zu einem knappen
1 :0-Sieg durchringen , der auf Grund der bei¬
derseits gezeigten Leistungen als durchaus ver-

VfL. Hemelingen weiter an der Spitze
Fünf Treffen der 1. Bremer kreisklosse—Waller ISV. und tlub SS siegen1:0

In der 1. KoeisLaffe wurden die Punktspiele mit
fünf weiteren Treffen fortgesetzt. Der VfL. Hemelingen
schlug die Bremer Turngomemde glatt mit .3:1 und
behauptet so weiter die Spitze. Der Club 96 und der
Waller TSV . bleiben ihm jedoch dicht auf den Fersen;
denn beide Mannschaften gewannen ihre Spiele gegen
Polizei SB . und BV. Grohn mit 1:9. Der FC. Llohd
konnte gegen BVV. Union einen schönen 5:2-Siog
herausfpieüm . Die Sterner mutzten sich diesmal dem
Tv . Woltmershausen mit 1;V beugen und bilden wei¬
terhin den So

ausen
oanz in der Tabelle.

Tabellenstand:

VfL. Hemelingen
Club 96
Waller DSV.
FC. Llohd
WW . Union
BV. Erahn
ATS.
Tb . Woltmershausen
SD . Scharrsndorf
Polizei SB.
FC . Stern

Spiel« gew. nnent. verl. Plt. Tore
6 5 — 1 19:2 24:8
6 5 — 1 19:2 14:5
5 4 — 1 8:2 12:9
7 4 — 3 8:6 14:11
6 L 2 2 6:6 21:13
5 2 1 2 5:5 19:5
6 2 1 ' 3 5:7 13t11
4 1 1 2 3.5 3:5
6 1 1 4 3:9 6:39
3 1 2 1:5 5:7
6 — 1 5 1:11 3:19

VfL. Hemelingen — BTG . 3:1 (1:6). In Hemelingen
waren die Turner aus der Neustadt zu Gast und
mutzten sich mit 1:3 geschlagen bekennen. Trotzdem
verlangten sie den Hemolinaern alles ab, und es sah
anfangs nicht nach einem Siege der Platzherren aus.
Erst als Becker seinen Farben die Führung ver¬
schaffte, hatten die Eastgeber mehr vom ' Spiel . Doch
zunächst gelingt der BTE . der Ausgleich. Aber nicht
lange dauert es und die Platzbesitzcr erzwingen durch
Ebers  abermals das Führungstor . Derselbe Spieler
kann das Ergebnis auf 3:1 erhöhen und somit den

2. Bremer Kreisklasse
Reichsb.-Post-SB . — SB . Schwachhauscn 3:2 (2:2).

Dom Reichsb.- und Post-SV . gelang bin neuer Ersolg.
Nach hartem Kamps konnten sie die Schwachhauser
knapp niederhalten . Die Reipo kann zunächst durch
ihren Rechtsaußen das Führungstor schassen. Doch
die Schwachhauser kämpfen zäh weiter , und nachdem
sie den Ausgleich erzwängen , rissen sie die Führung
an sich Doch letzt kommt die Reipo stark aus und
erzwingt das 2. Tor . Nach der Pause wird das Spiel
sehr hart durchgeführt und als die Blau -Weißen durch
ihren Mittelstürmer das 3. Tor erzielen, wird stark
verteidigt , so daß den Schwachhausern kein weitererErsolg gelingt.

VfL.. .. ^ » -Sportgemeinschaft S:1 (3:1).
sanglicher Gleichwertigkeit beider Mannschaften gelang

Nach an-

es dem VfL. durch technisch besseres Spiel , die körpem
liche Ueberlegcnheit der « -Mannschaft zu besiegen.

Kaffee Hag — Lüsfum 1:1 (6:6).
Weitere Ergebnisse: DVV. — Lustw. 2:6; M. Brink-

mann 3 — BfL. 3 4:3: Reichsbahn 4 — Tura 4 10:2'
ggz _ Hemelingen 2

ssA ^ Werder 3 6:9; M. BrinkmannAH. — NDL. AH. 3:1; Osterholz-Tcnever 2 — » -
Sportgemeinschaft 2 3:3; FV. Woltmershausen Jung-liga — BTE . Jungliga 5:9. "
„ der 2. Krcisklafse und den unteren Mannschaften
Vervstentlicht die „Bremer Zeitung " lediglich die Zwi¬
lchen 18 und 26 Uhr, unter Fernsprechnummcr 8 4121,
durchgcgcbencn oder schriftlich an die Schristlcitung der
„Bremer Zeitung ", Gccren 6/8, eingereichten Ergeb-
nlssc. Es liegt also im Interesse der einzelnen Vereine,
die Eingaben rechtzeitig vorzunehmen.

dient anzusprechen ist. Während die Eröpelinger
zweifachen Ersatz einstellen mußten , mußten die
Kometen auf den Läufer Wülbers  verzichten,
der stets wertvolle Dienste leistete . Die Nieder¬
lage der Gäste dürfte wahrscheinlich in erster
Linie auf die ungewohnten , glatten Platzverhält¬
nisse zurückzuführen sein , die sie gestern auf der
Kuhhirten -Kampfbahn der Bremer Sportfreunde
vorfanden . Der Kampsverlauf zeigte während der
ersten Spielhälfte eine ziemliche Äusgeglichenheit,

lbzeitergebni!wie es auch im unentschiedenen Halbzeitergebnis
zum Ausdruck kommt . Recht schmerzlich war es
für die Kometen , daß ein Tor nicht gegeben
wurde , da der Unparteiische auf Abseits erkannte.
Nach Wiederanpfisf legten die Kometen ein
schnelleres Tempo vor , daß endlich in der 23. Mi¬
nute zum Erfolg führte , der aber auch der ein¬
zige , wenn auch ausreichende des Tages bleiben
sollte . Der Mittelstürmer der Neustädter , Lü¬
de cke , erhielt einen präzise geschossenen Flan-
kenball , den er beherzt mit dem Kopf verwan¬
delte . Obgleich das Treffen recht einförmig ver¬
lief , mußte der Schiedsrichter einige Unsport¬
lichkeiten rügen , die absolut nicht am Platze
waren . Zeitweise konnten die Turaner das Spiel
leicht überlegen gestalten ohne aber diese Stel¬
lung zu zählbaren Erfolgen auswerten zu kön¬nen.

Der ganze Spielausbau der Kometen ist in
der letzten Zeit erfreulich produktiver geworden,
wie auch das gesamte System eine gewisse Flüssig¬
keit ausweist , die nicht zuletzt von dem bewährten
Mittelläufer Warnten  stets frische Antriebs¬
momente erhält . Hinzu kommt die Stabilität
des Mannschaftsaufbaus , der zu einem erheblichen
Teil das gute Abschneiden zu verdanken ist. Bis
auf Warnten ragte kein Spieler aus dem Ee-
samtgefüge heraus , wenn auch nicht verschwiegen
werden soll, daß Letmathe und Klos  manche
gefährliche Aktion einleiteten . Die Eröpelinger
hatten in Herzog  und dem Mittelläufer die
besten Spieler , die wesentlich dazu beitrugen , daß
die Niederlage nicht höher ausgefallen ist. Mit
diesem Punktsieg rücken die Neustädter allmäh¬
lich in die Mitrelzone der Tabelle , während sich
ihr die Turaner aus den höheren Regionen
nähern . 8

Rundgang durch Niedersachsen
Osnabrück: 16 Osnabrück — 98 Osnabrück 6:3 (4:9) ;

VsB. Schinkel — Schwarzweiß Osnabrück 1:9 (1:9); SÜ.
Meppen — 96 Osnabrück 9:2 (9:1) ; MSN . Lingen —
SC . Haste ausgefallen.

Hannover : Eintracht Hannover — Kleeblatt Stöcken
1:1 (1:1): SC . Harsum — 97 Hannover 1:2 (9:2); Preu¬
ßen Hainein — DES . Hannover 1:4 (9:2); Jäger 7
Bückeburg — Niedersachsen Hannover 1:9 (9:9).

Braunschweig: VfB. Äraunschweig — 1911 Hötens-
lcben 9:S (9:2) ; Leu Braunschweig — Fortuna Oberg
2:1 (9:9); 06 Hildesheim — Acosta Vrounfchweig 6:9
(1:0): 98 Schöningen — Victoria Neuölsburg 4:9 (1:9);
16 Menenbuvg — 97 Hildesheim ausgefallen.

Göttingen : VfB. Holzminden — SC Northeun 2.2
(2:9) : 96 Göttingen — FC . Seesen 3 1 (2.G , ^ C.
Brochthausen — Spvgg . Göttingen 4:2 (1:9) ; SV . Pe¬
tershütte VfL. Dubcrstadt 2:4 (2:4).

Fußball im Reich
Gau Ostpreußen : Prusfta Damland KömgÄ« rg

VfL. Labian 6:1; Asco Königsberg — L-TV . Königs¬
berg 2:5:^Tilsit« SC . - A°rck^ nsterburg ^3:9 :̂ VsB.Tilsit — TV. Jnsterbiirg 5:9: Mafooia Lyck— Hinbeu-
burg Allenstein 4:1; Gebania DaiAlg -
2:2: BuBV . Danzig — Polizei Danzig 3:9: Viktoria
Elbing — Nemahrwasser >919 1:2.

Gau Pommcrn : Polizei Stettin — Mit Lauenburg
2:l ; Preußen Borussia Stettin - Ltettiner sC . 2.2,
Mackensen Noustettin - TV. Pommerensborf 9.1,
Graf Schwerin Greisswald — Groqswalder sC . 9.4.

Gau Schlesien: Vorw. Rasensp. Gloiwitz — AreSlau
92 4:2; Preußen Hindcnburg — Reichsbahn Gleich
1:1; Vorwärts Breslau — Hertha Breslau 6:4; -- W.
Klettcndorf — Breslau 96 1:1 (abgebr.) ^ ^ ,

Gau Sachsen: Fortuna Leipzig — sD Grünn 4.2,
SpVg . Leipzig — Guts Muts Dresden 5:2; SC . Pla-
nih — Dresdner SC . 9:2.

Sau Mitte : SB . 99 Merseburg — VfL. 96 Halle 1:9;
1. SV . Jena - SB . 95 Dessau 4:3; SpVg . Ersurt -
Thüringen Weida 2:9: Sportfreunde Halle — I. EC-
Lausch« 3:2; Cricket Viktoria Magdeburg — Preußen
Berlin 5:1 (G. S .).

Gau Westfalen: Germania Bochum — FC . Schalke 94
1:3; Wests« « Somborn — SpVg . Herten 2:9: sus.
99 Hüften — SpVg . Röhlinghausen 3:1; s -V. Rott-99 Hüften — SpVg . Röhlinghausen
Hausen — SV Höntrop 9:1.

Gau Nicderrhcin : Schwarz -WeitzDEtzen— Hamborn
97 1:3: SSV . Wuppertal — Union^Hamborn 2:2; Rot-
Weiß Oberhausen — BV. Altenesscn 3:1.

Gau Mittelrhein : Köln Sülz 97 — Mülheimer SV.
3:9; BsR. Köln — Alemannia Bachen 1:2; Bonner
FV. — VfL. SS Köln 1:9; Rhenania Würselen — Tura
Bonn 1:9.

Gau Hessen: Spielverein Kassel — SC . 63 Kassel3:1:
FC. 93 Hanau — Hessen Hersseld 8:2; Borussia
Fulda — Kowa Wachenbuchen 2:3; VfB. Groß-
auheim — Germania Fulda 6:1.

Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — Borussia
Neunkirchen 1:1: Opel Rüsselsheim — 1. FC . Kaisers¬
lautern 9:6; SB . Wiesbaden — FSB . Frankfurt 1:1;
Kickrs Ossenbach — FR . Pirmasens 3:3.

Gau Baden : Freiburger FC. — VfR. Mannheim
5:2; 1. FC. Pforzheim — VsB. Mühlburg 3:1; Phönix
Karlsruhe — SpVg . Sandhosen 4:1.

Gau Württemberg : Union Böckingen — Stuttgarter
SC . 3:9; Sportfr . Etzlingen — VfB. Stuttgart 9:1;
Stuttgarter Kickers — 1. SSV . Ulm 8:1; FV. Zuffen-
hausen — Sportfr . Zusfenhausen 1:1.

Gau Bayern : SpVg . Fürth — 1. FC. Nürnberg 9:2;
FC. 95 Schweinfurt — 186« München 3:2; BC. Augs¬
burg — Bayern München 2:9; VfB. Jngotstadt/Ring-
see — Schwaben Augsburg 1:1; Wacker München ge¬
gen Iahn Regensburg 9:2.

Fußball in England
I . Liga:  Birmingham — Hnddersfiels Town 2:2;

Charlton Athletic — Derby Counth 1:2; Chelsca —
Sunderland 9:9; Grimsbh Town — Arsenal 2:1;
Leeds United — Blackpool 1:1; Liverpool — Brent-

Zwei Repräsentativ spiele
Gegen Nordholland und Westdeutschland

Für den am 14. November in Hannover statt-
findenden Freundschaftskampf zwischen Nord¬
deutschland und Nordholland — die Mannschaft
der Holländer steht gleichfalls bereits fest — h--

" ' oart Steinhoff -Vraunschweigder Gaufportwart

mer (Werder -Bremen ) , Tibulsky (Wecker-
Bremen ) ; Malecki (Hannover 96) , Mayer
(Werder -Bremen ) , Wente (Hannover 96) , Frjch
(Arminia ) . R . Meng (Hannover 96) . SrsichMä ^ . . .Nänner und Pritzer (beide Hannover 1896) .

Für das WHW .-Spiel der Gaue Niedersachsen/
Nordmark — Mittelrhein/Niederrhein am " -
tag 17. November , in Bremen , wurde voin
Erüppensportwart Rave -Hamburg folgende Ver.
tretung Norddeutschlands aufgeboten : Warmim
(Hamburger SV .) ; Sievert (Kann . 96) , Sukvp
(Ei - - ca--
Schwarz , .

^amburgst Fri ^ e (Arminia ) , Nöack (Hamburg«
SV ) Heidemann (Werder Bremen ) . — tzr,
satz: Uelzmann , Tibulsky und Maye,
(alle Werder Bremen ) .

sord 3:4; Middlesbrough — Everton 1:2: Portsmouth-
Glasgow City 2:2; Presto » Nordthend — Manchester
City 2:2; Stalte City — Wolverhampton Wanderer?
1-1- Westbromwich Albion — Bolton Wanderers 24,

2. Liga:  Barnsleh — Shessield 4:1; Burley — N°r>
wich City 3:6; Bury — Aston Villa 1:1; Coventq
City — Bradsord 6:6 Luton Town — Blackburn
Vers 4:1; Manchester United — Plhmouth -Arghle AS;
Newcastle United — Southampton 3:9; Nottingham -
Westham United 9:6; Shessield United — Lhesteiiikiti
9:2; Stocksport Countrh — Fulham 2:9; Tottenhm
Hotspurs — Swansca Town 2:6.

Schottland:  Aberdeen — He arte 6:9; Celtic -
Patrick Thistele 6:9; Dundee — Motherwell 2:2; Fast
kirk — St . Johnstone 3:1; Hamilton Academicale-
Arbroath 2:2; Hibernians — Ayr United 3:6; Ounn
os the South — Clyde 1:1; Oueens Park — Worte,
5:1; Rangers — Kilmarnock 4:1; St . Mtrren — THIrd
Lanark 1:4.

Rorwegen setzte sich durch
Vor 25 999 Zuschauern trotzte Norwegens Futzball,

Elf trotz einiger Ersatzleute der in stärkster Besetzung
spielenden Elf des Freistaates Irland rm Rückspist
zur Weltmeisterschaft ein 3:3 (1:2) ab. Die Folge ist,
daß die Skandinavier als erster Vertreter der Gruppe§
sich bereits die Teilnahme an den Endkämpsen aus
französischem Boden gesichert haben , da ste im Hiw
spiel Irland bekanntlich 3:2 schlugen.

Von acht kämpfen sieben gewonnen!
Kolier deutscher vorsieg über Ungarns Staffel

Zu einem Erfolg , wie man ihn sich schöner und
eindrucksvoller kaum wünschen konnte, wurde der
7. Amateur -Box-Länderkampl zwischen Deutschland und
Ungarn . Der deutsche Boxsport, der erst am 1. Sep¬
tember in Budapest mit einen 8:8 vorliebnehmen mußte,
errang diesmal einen in dieser Höhe nur wenig er¬
warteten 14':2-Sieg . Dieser gewaltige Ersolg gewinnt
dadurch noch an Bedeutung , daß der Schweizer Nicod,
Borrö -Belgien und Bevgström-Holland das Ringgericht
bildeten. .

Den einzigen ungarischen Sieg gab es mi Fliegen¬
gewicht, wo sich die beiden Ersatzleute Podany und
Bruß -Berlin gegenüberstanden . — Die deutsche Erfolgs¬
serie begann dann im Bantamgewicht , um nicht mehr
abzubrechen. Der Hamburger Gras kam nur schwer in
Fahrt , hatte aber eine ganz großartige Schlußrunde,
die ihm den Sieg bracht«. — Die Breslauer Kampf-
maschine Josef Miner hatte den routinierten Buda-
pester Frighes zum Gegner. Der Magyare mußte mehr¬
mals kurz zu Boden, wurde in der zweiten Runde we¬
gen Haltens verwarnt und unterlag nach Punkten.
— Zum dritten Male traf Europameister Herbert Nürn¬
berg-Berlin in wenigen Wochen aus den harten Buda-
pester Papp , der zwar in der ersten Runde nur durch
den Gong vor einer entscheidenden Niederlage bewahrt
wurde, sich wieder gut echolte und „nur " hoch nach
Punkten unterlag . Von der zweiten Runde ab schob
sich der technisch glänzende Kölner Eribert Fluß gegen
den aus Distanz famosen Ungarn Mandi durch beid-
händige Aufwärtshaken mehr und mehr in Front , und
unter seinen Serienschlägen erlahmte die Krast des
Budapesters . so daß Fluß nach prächtigem Kamps sicher
gewann . Weit weniger Anklang sanken die beiden
Kämpfe im Mittel - bzw. Hallbschwergewicht. Europa¬
meister Michel Murach (Schalke) wurde durch seine
wuchtig zermürbende Arbeit verdienter Punktsieger
über Jakits -Ungarn , während dör Berliner Erich Campe
nach ausreibenden Nahkamps und einer energischen
Schlußrunde über den ungarischen Ringsnchs Szigett
nur knapp erfolgreich blieb, da er in der Schlußrunde
noch eine Verwarnung wegen Haltens hinnehmen
mußte. In prächtiger Form stellte sich nach langer Zeit
einmal wieder Olympiasieger Herbert Runge -Wupper¬
tal vor. Seine schnelle Linke setzte er stets wirkungsvoll
und zermürbend «in , so daß Nagy keine Chance hatte
und hoch nach Punkten unterlag.

flvkv . Kreismeister!
Unter starker Anteilnahme zahlreicher Zuschauer, die

immer wieder die prächtigen Kämpfe mit Beifallsbe¬
zeugungen überschütteten, fanden gestern nachmittag
in der Turnhalle der Schule an der Kantstratzc die
Ringkämpse im griechisch-römischen Stil zwischen einer
Staffel der ABKV, und einer Staffel des BKV. „Sieg¬
sried", die durch einige Ringer der Bremer Vereine
„Herkules", „Simson " und „Adler" verstärkt wurden.
Die Kämpfe wurden von dem Kreissportwart des Fach¬

amts Schwerathletik, Ecks vom Krastsportverein
„Adler ", in bekannt exakter Weife geleitet. Dieser
führte in seiner Schlußansprache aus , daß der ABKV.
heute im Kreis Bremen über die stärkste Mannschaft
verfüge und deshalb auch mit Recht und Stolz den
Titel eines Kreismeisters tragen dürfe.

Den ersten Kampf in der Bantamgewichtsklaffe be-
stritten Meier  vom ABKV. und Petermann-
Siegfried . In der Vorentscheidung siegt« Meier durch
Abfangen eines Doppelnelsons in 4:39 Min ., im zwei¬
ten Durchgang landete Petermann einen Blitzsieg.
indem er seinen Gegner in 36 Sek. auf die Schultern
zwang.

In der Federgewichtsklasse waren D a h l - Siegfried
und B o n a w an d t - ABKV. Gegner. In beiden
Durchgängen behielt der ABKV.-Vertreter leicht die
Oberhand, indem er im Vorkamps seinen Gegner
bereits nach 1:36 Min . mit Schulterschwung und nach¬
folgendem Eindrücken der Brücke aufs Kreuz legte
und im zweiten Treffen Dahl nach 2:39 Min . eben¬
falls durch Eindrücken der Brücke aus die Schultern
zwang.

Einen gewaltigen Kampf lieferten sich in der Leicht¬
gewichtsklasse B u chh o l z - Herkules und St ein-
ABKV. Der Herkulesvertreter zeigte sich trotz feiner
zweijährigen Militärdienstzeit in ganz großer Ver¬
fassung. Zum Rückkampf fohlte ihm aber doch die eben
einmal für jeden Spootsmann erforderliche richtige
UebungSaobeit. Im Vorkampf vermochte Stein seinen
tapferen Gegner erst nach 14:95 Minuten durch Uober-

roller auf die Schultern zu zwingen . Zum Rückkaufs
trat Buchholz wogen ToainingSmangol nicht uiehr m.

Auch in der WeltevgewichtsÄasse gab es einen fabel¬
haften Kampf zwischen Kück - ABKA. und dem Ober-
gefreiten Bauer,  vom Militärsportverein Rotenburz,
der in der Deutschen Meisterschaft den sechsten Platz zu
belogen vermochte. Der Kampf im ersten Durchgang
ging über die volle Zeit, so daß die Punktwertung ein¬
setzen imrßte; diese ergab einen Sieg des ABKD.Äei-
treters mit 2:1 Stimmen . Im Rückkampf hingegen
ließ sich Kück auf Grund der längeren Kampferfahren
feines Gegners überraschen und mutzte bereits na,
1:39 Minuten durch Plattwurf eine Schulterniederlage
einstecken.

In der MittelgewichtsKasse standen sich Reese
Siegfried und Speu  lda - ABKV. gegenüber. Dö
erste Treffen sah Speulda siegreich in 4:29 Minui«
durch Hüstschwung und auch in der Rückbegegming
mutzte sich der Siegfriedvertreter durch Schulter-
schwung eine Niederlage gefallen lassen, und zwar nach
Ablauf von zwei Minuten . .

Das Tressen in der Halbschwergcwichtsklass« echp»
ein erbittertes Ringen , das Kessel  I — ABKV. und
Al te mehe  r - Siegfried in beiden Durchgängen übn
die volle Zeit aus der Matte sah. In beiden Ausm¬
ondersetzungen, in denen kein Gegner dem aridem
nachstand, sicherte sich der alte Mattensuchs Altemehl
einen Punktsieg.

Die Schlußbegsanung sah die Gegner in der Schwer¬
gewichtsklasse: Ahrens - Adler gegen Lücke - ABKV.
In der Vorentscheidung siegte Lücke bereits nach IM
Minuten durch seitlichen Ueberwurf ; im Rückkamps
behielt -der ÄBKV.-Bertreter gleichfalls die Oberhand,
aber diesmal erst nach 4:55 Minuten durch Eindrücken
der Drücke.

Das Schlußergebnis  in diesem MannschastS-
kampf oller Gewichtsklassen lautete 28:12 Punkte im
den ABKV. »

Westfalen siegle in Hildeslieim
Die TUederlachsenunterlagen im kunstturnen-Saumannschastskamps mit 1057:1095 pkt.
In Hildes heim  wurde in der ausverkauf¬

ten Ausstellungshalle der 2. Gaumannschafts¬
kampf im Kunstturnen ausgetragen . An die
3909 Zuschauer , darunter Vertreter der Partei,
der Behörden , der Wehrmacht , des RAD . und
des DRL . wohnten dem Kampf bei , der ausge¬
zeichnete Leistungen im Geräteturnen brachte . Die
beiden Gaue traten mit folgenden Mannschaf¬
ten an:

Westfalen:  Richard Rinke -Holthausen , Karl
Bornemann -Bielefeld , Anton Huber -Liinen , Heinz
Eerard -Jserlohn , Eduard Meiser -Hagen , Alfred
Grüdelbach -Klafeld , Heinrich Hollfelder -Dort-
mund , Heinrich Hüttemann -Hagen , Willi Trost¬
heim -Dortmund , Reinhold Stutte -Eichen.

Niedersachsen : Hermann Müller (Hastedter
MTV . 1861) , Heinrich Schmiß (H . MLA .-Weser-

Waller TSB . — VB. Grohn 1:9 (1:9). Was keiner
erwartet hatte , traf ein . Die Waller konnten den BB.
Grohn auf eigenem Platz sicherer schlagen, als das Er¬
gebnis es vermuten läßt . Sie spielten während der
ganzen ersten Spielhälste überlegen und erst nach

a- und Lattenschüssen siel durch den lin-vielen Pfosten- , , _ ^
ken Läufer Curländer  das einzige Tor . Einen
Eckball, von links getreten, konnte er mit dem Kops
erfolgreich gestalten. Nach der Pause kamen dann die
Grohner etwas aus und gestalten das Spiel ausge¬
glichen. Sie konnten jedoch die Waller Hintermann¬
schaft nicht überwinden und so blieb es 1:9.

Club 66 — Polizei -SB . 1:9 (1:9). Auf dem Platz
an der Hemmstratze waren die Polizisten zu Gast und
wurden knapp geschlagen. Die 86er waren während
des ganzen Spiels leicht überlegen und erzielten durch
Bode das Tor , das den Gästen zwei wertvolle Punkts
kostete. Die Polizisten zeigten ebenfalls ein annehm¬
bares Spiel und waren vor allem sehr hart . In ihrem
Schlußmann hatten sie ihre beste Stütze; denn ohne ihn
wär« das Ergebnis Wohl noch etwas höher ausgefallen.
Die Ordnungshüter spielten zuletzt nur noch mit neun
Mann , da «in Spieler wegen eines Fouls und ein
anderer wegen einer Verletzung ausscheiden mußten.
Die 96er traten erstmalig mit Marona im Tor an
(früher ASV . Blumenthay , der sich bestens einführte.

Tv. Woltmershausen — FC. Stern 1:9 (9:6). Aus
eigenem Platz mußten sich die Sterner eine weitere
Niederlage gefallen lassen. Obwohl sie zeitweise weit
mehr vom Spiel hatten , wollte ihnen der Ausgleich
nicht gelingen: denn die Gäste hatten in ihrem Tor¬
wart den besten Mann , der keine Erfolge zuließ. Als
nach der Pause die Pußdorfer durch Segelken  zu
ihrem siegbriugenden Tor kamen, setzten die Platz¬
herren noch einmal alles dran ; doch die Woltmers-
hauser verteidigten ihre 1:6-Jührung erfolgreich.

FC. Llohd — BBV. Union 8:2 (1:1). In der Bremer
Kampfbahn trafen vorstehen-de Mannschaften ausein¬
ander und zeigten ein flottes Spiel . Während man
sich im 1. Durchgang nicht nachstand, so nahm der
FC. Aoyd nach dem Wechsel das Hest in die Hand
und schasste in regelmäßigen Abständen 4 weitere Er¬
folg«, während die Nnioner nur noch ein Tor von
Gölle dagegen setzen konnten. Beim FC . Llohd klappte
es in der 2. Spielhälfte besonders gut im Sturm , der
die Union« immer wieder überlistete. 121

Deutschland besiegt auch die Schweiz in Paris
In Hannover errang der WIV. von 1ö?5 einen glatten4:1-3ieg/ der B3L. nimmt dem RHt. mit 1:ll beide Punkte ab

Hatte schon das Paris « Hockeyturnier durch die Ab¬
sage Englauds und Oesterreichs an Reiz eingebüßt, so
kann bereits nach dem zweiten Spieltag Deutschlands
Vertretung als Sieger angesprochen werden. Nach dem
eiickentigen 6:9-Sieg über Belgien, schlug Deutschlands
Natumalm -annschaft gestern auch die Schweiz sicher mit3:9 (2:9) Toren . Die Ueberraschung war aber die
Niederlage Frankreichs, das von Belgien mit 2:9 be¬
siegt wurde, nachdem die Franzosen tagszuvor gegen
die Eidgenossen mit 1:1 gerade noch einen Punkt rettentonnten.

In etwas veränderter Aufstellung trat Deutschland
zum zweiten Spiel des Turniers gegen die Schweiz an.
Der Kölner Ludwigs war aus halbrechts eingesetzt.
Schevbarth dirigierte den Sturm und Kurt Weiß trat
als Halblinker ebenso erfolgreich in Erscheinung wie
sonst als Mittelstürmer . Alle drei Tore erzielte der
schußgetvaliige Berlin « , dem es immer wieder ge¬
lang , sich freizustellen oder aber seiner Bewachung zu
entrinnen . . In beiden Spielhälsten logen die Eid¬
genossen zunächst mehr im Angriff , hatten dann aber
mächtig zu tun , um dem deutschen Sturm nicht allzu¬
viel« TorgelLMn-heiten zu überlassen. Possen-Holz im
deutschen Tor stan-d voll seinen Alaun , von den Ver¬
teidigern war diesmal Sievers der bessere, während d-e
Läuferreihe in der neuen Besetzung nicht voll be¬
friedigte. llcberragender und weitaus bester Mann aus
dem Platze war Kurt Weiß.

Glatter 4:1-Sicg des MTV . von 1875 in Hannover.
In der niedersächsischenHockey-Gauklasso fanden drei

Spiele statt . In Hannover kamen die Turner , die nach
einem unglücklichen Start , nunmehr von Spiel zu
Spiel mit verbesserten Leistungen aufwarten , zu einem
überraschend klarem 4:I-Ersolg, durch den sie vom Ta-
bellenende weg aus den vierten Platz kommen. In der
Parallelstasscl nahm der D S C. H a n n o v e r aus
eigenem Platz erwartungsgemäß dem Bremer  H C.
niit 1:ll beide Punkte ab und auch der THE. Rot  -
tv e i ß unterlag gegen die Braunsch w ei g e r Ein¬
tracht  und siel dadurch aus den letzten Platz zurück.
In einem Freundschaftsspiel maßen ClubzurVahr
und Hockcyclub Horn  in der Bahr ihre Kräfte.

Horn unterlag , den in der zweiten Hälfte nur mit
19 Mann durchhaltenden Wahrern, knapp mit 2:3.

Bei den Frauen überrascht der hohe 8:3-Sieg des
BH C. über den ABTV.  besonders . In Olden¬
burg  konnte V s B. nur einen knappen 1:9-Sieg gegen
den sich taps« wehrenden MTV . von 1878  erzielen.
Tura  unterlag erwartungsgemäß gegen die starken
Damen des Club zur Bahr  mit 9:5, nachdem es
in der Pause noch 9:9 gelautet hatte.

Club -u? Bahr — HC. Horn . In der Dahr lieferten
sich die beiden Stafselsührer einen ausgeglichenen
Kamps, in dem-die Bahr « vor der Pause durch Grüner
im Nachschnß — Methüchter hatte zuvor prächfig ab¬
gewehrt — mit 1:9 in Führung gingen. Nach der
Pause war der Platzvcrein zunächst überlegen und
konnte durch Lüllniann aus Rechtsslank« auf 2:9 ver¬
bessern. Kurz darauf schied Bandendistl durch Verletzung
aus . Grüner nahm seinen Platz ein und die Vahrer
mußten bis zum Schluß mit 19 Spielern durchstehen.
Horn kam -dadurch für einige Zeit etwas in Vorteil
und konnte auch durch Wicthücht« 2, der eine Straf¬
ecke verwandelte , ein Tor ausholen, doch schon kurz
daraus stellt Grüner , abermals durch Verwandlung
einer Strafecke, den alten Abstand wieder her. Kurz
vor Schluß endete ein prächtiger Alleingang Brokhoss,
der Willens und den Vahrer Torwart sein umspielte,
mit einem zweiten Ersolg der Hörner . Da? Resultat
entspricht dem Spielverlauf , da die Vahrer , bei ausge¬
glichenen Hintermannschaften , über den besserenSturm
verfügten.

Rot-Weitz Bremen — Eintracht Braunschwelg 1:2
(6:6). Rot-Weiß mußte vier Spieler ersetzen und hat
damit geAendas Frühjahr nunmehr bereits 7 Spieler
seiner ersten Mannschaft bei Wehrmacht und Arbeits¬
dienst. Standen damit die Aussichten aus einen Erfolg
nicht gerade günstig, so muß man den Eifer der Ersatz¬
leute der Bremer anerkennen, die aber trotz besten Ein¬
satzes die Lücken nicht schließen kannten . Die Bremer
waren in dom von beiden Seiten ohne besondere
Leistungen durchgeführten Tressen zwar die größere
Zeit des Spieles etwas seldübeolegeu, konnten ah« im
Schußkrois mit ihrem « satzgeschwächtcnSturm nicht
durchdringen und die sich bietenden Gelegenheiten ver¬

werten . Braunschweig war etwas glücklicher und kam
so durch den aufmerksameren Sturm zu einem knappen
Sieg . Rot-Weiß kam in der Mitte der zureiten Halb¬
zeit zum Führungstor . Knies war der Torschütze. Nach
einem Rechtsangriff der Gäste hieß es dann 1:1 und
schon schien es bei diesem Resultat zu bleiben, als es
dem Linksaußen der Gäste doch noch gelang einen
schwachabgewehrten Ball Pollacks zmn Siegtor einzu-
schieben. Ein weiteres Tor der Braunschwcig« konnte
wegen vorhergegangenen Fehler nicht gegeben werden.

Die weiteren Resultate : Horn 2. Herren -
Senioren 6:1; Horn 3. Herren — BHC. 2/3 komb. 6:1;
Tura 1. Herren — Rot-Weiß 2. 4:2; BHC. Damen —
ABTV . Damen 8:3111; VsB. Oldenburg Damen —
MTV . von 1875 1:9; Bahr Damen — Tura 5:9; Dsl-
menhorst 2. Damen — MTV . von 1875 2. 2:9; ABTV.
2. Damen — Not-Weiß 1. 1:1; Dahr 2/3 Damen —
BHC. 2. 5:1. Club zur Bahr Herren 2. — ATS . Bre-
merhaven Herren I . 5:4 (3:1) (12

Um den kichenschild
Im noch ausstehenden Vorvuildenspiel mn den

Eickirnschildder deutschen Hockey-F rauen  trafen sich
gestern m Leipzig die Vertretung von Sachsen und,
Ostpreußen Die ausnahmslos durch Leipziger Spiele¬
rinnen gebildete Sachsen-E-lf war den aus Gründen
nicht ausreichender Spielgelegenheit noch in 'den An¬
sangen steckenden Ostpreußenmädels stark überlegen.
Das Endergebnis lautete 19:9 (6:9) für Sachsen.

9'" r die am Sonntag , 14. November, zu spielende
zwecksRunde ergeben sich nunmehr folgende Paarun-
üEtst Mitte — Nordmark, Brandenburg — Sachsen,
Niedersachsen — Baden und Südwest —Bayern

Berlins Hockey-Frauen in Hamburg
Berlins Hockey-Spielerinnen tragen gestern gleich

Mai Stabiespiel , in Hamburg aus . Den Kamps der
seniormneo konnten die Hamburgerinnen verdient
Mit 3 :1 Toren gewinnen . Das HanptspiÄ entschieden
lüdoch die Berlinerinnen mit 5:3 (1:1) Toren zu ihrenGunsten.

münde ) , Theo Haste (MTV . 1848 Hi-ckeshemj
Friedrich Pun -dsack-Hastedt , Gustav Na -u-Hastedt,
Fritz Lehrke -Hildesheim , Hermann Bantz (Turn-

'klub Hannover ) , Rudolf Nicolai (MTV . Bram-
schroeig) , Ernst August Jo -Hamtsen (MTV . IM
Bremen ) , Herbert Lorenz -Braunschweig.

Der Wettkampf b-eg-ann nach einem kurzer
Pro -bespring -en mi -t dem P -ferds-prung . Zweimal
konnten die Preisrichter für eine ausgezeichnet!

^-Brücke eine 20 vergeben . Lehrte und Meiser waren
an diesem Gerät die besten Turner , Statte bracht«
es auf 1S,g und Hollfelder auf 18,8 Punkte.

Ergebnis : Westfalen 189,1 Punkte , Nieder
sächselt 186,4 Punkte.

Dann zeigten di-e Meisterturner beider Cau«
sich am Barren.

Ergebnis : Westfalen 181,2 Punkte , Nieten
sachsen 165,6 Punkte . Damit mar der Stand
zwe-i Geärten Westfalen 370,3 Punkte , Nieder-
sachsen 362,9 Punkte.

Ergebnis : Niedersachsen 174 Punkte , Westfale«
173,7 Punkte . Damit trennte die Mannschaft«»
nur noch eine Zahl von 18 Punkten voneinander
denn der Stand des Kampfes war nach drei Er¬
röten : Westfalen 544 Punkte , Niedersachsen 5V
Punkte.

2m Turnen an den Ringen war der Leistungs¬
stand beider Mannschaften ziemlich ausgegliche»-

Ergcbnis : Westfalen 177,7 Punkte , NiedersaM
172,3 Punkte . Stand des Kampfes nach dem RiW
turncn : Westfalen 721,7, Niedersachsen 698,3 Punln

In den Freiübungen zeigten die Westfalen M,»!
hervorragende Leistungen, an die die Niedersachsen"»
Durchschnitt nicht heranreichten.

Ergebnis : Westfalen 186,7 Punkte , Nied»
sachsen 178,9 Punkte . Stand des Kampfes : West¬
falen 908,4, Niedersachsen 877,2 Punkte.

Der glänzende Abschluß des Eaukampfes nn»
das Turnen am Reck.

Ergebnis : Westfalen 187,1 Punkte , Nick«-
sachsen 180,6 Punkte . Damit hat die Westfnls»'
Mannschaft mit 1695,5 Punkten vor den gegen ts-
Vorjahr stark verbesserten Niedersachsen >>>»
1957,8 Punkten den 2. Ga -umannscha -ftskampf l-"
Gerätturnen gewonnen
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Die besten Einzeltnrner  waren : 1. Lei«
116,5 Punkte , 2. Trostheim und Stritte 115t.
3. Grüdel -bach 113,1 4. Meister 112 6 5 Hollselber
111,7, 6, Lehrte 116,1, 7. Johannsen ' llO.

Vasketball -Dreistädtekamps
Hannover —Braunschwcig—Bremen

Der vom Reichslehrer M .urero  in den Tagen w"
. . bis 7. November in der Friedrich-Ludwig-Jahn -Tuw-
halle an der Neuenlander Straße abgehaltene Um¬
gang im Basketball , auf den wir noch näher einE
werden, fand am gestrigen Sonntag seinen Äbschtaz
Am heickigen Montag findet nun in Hannover «
Dreiltädtekampf im Basketball statt zwischen Brau
schweig, Hannover und Bremen . Die Bremer
nehm« treffen sich heute um 15.3« Uhr vor dem Li-M
rclsebüro in der Bahnhosstraße zur gemeinsamenlahvt . li'
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